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Die politische Auswirkung9g des Wahlergebnisses

Um cie Regierungs bildung in

Jahrgang

S

Die NSDAP. erklärt sich zur Obernahme der Regferungsverantwertuns bereit

Schlüsselstellung des Zentrums
Vor dem Rückerite des Kabinetts Braun Bie Entscheldung

e fälit heuteDer Fraktionsführer der NSDAP. im Landtag, der
Abgeordnete Kube, veröffentlicht folgende Stellung-
nahme zum Ergebnis der Preußenwahlen:
„Die Sozialdemokratie iſt in Preußen nach 13jähri
ger Herrſchaft vernichtend geſchlagen. Die NSDAP.,
bisher verſemt, wurde vom Vertrauen der zugrunde
erichteten Maſſen der Bauern und Arbeiter mit derhogr Aufgabe betraut, den preußiſchen Staat ſeiner

deutſchen Aufgabe wieder zuzuführen
ir ſind bereit, in Preußen die Regierung zu

übernehmen und mit jedem zuſammenzuarbeiten,
der ein nationgles, von ſozialiſtiſchen Gerechtig-
keitsſinn erfülltes und von kräftigem Geiſt ver
edeltes Preußen will. Wir weiſen niemanden zu
rück, der bereit iſt, mit uns zuſammen an den Auf
bau des Staates heranzugehen.

Wir beanſpruchen für uns auf Grund des Art. 2
der preußiſchen Verfaſſüung, wonach der Träger der
Staatsgewalt die Geſamtheit des Volkes iſt, die Füh-
rung bei dieſer Aufgabe Von der bisherigen Regie
rung verlangen wir, daß ſie ſich dem Urteil des
Volkes beugt und ſofort ihren Platz räumt. Der Nach
folger des geſchlagenen Miniſterpräſidenten Braun
muß ein Nationalſozialiſt ſein, den Adolf Hitler be
ſtimmen wird. Wir wollen nicht niedrige Räche, ſon
dern im preußiſchen Staat die opganiſierte Kraft der
Pation, um Hreußen ſeinen geſchichtlichen Aufgaben

e d auh de agengn gleich e äußert ſich auch die national
ſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz, die zunächſt die Be
reitſchaäft der NSDAP. bekonk, die Regierungs
geranftwortung
üheruehmen, in denen die bisherigen Regierungen
in die Minderheit geraten ſeien, wie insbeſondere in
Preußen.

Die Nationalſozialiſten würden niemanden zurück
ſtoßen, der ſich ihnen hierbei zur Mitarbeit zur Ver
fügung ſtelle. Wenn man von den Nationalſozialiſten
Achtung vor den Geſetzen verlange, dann ſei es in
einem geordneten Staatsweſen eine Selbſtverſtändlich
keit, daß eine Regierung nach einer derartigen kata
ſtrophalen Niederlage wie in Preußen ünvper-
züglich zurücktrete und einer nativnalſozialiſtiſch
geführten Regierung das Feld räume. Die NSD2P.
werde ſich nicht mit der Anderung der Geſchäfts
ordnung des Preußiſchen Landtages abfinden, noch
dulden, daß der Volkswille ſonſt irgendwie verfälſcht
wird. Sie ſei ſtark genug, um gegebenenfalls ihren
Gegnern im Parlament und in den öffentlichen Körper
ſchaften das Leben ſauer zu machen.

Die Auffassung des Zentrums
Köln, 26. April. Die „Kölniſche Volkszeitung

veröffentlicht eine Kundgebung des Vorſtandes der
preußiſchen Zentrumspartei, die von dem ſtellvertreten
den Vorſitzenden, zrat Moennig, unterzeichnet iſt
und in der es heißt

Die neugewählte Zentrumsfraktion in Preußen
wird entſprechend dem Aufruf zu Beginn des Wahl
kampfes und getreu dem Programm und der Über
lieferung der Geſamtpartei auch im neuen Landtag das
Ziel ihrer Politik in der Aufrechterhaltung chriſtlich
deutſcher Volkskultur und einer geſunden Volks
demokratie finden Sie iſt bereit, mit allen
Parteien zuſammenzungrbeiten, die auf
der Grundlage der Verfaſſung dem Wohle
des ganzen Volkes zu dienen entſchloſſen
ſind. Sie tritt in voller Übereinſtimmung mit der
Reichspartei für eine Politik ein, die dem deutſchen
Volke innere und äußere Freiheit, Zukunftsentwicklung
und Weltgeltung ſchafft und ſichert. Die Zentrums
ſraktion wird ſich fürderhin mit aller Kraft Beſtrebungen
widerſetzen, die Staat und Verwaltung einer ein
ſeitigen Parteidiktatur ausliefern wollen und da
mit Ruhe und Ordnung und eine förderliche Reichs
politik gefährden würden

Der Geſchäftsführer der Zentrums
fraktion zum Wahlergebnis.

Berlin, 26. April. Der Geſchäftsführer der
Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtages, Abge
ordneter Dr. Graß, äußerte ſich zu einem Vertreter
der TU. über das Ergebnis der Preußenwahlen fol
gendermaßen: „Keine der bisherigen Wahlen hat wie
Hieſe, eine ſo große Anzahl von Merkmalen ergeben,
die für die zukünſtige Geſtaltung der Politik von Be
deutung ſind. Eines der Merkmale iſt die Tatſache,
daß Hugenberg ſich nun ſchon zum zweitenmal
verrechnet hat. Er, der das Beſtreben hat, ſich überall
als der entſcheidende Faktor einzuſchalten, iſt in
Preußen gusgeſchaltet. Zur Bildung einer Regierung
iſt ſeine Mitwirkung nicht erforderlich. Das zweite
Merkmal iſt der völlige Zerfall der bürgerlichen
Gruppen rechts und links vom Zentrum, dadurch iſt
das Zentrum der einzige Hort derjenigen bürgerlichen
Elemente geworden, die den Gedanken eines gerechten
Ausgleiches auf allen Gebieten vertreten. Das dritte
Merkinal iſt die Tatſache, daß die Nativnalſozialiſten
dem Zentrum trotz erbitterten Kampfes nichts än
haben können. Das Zentrum ſteht gefeſtigter denn je
Die Preußenwahl hat weiterhin ergeben, daß die

Hin allen Ländern zu

un n eiten allein nicht die Mehrheit erlangen
önnen.
Das Zentrum betrachtet ſich als den Garan ken
der verfaſſungsmäßigen Ordnung. Dieſe
Tatſache muß ſeiner politiſchen Halkung entſprechen
Im übrigen kann das Zentrum mit Ruhe abwarken,
bis zutage tritk, was die großen polikiſchen Gruppen
eigentlich wollen.

Die neue Koalition in Bayern.
München, 26. April. Die „Bayeriſche Staats

zeitung“ erklärt in einer Betrachtung der künftigen
politiſchen Entwicklung, die Bayeriſche Volkspartei

habe nach wie vor die Schlüſſelſtellung inne Aus
dieſer Tatſache folge zwangsläufig für die NSDAP.
die Verpflichtung, ſich eingehend mit den Programm
punkten der Bayeriſchen Volkspartei bekanntzumachen.

Die Bayeriſche Volkspartei Korreſpondenz betont,
daß der alte Grundſatz der Vayeriſchen Volkspartei,
nicht nach Koalitionsdogmen, ſondern nach politiſchen
Geſichtspunkten u handeln, auch für die kommende
Regierungsneubildung ſeine Geltung behalten werde.
Ob es zu einer Regierungsbildung mit der Bayeriſchen
Volkspartei komme, hänge davon ab, ob und wie ſtark
andere Parteien willens und befähigt ſeien, ſich vor
behaltlos ohne parteipolitiſche Nebengedanken auf den
Boden eines

bayeriſchen Staatsprogramms
zu ſtellen. Vor allem müſſe eine gemeinſame Ver
krauensgrundlage für den zukünftigen verantwortlichen
Führer Bayerns geſchaffen werden.

Was wir Braun fan?
Rihehetrite des Kabſnetts ers? Im Jene

Berlin 26. April. Jn Kreiſen der preußiſchen
Regierung verlautet im Gegenſatz zu anderen Gerüch-
ken daß die preußiſche Staatsregierung Braun auf
Grund des jetzt vorliegenden Landtagswahlergebniſſes
in de Zeitpunkt ſelbſtverſtändlich nicht zurücktreken
werde
ancdagsein berufung

St 24. Mal hBei Redaktionsſchluß geht uns folgende Meldung zu

Das preußiſche Stagtsminiſteriunm hat
heute auf Grund des Artikels 17 der preußiſchen Ver

faſſung beſchloſſen, den Landtag zum 24. Mai
einzuberufen und ihm als verfaſſungsmäßige

Folge des Wahlausganges ſeinen Rücktritt in ſeiner
Geſamkheit mitzuteilen

Bis zur Neuwahl des neuen Miniſterpräſidenten
und zur Ubernahme der Geſchäfte der neuen Regie
rung iſt das Staatsminiſterium auf Grund des Ark. 59

der Verfaſſung verpflichtek, im Am ke zu bleiben.

Eine Erklärung Thälmanns.
London, 26. April. (Eig. Drahtmeldung. Thäk

mann erklärte dem Berliner Korreſpondenten der
Daily Mail die Kommunſſtiſche Partei werde alles
tun was in ihrer Macht ſtehe, um eine nationalſogiag
liſtiſche Regierung in Preußen zu verhüten.

Entscheſdung erst in Junt?
Die Rückkehr des Reſehskanzlers soll abgewartet werden
Berlin, 26. April. (Drahtkmeldung.) Bei Re

daktionsſchluß wird uns aus Berlin gemeldet: Wie von
Jentrumsſeite verlautet, iſt, enkgegen anderslautenden
Meldungen, vorläufig nicht damit zu rechnen, daß
irgendwelche Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen
Zentrumsfraktion und den Nationalſozialiſten beginnen
werden. Auch die Meldungen über eine unverbindliche
Fühlungnahme ne Angehörigen des Zentrums
und Nationalſozialiſten wird als unrichtig bezeichnet.

In Zenkrumskreiſen iſt man der Anſicht, daß vor der
Rückkehr des Reichskanzlers aus Genf überhaupt keine
Verhandlungen aufgenommen werden können. Erſt
nach einer eingehenden Ausſprache der maßgeblichen
Zeutrumsführer mit dem Reichskanzler werde ſich
klären, was für eine Haltung die Partei künftig ein
nehmen werde Hierbei wird jedoch betont, daß die
letzte Entſcheidung ſelbſtverſtändlich bei der Jenkrums
fraktion des Preußiſchen Landkages nach deſſen Zu
ſammentritt liegen werde. Die Zenkrumsfraktion ſei

aber in en Eukſchlüſſen ſouverän; es würden alſo
an ſie beſtenfalls Anregungen herangekragen werden.

Was die Zenkrumsfraktion dann beſchließzen werde,
ſtehe dahin. Auch legt man Wert auf die Feſtſtellung,
daß nach Anſicht des Zenkrums die Jnikigkive zu
irgend welchen Verhandlungen von den
Nationalſozialiſten ausgehen muß. Es
genüge nicht, wenn von nakionalſozialiſtiſcher Sene er
klärt werde, daß man zu Verhandlungen bereit ſei.
Uber die r etwaiger Verhandlungen zwiſchen
Nationalſozialiſten und dem Zentrum ließe ſich nichk
ſagen. Das Zentrum hat bereits erklärt, daß es mit
jeder Partei zuſammenarbeilen werde, die e auf den
Boden der Verfaſſung ſtelle Angeſichts dieſer Sach
ſage wird von Jenkrumsſeile dringend davor gewarnk,
irgend welchen Gerüchten über Abſichten oder Verhand
lungen des Zentrums Glauben zu ſchenken. Jm
übrigen iſt män beim Zenkrum der Anſicht, daß bei

allen Entkſchlüſſen in Preußen weitgehende Rückſicht auf
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So wurde gewählk.

Der Preußiſche Landtag, wie er 1928 ausſah und wie er heute ausſieht
zeigt die ſtarke Verſchiebung, die in den letzten vier Jahren

Ein Vergleich der Mandatziffern
in der Stärke der Parteien eingetreten iſt.

die Verhältniſſe im Reich genommen werden ſoll.
Wann der für Mai geplante Parkeitag des Jenkrums
ſtalkfinden ſoll, iſt noch ungewiß. Eine Entſcheidung
hierüber dürfte erſt nach Abſchluß der Beſprechungen
des Kanzlers fallen.

In Berliner politiſchen Kreiſen rechnet man damit,
daß eine Klärung der Verhältniſſe erſt in einigen
Wochen eintritt. S

Berlin, 26. April. Jn Kreiſen der Reichsregie
rung hölt. man ſich im Urteil über das Wahlergebnis
in Preußen und in den ührigen Ländern, in denen die
Landtage neugewählt wurden, naturgemäß zurück. Es
wird, ſo erklärt man, Sache der neuen Fraktionen
ſelbſt ſein, ob ſie geſchloſſene Mehrheiten für die
Länderregierungen zuſtande bringen werden oder nicht.

Uber die Möglichkeiten, an Händ der Zahlen des
24. April eine Neuordnung auch im Reich
herzuſtellen, wird nur in privaten polikiſchen Kreiſen
geſprochen. Zum Teil mag das daran liegen, daß in
folge der Abweſenheit des Kanzlers und auch des
Reichsinnenminiſters Groener traf erſt am Monkag
abend wieder in Berlin ein von den maß

eben den Perſönlichkeiten des Reichskabinetts kein
Stichwort ausgegeben werden kann.

Während man in der Wahlnacht hier und da er
örterke, ob Dr. Brüning nicht bei einem für ihn
ungünſtigen Ausfall der preußiſchen Landtagswahlen
ſeinen Genfer Aufenthalt abbrechen und ſofort vom
n nach Berlin zurückkehren werde, ſteht jetzt
eſt, da

der Reichskanzler entſprechend ſeinen urſprüng-

Je urerrars sah

lichen Dispoſitionen erſt in Laufe des Donners

e wider in Berlineintreffen wird. Und da vorher eine Sitzung des
Reichskahinetts nicht mehr ſtattfinden ſoll, hat
die Regierung diesmal früheſtens am Freitag
Gelegenheit, ſich mit dem Ausfall der Länderwahlen
vom 24. April zu beſchäftigen.

Eine andere Frage iſt, ob es der Reichsinnenminiſter
Dr. Groener nicht für zweckmäßig hält, gelegentlich
ſeines Vortrages beim Reichspräſidenten
über die Frage der Wehrverbände, der auf Dienstag
nachmittag anberaumt iſt, auch die Neuordnung der
Verhältniſſe in Preußen und die daraus ſich ergebenden
Folgerungen mit dem Reichsoberhaupt zu erörtern

Reſehsfagsneuwahlfen
gefordert
Berlin, 26. April. (TU) Unter der überſchrift

„Die Niederlage des Syſtems“ veröffentlicht der Preſſe
chef der DNVP., Hans Broſius, in den pärteiamtlichen
Mitteilungen längere Ausführungen zum Ergebnis der
Preußenwahlen, in denen es u. a. heißt

Die Folge der Wahl kann nur die ſein, daß der alte
Landtag aufgelöſt wird Die weitere Folge muß die
ſein, daß durch den endgültigen Rücktritt der Regierung
Braun der Weg für ein arbeitsfähiges Kabinett der
Rechten freigemacht wird. Schließlich aber muß der
Reichspräſident von Hindenburg einſehen, daß auch
Millionen ſeiner Wähler die Beſeitigung des Kurſes
Brüning-Braun wollen, und daß er nur dem Willen
des Volkes Rechnung trägt, wenn er auch den über
alterten Reichstag auflöſt und hier die Bahn für eine
Rechtsregierung freimacht. Die Deutſchnationale Volks
partei hat am 25. April den neuen Kampf begonnen.
Sammlung der eigenen Kräfte und Einſatz zur end
gültigen Beſeitigung des Syſtems ſollen Hügenberg
die Grundlage zu ſeiner Wiederaufbauarbeit ſchaffen.

Groener beim Reichspräſidenken.

Berlin, 26. April. Wie die TU. erfährt, wird
Reichsminiſter Groener am Dienstag dem Reichs
präſidenten über die Prüfung des Reichsbanner-
materigls und die geſamte Lage Vortrag halten.

Amerika meſciet Tributfrage
Genf, 26. April. Von zuſtändiger amerikaniſcher

Seite wird ausdrücklich erklärt, daß Staatsſekretär
Stimſon in Genf keine Verhandlungen mit den
Vertretern der europäiſchen Großmächte über die
Tributfrage geführt hat. Jn den Beſprechungen mit
den Vertretern Deutſchlands, Frankreichs und Eng
lands habe der amerikaniſche Staatsſekretär eingehende
Ausſprachen über die geſamten Finanz- und Wirt
ſchaftsprobleme Europas geführt und die Auffaſſungen
der Staatsmänner der Großmächte kennengelernt.

Es wird dann von amerikaniſcher Seite ausdrücklich
betonk, daß eine Anderung in der Haltung der amerika-
niſchen Sffenklichkeit und des Kongreſſes in der inker-
nakienalen Schuldenfrage vermutlich dann eintreten
könne, wenn zwiſchen den europäiſchen Slagken vor
allen Dingen den europäiſchen Großmächken eine
Einigung über die Löſung der drängenden Finanz
und Wirtſchaftsprobleme und eine Löſung der Ab
rüſtungsfrage gefunden werde. Nur unter dieſer
Vorausſetzung ſeien Verhandlungen zwiſchen den euro
Feret Mächten und der amerikaniſchen Regierung
enkber.



zialiſtiſche Arbeitera tet ch erPartei

etionaliſtiſche Deutſche

Litauer J

Nr. 97. Miikeldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 26. April 1932. Nr. 92.

Des Ergebnis
er Landfcegs wahlen
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Nach

den Feſtſtellungen des preußiſchen Landeswahlleiters
ſind 22069 849 gültige Stimmen abgegeben worden.
Die Wahlbetsiligung betrug 81 Proz. Die
Geſammtzahl der Abgeordneten im neuen Landtag be
trägt 422. Von dieſen ſind in den Wahlkreiſen direkt
gewählt 350, durch Verbindungen in den Wahlkreis
voerbänden Z. Die Zahl der nach der Landeswahlliſte

ten n beträgt 41.m einzelnen ergibt ſich folgende Überſicht über diZahl und Wahlart der et ſich
1. Sozialdemokraten

direkt gewählt e 82in Wahlkreisverbänden e

de liſte 552. Deutſchnationale

direkt gewählt 19in Wahlkreisverbänden 14

Adeeliſte 313. Zentrum

direkt gewählt 55in Wahlkreisverbänden 7

Landesliſte 674. Kommuniſten

direkt gewählt e
in Wahlkreisverbänden 7Landesliſte 57
Handesliſte e a 76. Deutſche Staatspartei

direkt gewähltin Wahlkreisver bänden 1
Landesliſte

direkt gewählt I49in Wahlkreisverbänden

9 ChriſtlichSozialer Volksdienſt
direkt gewähltin Wohlkreisverbanden Je

Landes liſten e 2Die amtliche Stimmenzahl
von der Preußenwahl.

Abgegebene StiWahlbeteiligung: 81 Prreng Stimmen: 22 069 849

Sozialdemokraten
e

Zentrum e 3 374 413nmuniſe n 2 819 602e n der Kleinrentner undJnflationsgeſchädigten n 25 518Deutſche Volkspartei a e e 330 807
Volksrechtpartei e 44 119Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes

(Wirtſchaftspartei) E. V. 191 032Deutſches Landvolk Deutſche Rechte s 56
Nationale Beamte, Angeſtelſte u. frei ufe 5Deutſche See n e anete eHaus und Landwirte- Partei e 67 405Deutſch Hannoverſche Partei 63 803
er Volksdienſt 255 068

80 487
e
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Neue Schuſfordnung
in Preußen

Das Zentralblatt der Unterrichtsverwaltung bringt
ſoeben die neue Schulordnung für die b en
höheren und mittleren Schulen Preußens. Die neue
Schulordnung iſt als „Muſter“ veröffentlicht. Die
Schulen können entweder dieſe Ordnung ohne weiteres
und mit ſofortiger Wirkung einführen, oder, ſoweit ſie
Abänderungen für nötig halten, einen entſprechenden
Antrag an die Aufſichtsbehörde richten. Bei ſtädtiſchen
Schulen ſind die Schulausſchüſſe bei der Einführung zu
beteiligen. JInhaltlich iſt die Schulordnung im weſent
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lichen eine Zuſammenſtellung der geltenden allgemeinen
Beſtimmungen, ſoweit ſie für die Eltern von Wichtig
keit ſind.

Die einzelnen Abſchnitte behandeln Aufnahme und
Abgang, Teilnahme an Schulveranſtaltungen, Lern
miktel, Schulzucht, Zuſammenarbeit mit den Eltern
Schulgeld, Haftung und Zwangsmittel. Die Eltern der
zur Zeit die Schule beſuchenden Kinder erhalten einen
Abdruck der Schulordnung, ſobald dieſe eingeführt iſt.

Vor dem Rücktritt des preußiſchen
Stantsſekretärs Weiß mann

Staaksſekrekär Dr. Robert Weißmann,
der nächſte Mitarbeiter des preußiſchen Miniſterpräſi
denten Braun, will bereits vor dem zu erwartenden
Rücktritt des geſamten Miniſteriums ſeine Demiſſion
einreichen. Staatsſekretär Weißmann ſteht der

Zentrumspartei nahe. e

Pefſehstfaog erst am 9, Maas
Berlin, 26. April. Die Reichsregierung

wird dem Alteſtenrat des Reichstags, der am
Dienstag tagt, empfehlen, das Parlament erſt für denMai einnbernfen Urſprünglich war, wie gemeldet,

in Ausſicht genommen, den Reichstag am 6. Mai, un
mittelbar nach Himmelfahrt, zuſammentreten zu laſſen,
um die Tage zwiſchen Himmelfahrt und Pfingſten für
die parlamentariſche Erledigung des vorliegenden Ar

Prozentuale Verteilung der Stimmen in Preußen, Bayern, Württemberg, Anhalt und Hamburg. Zum
Vergleich ſind die Angaben der Wahlergebniſſe von 1988 (in Hamburg) Josh neben jeden Freie gehn

beitsſtoffes voll ausnutzen zu können. Am 6. Mai
findet jedoch in München die Einweihung der Bibliothek
des Deutſchen Muſeums ſtatt, an der zahlreiche Regie
rungsperſönlichkeiten und Parlamentarier teilnehmen
werden. Demnach ſteht zu erwarten, daß der Reichstag
alſo erſt auf Montag, den 9. Mai, einberufen wird.

Jm S mit dem Beratungsſtoff wirddie Rechtsoppoſition zweifellos einen neuen
Vorſtoß gegen das abinett Brüninunternehmen. In der Wilhelmſtraße iſt man ſedeh
davon überzeugt, daß die Bemühungen der Oppoſition
auch diesmal nicht zum Ziele führen werden.Die eigentlichen politiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen
Regierung und Parlament ſind freilich überhaupt erſt
für die erſte Hälfte Juni zu erwarten, da die Mai
tagung des e e nur kurz ſein ſoll. Auch im
Juni ſteht zwar nicht ſehr viel Zeit zur Verfügung,da bis zum Beginn der Dributkonſerenz von Lauſanne
n er nach Möglichkeit wieder in den Ferien
ein ſoll.

Ofe neue Regierung

in Annagtivnalſozialiſten und BürgerlicheSe e d DenReichstagsabgeordnete Löper als Führer der anhaltiſchen
Nationalſozialiſten hat in einem Telegramm an Hitler
die Bereitſchaft der Nationalſozialiſten t einer
Koglitionsregierung mit den Bürgerlichen erklärt.

Ancierung der ommu-
nistischen Taktik

Eine Aktion für revolutionäre Einheitsfront
in den Betrieben.

Berlin, 26. April. Die Kommuniſtiſche Partei
Deutſchlands und die Revolutionäre Gewerkſchafts
oppoſition Deutſchlands haben geſtern einen gemein
ſamen Aufruf erlaſſen, der erklärt, daß der
Kampf gegen den Lohn, Unterſtützungs und Sozial
abbau aufgenommen werden müſſe. Die Verfaſſer
des Aufrufes wenden ſich ausdrücklich an die Arbeiter
der SPD. und die Mitglieder des ADGB., die auf
gefordert werden, ſich einer Einheitsfront anzuſchließen.
Hierzu wird u. a. ausgeführt. „Wir ſind bereit, mit

Der Lebensroman Puccinis
Die erſte ausführliche Biographie des meiſtgeſpielten

Opernkomponiſten der Welt.

Drötz der in der ganzen Welt ſich bemerkbar
machenden Kriſe der Oper als Kunſtwerk, ſowie der
Not der unker der allgemeinen Wirtſchaftslage leiden
den e en haben die Opern Giacomo Puccinis
ihre Anziehungskraft auf ein internationales Publikum
nicht eingebüßk. „Boheme“, „Butterfly“ und „Tosca“
gehören immer noch zu den meiſtgeſpielten Opern
werken ſie bilden den eiſernen Beſtand des Opern
ſpielplans von Rom bis nach San Franzisko. Sogar
in Lappland, im äußerſten Norden Finnlands, kann
man, wie ein Reiſender erzählt, die Eingeborenen
„Boheme“-Melodien mit gutturalen Stimmen ſummen
hören. Von dem Leben Puccinis iſt aber bisher
ſonderbarerweiſe nur recht wenig bekannt geweſen,
denn es fehlte vor allem eine ausführliche Biographie
des Meiſters.

Dieſe Lücke in der Muſikliteratur füllt das vor
kurzem im Verlag Hermann Heſſe in Berlin erſchienene

Werk des bekannten Wiener Muſikſchriftſtellers Richard
Specht, „Puccini“, aus, das die erſte Würdigung nicht
nur des Künſtlers, ſondern auch des Menſchen Puccini
darſtellt. Spannend, wie in einem Roman, rollt zum
erſtenmal das Leben eines Komponiſten ab, deſſen
Jnnerſtes bisher im Dunkel verborgen blieb

Wie viele andere Tondichter, hatte auch Puceini in
den Anfängen ſeines Lebens in den Studienjahren
in Mailand mit Not und Entbehrung zu kämpfen.
Dennoch war es eine verhältnismäßig heitere Periode,
die ihren künſtleriſchen Niederſchlag in einigen luſtigen
Bohemeſzenen ſand, und die näch kurzem Ringen den
Künſtler auf die Höhe eines beiſpielloſen internatio
nalen Ruhmes brächte.

Es iſt überaus bezeichnend, daß gerade die be
liebteſte Oper des Meiſters, „Madame Butterfly“ bei
ihrer Uraufführung am 17. Februar 1904 in der Hoch
burg der italieniſchen Oper, in der Mailänder Scala,
unter der Leitung Toscaninis ausgepfiffen wurde!
Bereits im erſten Akt machte ſich im Zuſchauerraum
Heiterkeit man wußte nicht recht, warum bemerk
bar. Puceini, der zähneknirſchend hinter den Kuliſſen
ſaß, fluchte und ſchimpfte auf die „Beſtien im Zu
ſchauerraum“. Zum Schluß der Oper entſtand im
Saal ein wüſter Proteſtlärm. Am nächſten Tag ſchrien
Zeitungsverkäufer auf der Straße das „Fiasko des

Der Goethe- Preis 1932
für Gerhart Hauptmann?

Gerhart Hauptmann
ſoll, wie mit Beſtimmtheit gemeldet wird, für den dies
jährigen Goethe-Preis der Stadt Frankfürt am Main
auserſehen ſein. Dieſer Preis gelangt im Auguſt zum
fünften Male zur Verteilung. In den vergangenen
Jahren erhielten ihn Siegmund Freud, Stefan George,

Leopold Ziegler und Ricarda Huch.

Maeſtro Puccini“ aus. Bald konnte die Oper trotz
dem ihren Siegeszug durch die ganze Welt antreten.

Es iſt nur wenig bekannt, daß Puccini, der Kom
poniſt „leichterer“ Muſik, der Schöpfer der populärſten
Melodien, die auf dem ganzen Erdball in aller Munde
ſind, ein glühender Wagnerverehrer war. Sein Lieb
lingswerk war man höre und ſtaune der
„Parſifal“! Eines Tages entſchloß ſich Puccini, der,
durch Tantiemen bald reich geworden, einem Fürſten
gleich in der Nähe von Viareggio, am Liguriſchen
Meer, auf ſeinem Beſitz Torre del Lago reſidierte, nach
Bayreuth zu fahren. Er „ſchämte“ ſich dennoch, wie
er ſelbſt ſpäter erzählte, ſeinen Namen anzugeben, und

trug ſich in das Fremdenbuch des Hotels als
„Archimede Roſſi, Kaufmann aus Mailand ein. Der
Meiſter wurde dennoch erkannt, und ſogar Frau Coſima
Wagner äußerte den Wunſch, den italieniſchen Kom
poniſten kennenzulernen. Ein Bekannter, der Puceinis
Jnkognito verraten hatte, ging auf ihn zu. Ich bin
nicht. Puccini“, erwiderte der Meiſter ärgerlich, und
ließ ſich durch nichts bewegen, Frau Coſima vorgeſtellt
zu werden!

Man ſtellt ſich Puccini gewöhnlich als einen Salon
menſchen von äußerſt raffinierter Kultur vor. Es
nimmt wunder, zu erfahren, daß Pucceini Geſell
ſchaften, Banketts und Empfänge für den Tod haßte,
und daß er ſich nur auf dem Lande wohl fühlte. Der
Meiſter war ein leidenſchaftlicher Jäger. „Jch jage
ſtets Waſſervögel, ſchöne Frauen und gute Operntertes,
pflegte er zu ſagen. Jn der Tat: Puccini war ſtets
in zarte Liebesbande verſtrickt, obwohl er, ſeine Frau
Elvira innig liebte. Und deshalb jagte er, der Ton
dichter der Liebe par excellence, von einem Liebes
abenteuer in das andere.

Dieſer Mann aber, dem Ruhm und Glück wie
keinem anderen Künſtler beſchieden waren, fühlte ſich
dennoch nicht glückli Jn einem Gedicht, zwei Jahre
vor ſeinem Tode geſchrieben, einem tiefen Bekenntnis
ſeiner Seele, klagtk er in geradezu troſtloſen Worten
über ſeine Einſamkeit.

Mit den Darſtellern ſeiner Opern war Puccini
niemals zufrieden, und ſogar Caruſo bezeichnete er
einmal als einen „ſchlechten“ Tenor. Eines Tages ge
ſchah es, daß der Meiſter es war in Wien einer
„Tosca“ Aufführung beiwohnen mußte, die ihn keines
wegs befriedigte. Vor allem war es der Dirigent, der
ſeinen Mißmut erregte. Jn der Pauſe ging der
Maeſtro auf die Bühne, lächelte den Dirigentengrimmig an und ſagte dem kein Wort erſehen
Kapellmeiſter auf italieniſch ungefähr folgendes:
„Schuft, Beſtie, Räuber, Mordgeſelle, Henker! Wenn
ich in Jtalien wäre, würde ich dich auf der Stelle von
Cavaradoſſi erſchießen laſſen.“ Der Wiener Kapell
meiſter glaubte aber, aus dem Munde des Maeſtro
das höchſte Lob vernommen zu haben und war auf die
Unterredung mit Puccini ſehr ſtolz!

Geradezu erſchütternd iſt das Ende des von ſeinen
Freunden und ſchönen Frauen verwöhnten Meiſters
Ein ſcheinbar harmloſes Kehlkopfleiden entpuppte ſich
im Herbſt 1924 als Krebs im letzten Stadium Der
Kranke wurde nach Brüſſel gebracht, wo der berühmte

Surgerliche. Wie öſterreichiſchen Nationalſogtaliſten fordern Neunahe van e rbetet ehe re

jeder Organiſation, in der Arbeiter vereinigt ſind, und
ie wirklich den Kampf gegen Lohn und Unterſtützungs-

abbau führen will, gemeinſam zu kämpfen
Weiter wird ein Programm für dieſe Aktion an

gekündigt. Geplant ſind danach: Maſſenverſammlungen
in allen Betrieben, Stempelſtellen und Gewerkſchaften
zur Aufſtellung gemeinſamer Forderungen, Wahl von
Hampfausſchüſſen und Streikleitungen, in die, wie be
tont wird, kommuniſtiſche, ſozialdemokratiſche chriſtliche
und parteiloſe Arbeiter aufgenommen werden ſollen
Vorbereitung und Durchführung von Streiks gegen
jeden Lohn und Unterſtützungsabbau.

Preußiſche Bevölkerungsſtatiſtit
des Jahres 1931.

Nach den neueſten Berichten des Preußiſchen
Statiſtiſchen Landesamtes iſt die außerordentliche Zu
ſpitzung unſerer wirtſchaftlichen und politiſchen Lage
in den letzten Jahren auch auf die Bevölkerungs-
bewegung. 1913 von ſtärkſtem Einfluß geweſen. Die
Heiraten und Geburten ſind in einem bisher
kaum beobachteten Maße zurückgegangen, während
andererſeits die Sterbefälle unter der Einwirkung
einer erneuten, wenn auch verhältnismäßig leichtenGrippe Epidemie wieder etwas angewachſen ind

Die Folge dieſer Entwicklung war eine Verringe
rung des an ſich ſchon ſchwachen Gebuürten-
e um mehr als ein Viertel des Vorjahres. Auch die Zahl der Eheſchließungen hat einen
Rückgang um 7,3 Prozent des Vorjahres zu ver
zeichnen. Der Rückgang der Geburkenzahl iſt von
1930 auf 1931 weſentlich größer geweſen als in den
Vorjahren.

Die Geſamtzahl der Geborenen belief ſich im Be
richtsjahr nur auf 655 180, während 1930 noch
713 322, 1929 725 299 und 1928 749 490 Kinder zur
Welt kamen. Auf 1000 der mittleren Bevölkerung ent
fielen diesmal nür 16,5 Geburten gegenüber 18 18,5
und 19,2 in den Vorjahren. Vergleicht man die Ge
burtenziffer von 1931 init der aus der letzten Zeit
vor dem Kriege 1913 kamen auf dem jetzigen preu
ßiſchen Staatsgebiet 28,1 Geburten auf 1000 Ein
wohner ſo ergibt ſich eine Abnahme um mehr als
40 Prozent. Jn Wirklichkeit iſt aber der Geburten-
rückgang noch viel größer geweſen, da die Zahl
der gebärfähigen Frauen, insbeſondere die der jung
verheirateten Frauen, bisher ebenfalls von Jahr zu
Jahr gewachſen iſt.

Der ſtarken Geburtenzunahme ſtand für 1931 ein
leichtes Wiederanſteigen der Sterblichkeit gegenüber.
Mit Einſchluß der Totgeborenen ſtarben 1931 in
Preußen 461 885 Perſonen gegenüber 454 516 im
Jahre 1930.

In Kürze
Bürgermeiſter Worch beantragt Diſziplinarverfahren.

Bürgermeiſter Worch, deſſen Vorgehen bei der Auf
löſung der SA. und der SS. in Langewieſen (Thür.)
zu verſchiedenen Vorwürfen gegen ihn führte, hat ſich
wie wir bereits meldeten, krank gemeldet. In einer
Reichsbannerverſammlung erklärte Bürgermeiſter Worch,

daß er beim Miniſterium Thüringens ein Diſziplinar
verfahren zur Klärung der Angelegenheit gegen ſich be

antragen wolle SReichstagsabgeordneter Dr. Leh bleibt in Haft.
Gegen den Reichstagsabgeordneten Dr. Ley und gegen
den Nationalſozialiſten Fuchs wurde nach der Ver
nehmung der wegen der Ausſchreitungen gegen den Ab
geordneten Wels und den Kölner Polizeipräſidenten
ſeſt genommenen Nationalſozialiſten Haftbefehl
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung erlaſſen. Die
übrigen vier Feſtgenommenen wurden entlaſſen

en zum Nationalrat. Wie der Gauleiter der üſterWachen Nationalſogialiſten erklärte werde die Partei

ſetzt die ſofortige Auflöſung des Nationalrates fordern
in dem ſie jetzt nicht vertreten iſt, und die Ausſchreibung
von Neuwahlen verlangen. Dieſe Forderung ſoll zu
nächſt dem Bundespräſidenten vorgetragen werden.

Griechenland gibt die Goldbaſis auf. In einer
Finanzkonferenz, die unter dem Vorſitz von Venizelos
ſtattfand, wurde beſchloſſen, in Griechenland endgültig
die Goldbaſis der Drachme aufzugeben

Zetſſenen Se Ich 9
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslancdtes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geid. Auf-
träge werden zu Orjginalpreisen ausgeführt
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit,

Arzt Leroux eine ganz beſondere Operation vornehmen
ſollke. Man wagte keine Narkoſe wegen des an
gegriffenen Herzens Puccini wurde an den Tiſch gebunden und mußte 334 Stunden lang die Folterſgene
aus der „Tosca“ buchſtäblich am eigenen Leibe ertragen

Als die äußerſt qualvolle Operation zu Ende war,
konnten die Kinder des Meiſters, ſein Sohn Toniv
und die Tochter Tosca, einen Aufſchrei kaum unter
drücken. Puccini war wachsbleich, und ſein Hals glich
dem Halſe eines Märtyrers. Als Pfeile ſteckten
Radiumnadeln in der Haut.

Die Operation konnte nicht mehr helfen Am
29. November 1924 ſtarb der Meiſter, ohne ſeine
„Turandot“ vollendet zu haben.

Jn pietätvoller Erinnerung an den verſtorbenen
Meiſter legte Toscanini bei der Uraufführung der von
Alfans beendeten „Turandot“ in der Mailänder Scala
am 25. April 1926 den Taktſtock an der Stelle, an der
Puccini, todkrank, die Kompoſition unterbrechen mußte,
nieder.

Schiller und die Muſik. Schiller liebte die Muſik
ſehr. Beſonders hatte er es gern, wenn ſie im Neben
zimmer erklang, während er in ſeiner Arbeitsſtube auf
und ab ging und ſich ſeinen dichteriſchen Stimmungen
überließ Jn der Dämmerung wanderke er oft ſtunden
lang in ſeinem nur vom Monde erleuchteten Zimmer
auf und ab, während ſeine Frau oder wohl auch Be
kannte, die anweſend waren, muſizierten. Und man
hörte ihn dann wohl mitunter in begeiſterte Laute
ausbrechen. Einmal ſuchte ihn der Komponiſt Zelter
auf, der mehrere ſeiner Gedichte in Muſik geſetzt hatte.
Aber Schiller hatte, wie gewöhnlich, erſt eine Scheu
zu überwinden, ſich ſprechen zu laſſen. So wurde er
nur von Schillers Frau empfangen, während Schiller
ſelbſt unſichtbar blieb. Aber Zelter vermutete, daß er
ſich in dem Nebenzimmer aufhielt, deſſen Tür ein
wenig offen ſtand. Da ſetzte er ſich ans Klavier und
fing an, ſeinen „Taucher“ auf dem Klavier vor
zuſpielen. Es dauerte nicht lange, da bemerkte er, daß
ſich ein Kopf durch die Türſpalte ſchob. Und bald
darauf erſchien Schiller, halb angekleidet, in dem
Zimmer, ging auf ihn zu, ſchloß ihn in ſeine Arme
ünd rief bewegt aus. Sie ſind mein Mann! Sie
verſtehen michl“ Seit der Zeit waren die beiden
Freunde
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Merſeburg und Umgegend

26. April.

Paſtor i. R. Schmidt verläßt Merſeburg
Mit der Einführung des Pfarrers Berken-hagen iſt die längere Zeit verwaiſt geweſene Pfarr

ſtelle in der Altenburger Gemeinde wieder beſetzt. Da
mit hat auch die Wirkſamkeit von Paſtor i. R.
Schmidt in genannter Gemeinde ihr Ende erreicht.
Pfarrer Schmidt verläßt in dieſen Tagen Merſe
burg, um in Magdeburg ebenfalls vertretungs-
weiſe als Seelſorger tätig zu ſein. Jn unſerer Stadt
wird ſein Scheiden aufrichtig bedauert; denn trotz der
wenigen Monate, während welcher Paſtor Schmidt hier
amntierte, hat er ſich viele Freunde erworben Trotz
ſeiner 69 Lebensjahre zeigte der alte Herr eine er
ſtaunliche Friſche und Rüſtigkeit. Vielen wird er wegen
ſeiner Vorträge über Goethe, über ſprachliche und
külturelle Fragen, wobei er aus einem erſtaunlich
reichen Wiſſen ſchöpfen konnte, in beſter Erinnerung
bleiben. Wenigen wird es bekannt ſein, daß er bei
all ſeiner Vielſeitigkeit auch ein Dichter war. Sein
Büchlein „Aus meiner Seele Saitenſpiel“ enthält tiefes
Erleben, in vollendeter Form zum Ausdruck gebracht.
Die allerwenigſten aber werden wiſſen, daß Eon-
vad Schmidt mit einem Kirchenlied inet ge neuen Geſangbürch vertreten iſt. Es
handelt ſich um das Lied Nr. 572: „O Herr, der du
dein Leben“, das ſich beſonders eignet zu Gedächtnis
feiern für unſere Gefallenen. Möge dem alten Herrn
noch manches Jahr ſegensreichen Schaffens beſchert ſein!

Den 75. Geburtstag begeht am 27. April in körper-
cher und geiſtiger Friſche die weit und breit bekannte
und beliebte Witwe Frau Luiſe Hoffmann geb.
Böhme. Schon 30 Jahre wohnt ſie in dem Hauſe
Markt 18 und iſt Leſerin unſerer Zeitung ſeit der
Gründung. Möge die Jubilarin ihren Lebensabend
noch lange bei güter Geſundheit im Kreiſe ihrer An
gehörigen verbringen können.

Das 70. Lebensjahr vollendete am Montag der
Konditormeiſter Paul Elkner, Entenplan 1 wohn-
haft. Auch unſeren Glückwunſch

Glück im Unglück hatte ein Geſchirrführer, der
mit ſeinem Wagen am Montagnachmittag die Gott
hardſtraße paſſierte. Säcke mit Spänen waren auf
dem Wagen ſo hoch getürmt, daß der Stapel plötzlich
ins Rutſchen kam und auf den Geſchirrführer und das
Geſpann ſtürzte. Die erſchreckten Pferde verſuchten
durchzugehen. Der Kutſcher ſprang vom Bock, kam je
doch zu Fall und ſtürzte gerade vor das Vorderrad.
Gleichgeitig waren aber auch Säcke vor die Räder ge
fallen, die das UÜberfahrenwerden des Mannes ver
hinderten, ſo daß er mit unerheblichen Verletzungen
ſich wieder erheben konnte.

Stkadtv. Stoebe legt ſein Mandat nieder. Am
23. April hat Stadtv. Stoebe dem Magiſtrat mitgeteilt,
daß er mit Wirkung vom 25. April ab ſein Mandat
zur Stadtverordnetenverſammlung niederlege, da er
aus der Deutſchen Volkspartei ausgeſchieden ſei.

„Morgen geht's uns gut.“
Aufführungen in Halle und Leung.

Es ſind noch Plätze in allen Preislagen zu haben. Der Kartenvorverkauf für die
Singſpieloperette „Morgen geht s uns gut“ am 1. Mati,
nachmittags, im halliſchen Stadttheater hat verhältnis
mäßig zögernd eingeſetzt. Da im Verkehrshürv mehr
Karten zur Verfügung ſtehen wie bei denReichsbahn Sondervorſtellungen, ſind noch auf allen
Plätzen Karten zu haben. Die Preiſe ſind in dem
gleichen Maße ermäßigt wie bei den Veranſtaltungen
der Reichsbahn

Der Singſpielſchlager „Morgen geht's uns gut“ hat
überall dankbare Zuhörer gefunden, zumal das Stücku erdeett viel komiſche Situag-
tionen bringt. Da der Vorverkauf bereits in den
nächſten Tagen geſchloſſen wird, empfiehlt ſich be
ſchleunigte Löſung der Karten. Bei ge
nügender Beteiligung wird die Führung eines Sonder
zuges beantragt werden.

Auch für die Vorſtellung der gleichen Operette in
Leung hat der Vorverkauf eingeſeßzt. Jm Geſellſchafts
haus wird das Stück am 30. April und am 2. Mai ge
ſpielt. Kartenvorverkauf Verkehrsbüro.

Regimentstag in Merſeburg

Treffen ehem. 153er, dabei ehemalige 231er, 264er
nd 393er, das III. Batl. des Reſ.- In Rgts. Nr. 66,
die 11. und 12. Komp. des Jnf.Rgts. Nr. 184 und die
5 und 6. Komp. des Jnf.-Rgts. Nr. 361, 11. und
12. Komp. des Jnf.-Rgts. Nr. 453, ſowie das Land
ſtuürmErſatzBataillon IV. 25.

Von der Arbeits gemeinſchaft
153 er wird uns geſchrieben:

125 Jahre ſind in dieſen Tagen ſeit der
Gründung unſeres ruhmreichen Regiments, des Jn-
fanterieregiments 153, vergangen. Dem Drängen vieler
Kameraden folgend, ſoll deshalb am 21. 22. Mai
1932 in der alten Soldatenſtadt Merſeburg ein
großes Regimentstreffen ſtattfinden.

Die Wiederſehensſtunden weden durch die Teil
nahme unſerer Traditionskompagnie
5712 aus Quedlinburg und unter Mitführung der
alten Fahnen des Regiments eine ganz be
ſondere Weihe erfahren. Auch ſoll die neue Fahne

ehem.

Zum Lancſtagsbeginn
47. Landtag der Provinz Sachſen

Am Mittwoch, 27. April, vormittags 10 Uhr, tritt
der 47 Provbingziallandtag zu ſeiner Tagung im Stände-
haus zu Merſeburg zuſammen. Er ſteht ſich vor eine
überaus ſchwierige Aufgabe geſtellt. In
mitten des allgemeinen Niederganges unſerer deutſchen
Wirtſchaft ſoll er den Wirtſchaftsplan der
Provinz für das neue Etatsjahr aufſtellen. Die Ein
nahmen ſind vrapide zurückgegangen, während die Aus
gaben ſchon in den letzten Jahren erheblich gedroſſelt
worden ſind. Der Provinzialausſchuß hat bei der Vor
bereitung des Haushaltsplanes die Möglichkeit eines
Ausgleiches nur mit Hilfe einer Erhöhung der
Provinziglumlage von 13 auf 15 25
gefunden. Die Haushaltskommiſſton wird nun ihrer-
ſeits nachprüfen, inwieweit man bei den Erſparungen
noch über die bereits vorgenommenen
gußerordentlichen Abſtriche hinausgehen
kann, die rund ein Viertel des Ausgabe
betrages von 1931 ausmachen. Uber die Höhe
der Provinzialumlage aber wird vorausſichtlich der
ſchärfſte Kampf entbrennen. Schon jetzt hat der
Provinziglverband der Landge meinden gegen eine
Steuererhöhung Proteſt erhoben. Wie die kleinen Ge
meinden, werden aber auch die Städte und die Land
kreiſe ſich gegen eine höhere Belaſtung durch die Pro
vinzialumlage zur Wehr ſetzen, ſo daß die Ausſichten für
eine Erhöhung der Provinzialumlage ſehr gering ſind.
Zu wünſchen iſt jedoch, daß der Provinziallandtag a u s
eigener Kraft einen Haushaltsplan zuſtande
bringt, damit nicht, wie z. B. in den Provinzen
Brändenburg und Schleswig-Holſtein,
der Staat ein greifen und einen Zwangs-
e tat durchführen muß. In der ProvinzHannover hat ſich der Landtag vertagt, ohne
den Haushaltsplan zu verabſchieden. Mit ſolchen
Mitteln unkergräbt man letzten Endes die letzten Reſte
der Selbſtverwaltung. Jn der Provinz Nieder
ſchleſien will man zum Ausgleich des Etats etwa
12 kleinere Fürſorgeanſtalten ſchließen und etwa 40 bis
50 Prozent aller Anſtaltszöglinge entlaſſen. Auch dieſer
Schritt iſt naturgemäß ſehr bedenklich. Ob je
doch ohne die Durchführung ganz rigoroſer Maßnahmen
ein auch nur einigermaßen balancierender Haushalts
plan aufgeſtellt werden kann, wird vbezweifelt werden
müſſen. Auf das Etatswerk ſelbſt werden wir noch
näher eingehen

Neben der Etatsberatung liegen größere Vorlagen
nicht vor. Die Not der Zeit unterbindet jeg
liche großzügige Betätigung, ſei es auf
wirtſchaftlichen Gebiete, auf dem der Fürſorgetätigkeit

oder des Straßenbaues, Erwähnt ſei aus den wenigen
Vorlagen die Beteiligung des Provinzialverbandes am
Bau der Elbebrücke bei Tangermünde mit
einem verlorenen Zuſchuß der Provinz in Höhe von
16 Millionen, ſowie die Hergabe eines Darlehens aus
verſtärkter Förderung von 725 000 RM. zu einem Zins
fuß von 4 Prozent.

Es iſt zu erwarten, daß ſich das Provinzparlament
auch mit der Angliederung der Mühlhäuſer Handels
kammer an Kaſſel beſchäftigen und dabei die mittel-
deutſche Frage wieder aufrollen wird. Die
beiden führenden Perſönlichkeiten im Parlament, die
einſt in längeren Referaten den Auftakt zur Debatte
über dieſe Frage gaben, gehören dem Landtag nicht
mehr an Oberbürgermeiſter Beim s und Freiherr
von Wilmowsky.

Jm Landtag wird eine Reihe bekannter Geſichter
fehlen, die wir ſeit Jahren im Hauſe begrüßen
konnten. U. a. ſind ausgeſchieden Oberbürgermeiſter
Beim s, Magdeburg, Oberbürgermeiſter Löffler,
Zeitz, und Bürgermeiſter Borchardt, Nord
hauſen, Oberbürgermeiſter i. R. Banſi, Quedlin
burg, Direktor Schulz tho Jürden, Merſeburg,

ſowie Bezirksſekretär Erummenerl, Magdeburg.
Jnsgeſamt haben 13 Mandate ihren Jnhaber ge
wechſelt.

Jm Intereſſe einer ordnungsmäßigen Erledigung
der Aufgaben des Provinziallandtages iſt zu wünſchen,
daß die Wahlſtimmung der letzten Wochen ſich
in den Verhandlungen nicht allzuſehr bemerkbar
machen wird. Wir fürchten freilich, daß es bei dem
frommen Wunſch bleiben wird, zumal neben den
ſachlichen Gegenſätzen auch Vorwürfe zur Sprache
kommen werden, die während des Wahlkampfes gegen
einzelne Mitglieder des Provinziallandtages erhoben
worden ſind.

Die Eröffnungsſitzung, zu der auch der
Oberpräſident Dr. Falck aus Magdeburg erwartet
wird, findet am Mittwoch vormittag 10 Uhr
im Ständehaus ſtatt. Schon heute iſt eine Reihe
Landtagsabgeordneter hier anweſend, da eine Reihe
von Kommiſſionsſitzungen zur Verkürzung der Sitzungs
dauer des Plenums bereits vorweg ſtattfindet. Neben
der Wahl des Landtagspräſidiums iſt für
morgen die Etatsrede des Landeshaupt-
manns Dr. Hübener vorgeſehen, die ja immer
einen Höhepunkt in den Beratungen des Provinz
Zarlament bedeutet. Man hofft, die Tagung in diefer
Woche beſchließen zu können. M.

Entwickelung un Erziehung
Vortrag im Merſeburger Lehrerverein.

Der Merſeburger Lehrerverein hatte am
Sonnabend ſeine Mitglieder und befreundete Organiſa
tionen zu einem zweiten Vortrag von Dr. Pitz,
Leipzig e dere Selten hat wohl eine Verſamm
lüng einen derartig guten Zuſpruch zu verzeichnen ge
habt u. a. nahinen auch Stadtärzt Dr. Beer und
Stadtjugendpfleger Weicher teil als dieſe letzte
Dieſe große Anziehungskraft iſt zum größten Teile in
der Perſon des Redners zu ſuchen. Der Redner ſchöpft
aus einem reichen Wiſſen, ſeine Gedankenfithrung iſt
ſtreng ſyſtematiſch und logiſch und frei von inhaältsleeren
an Die Teilnehmer erlangten ein geradezu
Iückenloſes Bild einer der ſchwierigſten und auch heikel
ſten Gebiete, der ſex nellen Entwicklung un d
Erziehung des Kindes und Jugendlichen.
Es handelte ſich, ſo führte der Redner aus, bei dieſer
Frage nicht um die unpröblematiſchen Erſcheinungen der
biologiſchen Entwicklung, ſondern um die problematiſche
ſexuelle pädagogiſche Erziehung als einen Beſtandtetl
des Geſamterziehungsgebietes, deſſen Ziel die kultur
freudige, kulturbejahende und kulturſchöpferiſche Perſon
lichkeik iſt. Dem Sexuellen wohnt ſtärkſte Triebhaftig-
keit inne. Dem Trieb, der aus dem Innern ſtammt,
können wir uns nicht entziehen, etwa ſo wie einem
von der Außenwelt ſtammenden Reiz. Zwei Meinungen
ſtehen heute immer wieder gegenüber und behaupken
einerſeits, die Jugend von heute ſei ſchlechter geworden
und andererſeits, ſie ſei beſſer geworden, deshalb müſſe
man ihr größere Freiheit laſſen. Beide Richtungen
haben nur bedingt recht denn

die heutige Jugend iſt weder beſſer noch ſchlechter,
ſondern iſt in viel ſtärkerem Maße gefährdet als
früher.

Dieſe Gefährdung hat ihre Wurzeln in der Um
ſchichtung des Milieus, die ſich zeigt in dem

Fehlen der früheren Hemmungen, in der Herausnahme
des Sexuellen aus dem geſamten Leben, in dem Zug
zur Vergroßſtadtlichung und Jnduſtrialiſterung, in dem
zahlenmäßigen Uberwiegen des weiblichen Geſchlechts, in
den Auswüchſen des Kinos, des Kabaretts und der
Revue und in den homoſeruellen Klubs. Eingehend
beleuchtete der Redner die einzelnen Phaſen des
Reifungsprozeſſes und die dazu gehörenden ſeeliſchen
Erſcheinungen. Körperlich tut ſich die einſetzende
Reifüng in einem Mißverhältnis zwiſchen geſteigertem
Wachstum einerſeits Und kinäſthetiſcher Unſicherheit
(Muskelunſicherheit) andererſeits kund. Es iſt die Zeit
der Kampf und Rauftriebe, der Oppoſitionsluſt, der
Selbdarſtellung und im Gegenſatz dazu der Scham und
Scheu. Zwei Phaſen ſind es im Weſentlichen, die den
Reifungsprozeß ausmachen der Trieb zur Entladung
und der Trieb zur Aunäherung. Es iſt dabei auf
fallend, daß bet Knaben ſich die Reifung in angegebener
Reihenfolge vollzieht, während bei Mädchen die beiden
Stadie in umgekehrter Reihenfolge eintreten. Zum
Schluß ſeiner Ausführungen wies der Referent auf die
ſich aus den Tatſachen ergebenden erziehlichen und
pädagogiſchen Folgerungen hin

Die Ausſprache ergab, daß man eine wirkſame Ein
flüßnahme auf den reifenden Menſchen in der engen
Fühlungnahme mit dem Elternhaus erblickt.

Jn der ſich anſchließenden Vereinsſitzung begrüßte
der Vorſitzende eine Reihe neuer Mitglieder und gab
eine Reihe perſonaler Ereigniſſe bekannt. Davauf wür
den die Wahlen zum Kreislehrerrat be
ſprochen, mit dem Ergebnis, daß eine Liſtenverbindung
mit dem Neupreußiſchen Lehrerverein abgelehnt wurde.
Der anweſende Vertreter des Schkeuditer Lehrervereins
erklärte ſich mit den Vorſchlägen des Merſeburger Ver
eins für die Bezirkslehrerwahl einverſtanden.
Nach einigen Mitteilungen wurde ſodann die erfolg
reiche Tagung beſchloſſen.

h

unſerer Regimentsvereinigung geweiht und das 10 jährige Beſtehen unſerer
HOrtsgruppe Merſeburg begangen werden.

Kameraden! Wir rufen euch alle Kommt nach
dem geſchichtsreichen, ſchönen Merſeburg, der alten
Soldatenſtadt! Wir wiſſen, es herrſcht bitterſte Not
zeit. Das Kommen wird den meiſten der Unſeren
auf Grund der Verhältniſſe ſchwer. Aber, er
fordert nicht unſere troſtloſe Zeit der Unfreiheit und
Zerriſſenheit, daß wir die Erinnerung an ſchöne
Garniſondienſtjahre, an ſchwere, aber auch e
Kriegsfahre in uns aufleben laſſen? Holt euch durch
das Zuſammenſein mit euren alten Kameraden in
Merſeburg Kraft und Willen zum Lebenskampfe,
ſtärkt in euch den Glauben auf eine glücklichere Zu

kunft des Vaterlandes und laßt das Treffen ein helles
Bekenntnis werden für Einigkeit und Freiheit. Helft,
daß auch die Merſeburger Tage ſich würdig anreihen
an all unſere bisherigen Zuſammenkünfte.

Kameraden! Vergeßt einmal auf einige Stunden
das Trennende und marſchiert, ihr alten Soldaten, mit
unſerer lieben Traditionskompagnie im Gleichſchritt
am 21./22. Mai durch Merſeburg.
Kommt, Kameraden, und beweiſt erneut, daß
Kameradſchaft, Frontſoldatengeiſt und Soldatentreue in
uns unauslöſchbar ſind.

Teilnehmer wollen daher bitte umgehend ihre
Adreſſe an Otto Doebler, Merſeburg, Roſenweg 39,
zwecks Sicherſtellung der Quartiere einſenden.

Die Frau
im evangeliſchen Gemeindeleben

Frauenhilfsabend
der Gemeinde St. Maximt.

Zu dem Frauenhilfsabend der Gemeinde
St. Maximi im Vereinshauſe hatten ſich Montag abend
die Angehörigen der Vereinigung und Freunde der
Bewegung ſo zahlreich eingefunden, daß der große
Verſammlungsraum erfreulicherweiſe gut beſetzt war.
Umrahmt wurde dieſes Beiſammenſein von gemeinſam
geſungenen Liedern. Jn ſeiner Begrüßung knüpfte
Paſtor Angermann an die Bedeutung des Sonn
tags Jubilate und an den Sinn eines Bibelwortes aus
Jeremias an, und wies darauf hin, daß die herr-
ſchende Not und Verwahrloſung unſeres Volkes neben
den Gründen, wie ſie ſich aus dem Verſailler Frieden
ergeben mußten, vor allem auch ihre Urſache in dem
religiöſen Abfall des Volkes von Gott haben.

Wenn es zu einem neuen Stand der Dinge, zu
rechter Freude kommen ſolle, dann gelte es, den chriſt
lichen Geiſt in unſerem Volke wieder zu wecken und
zu ſtärken, denn der Glaube allein ſei es, der uns
den notwendigen Halt zum Aufbau des Volkes geben

könne hSodann hielt Paſtor Schwarzkopf, Halle,
ſeinen angekündigten Vortrag über die

Bedeutung der Frau für das evangeliſche
Gemeindeleben.

Er wies zunächſt auf die untergeordnete Bewerkung
der Stellung der Frau bei den Heiden und auch bei
den Juden hin, um ſodann näher auszuführen, wie
der Frau ſeit dem Erdenleben Jeſu Chriſti eine weit
bedeutungsvollere Rolle im chriſtlichen Leben zugeteilt
ſei. Für den evangeliſchen Chriſten iſt die Frau
der Mittelpunkt, das Herz der Familie,
ſie beſtimmt ausſchlaggebend den in der Familie herr-
ſchenden Geiſt. Gerade in der heutigen Zeit der
äußeren Notlage und der Gottvergeſſenheit kommk es
auf ein klares, bekennendes „Ja“ der Frau zum Herr
gott an. Ein ſolches Bekenntnis liegt einerſeits in dem
freudigen Bekenntnis der Frau zur Kirchengemeinde
und dem andererſeits noch ſtärkeren zur Zugehörigkeit
zur Frauenhilfe.

Die Kirchengemeinde erwartet von der Frau eine
takkräftige Hilfe zur Wiedergeſundung deſſen, was
krank geworden iſt.

Zu dieſer Aufgabe berufen iſt die Frauenhilfe, ſie will
helfen bei äußerer Not, vor allem aber liegt ihr die
Steuerung der inneren Not, der Pflege des Seeliſchen,
ob. An einer Reihe zahlreicher Beiſpiele aus dem
praktiſchen Leben zeigte der Redner die ſegensreiche
Tätigkeit der Frautenhilfe bei allen Er
eigniſſen, die das kirchliche Leben betreffen, wie Taufe,
Eheſchließung, Kirchenaustritt, Begufſichtigung der
Kinder während des Kirchenbeſuches der Mutter,
Mutterſchule, Mutterfürſorge, Bibelſtunden und Ein
übung der neuen Choralmelodien. Aus der Mitver
antwortung der Frau ergibt ſich für ſie die Pflicht,
zu helfen und zu lindern. Dabei bleibt bei aller zu
leiſtender Arbeit der Frauenhilfe Ziel und Jdegal
der Vereinigung der ſonnktägliche Gottes-
dien ſt im gegenſeitigen Geben und Nehmen.

Jn ſeinem Schlußwort ging ſodann Paſtor
Angermann auf die näheren Verhältniſſe in der
beſtehenden Frauenhilfe ein. An einer Reihe von
Beiſpieblen zeigte er, wie auf vielen Gebieten die
Frauenhilfe der St. -Maximi- Gemeinde die aufgeſtelltken
Ziele bereits zu verwirklichen ſuchte, wies auf die da
bei beſtehenden Schwierigkeiten hin und gab Ziel und
Richtung der noch der Löſung harrenden künftigen
Aufgaben an. Beſonders bat er die Frauen, auch
Aufklärungsarbeit nach außen hin zu leiſten e

Gemeinde Bad Dürrenberg

Die Perſönlichkeit feſtgeſtellt.
Bad Dürrenberg. Die auf den Schienen am Vor

ſignal des Blocks Fährendorf aufgefundene männliche
Leiche konnte identifigiert werden. Es handelt ſich um
den Klempner Otto Schenke aus Kirchfährendorf.
Der Grund zu dieſem letzten Schritt konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Berufsjubiläum von Rektor Züge.
40 Jahre als Pädagoge tätig.

Bad Dürrenberg. Am 26. April feiert Rekkor
Artur Züge ſein 40jähriges Berufsjubiläum. Von
den vier Jahrzehnten ſeines Wirkens iſt er 1674 Jahre
hier tätig. Er wurde 1915 an die Keuſchberger Schule
als erſter Lehrer berufen und wurde mit dem Wachſen
der Schule zum Rektor ernannt. Als Mitglied des Ge
meindekirchenrakes und Leiter des Kirchenchors ſteht er
ſeit langem im ehrenamtlichen Dienſte unſerer Kirchea.

Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und National
fozialiſten.

Bad Dürrenberg. Jn Goddulg kam es in der
Nacht vor dem Wahltag zu einem Zwiſchenfall, der die
Gemüter ſehr erregte. Es erfolgte ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten,
die beide mit Knüppeln ausgerüſtet geweſen ſein ſollen.
Schließlich wurden auch einige Schüſſe gewechſelt, die
jedoch kein Unheil anrichteten. Die Gendarmerie hat
die l ngtne aufgenommen, ſo daß die Angelegen
heit vorausſichtlich noch ein gerichtliches Nachſpiel für
die Beteiligten haben dürfte.

Es ist ein Trugschluß zu glauben,
de Gutscheme, Vertmearken oder Stickereien verschenk?
werden können. Zugehen müseen einkelkuer merken,

darüber soll man sich im klaren sein.
W

m derartigen Zu u ver Iehnen r gehe
im Jntferesse aller unserer Freunde ab.
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Landkreifs ſersehbt r
Die diebiſche Elſter,

8 Meuſchau. Gegenüber dem Kaffeehaus, am linken
Ufer der Saale, befindet ſich eine Gruppe hoher Bäume.
Dort ſind ein Raben- und ein Elſternpaar gar eifrig
mit der Herſtellung ihrer Neſter beſchäftigt. Das iſt
gar wohl zu verſtehen. Aber unverſtändlich war am
Sonntag den vielen Spaziergängern das Krächgen und
Schreien der vier Geſellen. Und der Grund? Die
Elſtern ſtahlen mit großer Geſchicklichkeit faſt das ganze
Rabenneſt, wobei ſie auf lauten Widerſtand ſtießen.

Einen lebenden Dachs gefangen.
S Oberelobieau. Auf der Abraumhalde wurde von

dort a en hen Leuten ein Dachs lebend gefangen.
Er ſoll dem halliſchen Zoo überwieſen werden.

Silberhochzeit.
g Bad Lauchſtädt. Das Ehepaar Oberpoſtſchaffner

Karl Helbig ſeierte am Montag das Feſt der ſilber
nen Hochzeit.

Pflanzkartoffeln ans dem Acker geſtohlen.
S Schotterey. Aus dem Acker des Landwirts Oskar
Schröder wurden etwa 2 Zentner bereits geſteckte
Kartoffeln geſtohlen.

Trene in der Arbeit.
Z Paſſendorf. Der Heizer Friedrich Heer konntebei e Je elyn der halliſchen Pfännerſchaft auf eine

Ununterbrochene 25 jährige Tätigkeit zurückblicken. Gr erhielt von der Süretuon der Pfännerſchaft

ein Geldgeſchenk, ein Ehrendißlom und eine Jubiläums
uhr, ſowie eine Ehrendenkmünze mit Diplom vom
Deutſchen Braunkohlen Induſtrieverein.

Lohnender Nebenverdienſt.
H 2öpitz. Infolge der wärmeren Witterung hat ſidie Brenneſſel, die bisher nur ſehr ſpärlich n

war, ſchnell entwickelt. Beſonders in Waldungen iſt ſie
jeßt zahlreich anzutreffen. Jn großen Mengen wird
ſie dort alen und als beliebtes Kükenfutter ander
weit verkauft.

Ein unfreiwilliges Waſſerbad.
F 25pitz. Die hieſige Einwohnerin Jda Bergerbenützte mit dem Rade S Sonnabend a dem Heim

wege, von Merſeburg kommend, den ſogenannten
Rüſternweg, der an vielen Stellen eine ſehr geringe
Breite aufweiſt. Sie ſtürzte dabei in den Wa ſer
graben. Sie kam mit einem kühlen Waſſerbade
davon.

Geflügeldiebſtähle.
8 Zöpitz. Nachdem erſt vor kurzem dem Gemeinde

vorſteher Jäger im bena harten Löſſen eine wertvolle
Zuchtente geſtohlen und eine andere verletzt worden
war ſcheinen die Geflügeldiebe ihr Handwerk hier
weiter zu treiben. Einem ?8 jährigen Jnvaliden entwen
deten ſie einen Zuchterpel und vier Zucht-
ten. Ein anderer Einwohner mußte den Verluſt
einer Zuchtente beklagen. Die Diebſtähle ſind auf
dem Dorfteich ausgeführt worden. Hoffenklich gelingt
es recht bald, die Diebe ausfindig zu machen.

Le Rückgang der Gänſeaufzucht,
J Löffen. Die Aufzucht junger Gänſe, die hierfrüher in hoher Blüte ſtand, hat ganz bedeitend m

gelaſſen, da ſie nicht mehr lohnend iſt.
Die Katze und die Kücken.

Burgliebenau. Ein Rentner, der eine Anzahl

a t n 35 n e ege ieß,mußte ſie der kalten Witterung w in ſeiner Stubeurnterbringen, wo den gen en Ofenwä
x Tieren die Ofenwärme

D h ude währt z i
c nbank einnehmen war jedoch erſtaunt, dort die ju n. Bald

gab es ein Fauchen und Piepen, bis die Kahtgemmutter
Mitleid mit den Kücken hatte und ſich ihrer in Liebe

annahm Zuletzt kamen die Kücken näher und näher,
bis ſie luſtig auf dem Rücken ihrer eigenartigen Stief

mutter herumkrabbelten. Jetzt beſchützt die Katzen

mutter die Kücken ſo, als wenn es ihre eigenen Jungen
wären.

Verkehrsunfall,
S Schkeuditz. Jn der Leipziger Straße geriet ein

Moktorradfahrer mit ſeinem Beiwagen an die Bord
kante, ſo daß das Gefährt mitſamt ſeinem Führer auf
die gegenüberliegende Straßenſeite geworfen wurde. Jm
gleichen Augenblick kam ein erſonenguto. DerJuſommenſtoß war unvermeidlich und konnte nur da

durch gemildert werden, daß das Auto auf den Bürger
ſteig fuhr. Beide Fahrzeuge wurden erheblich be
ſchädigt, Perſonen kamen nicht zu Schaden

Kirchliche Arbeitsloſenhilfe,
8 Schkeuditz. Die Arbeits gemeinſchaft (Kirchen

gemeinde, Evangeliſche Frauenhilfe und Vaterländiſcher
Frauenverein) ſpeiſte in der vergangenen Woche wieder
879 ünd zwar 343 Männer, 198 Frauen und
343 Kinder. Den nimmermüden Spendern, freundlichen
Helferinnen und Helfern herzlichſten Dank!

Vom Aulo angefahren.
s Schkeuditz Ein Lützſchenger Einwohner, der

ſich mit dem Rad auf der Fahrt nach Schkeuditz be
ind, wurde in der Nähe der Gaſtwirtſchaft Süßkind
von einem Auto erfaßt und zu Boden geſchleudert. An
der Unfallſtelle wollte der Verunglückte nach links über
die Straße fahren, hatte aber dabei außer acht gelaſſen, daß hinter ihm ein Auto kam. Da er h
ſcheinlich auch kein Zeichen gegeben hat, wurde er auf
der Straßenmitte von dem Auto zu Fall gebracht. Er
blieb blutüberſtrömt liegen und mußte ſofort zum
nächſten Arzt gebracht werden, Dieſer ſtellte erhebliche
Kopfverletzungen feſt.

Wieder ein Aukomat geſtohlen.
8 Schkeuditz. Jn der Nacht zum Montag wurde

aus dem Hausflur der Gaſtwirtſchaft Hentſchel in
Schkeuditz-Oſt ein Schokoladenautomat geſtohlen. Er
wurde im Garten des Rittergutes Modelwitz zer
trümmert und beraubt aufgefunden

Maul. und Klauenſeuche
s Gleſien. Auf einem Gute iſt die Maul und

Klauenſeuche ausgebrochen. Die Gemeinde, nebſt der
Gemarkung, iſt daher his auf weiteres geſperrt
worden.

Ein Ballon gelandet.
s Freiroda. Am Sonnabend landete ein mit einer

Dame beſetzter Ballon, der auf der Leipziger Meſſe
aufgeſtiegen und nach hier getrieben worden war. Unter
dem Beiſein einer großen Menſchenmenge wurde der
Ballon verpackt und per Auto wieder nach Leipzig
transportiert.

Weihe der erneuerten Stadtkirche.
8 Lützen. Das in den Jahren 1488 bis 1513 er

baute Gotteshaus hatte für das Feſtjahr 1932 ein
neues Gewand nötig. Einfach und ſchlicht iſt es aus
gefallen: Trockenlegüng der Grundmauern, Sicherheit
des Daches und ſtimmungsvolle Ausſchmückung im
Innern mit den einfachſten Mitteln der Flächenkunſt,
die durch einzelne Linien und wohlerwogene Farben
wahl zu wirken weiß. Dabei ſind einige alte Grab
ſteine von bedeutenden Geiſtlichen aus den Tagen der
Reformation, einiger Bürgermeiſter, ein hölzernes
Kruzifix, und vor allem der 1713 von dem damaligen
Stadtſteuererheber Andreas Kirſten geſtiftete Altar
ſo wiederhergeſtellt und ins rechte Licht gerückt, daß

dankbar ſich bel ee edruckFeine Weiherede ſchloß ſichApoſtels Petrus: „Herr, Seht ſollen wir gehen

uſw. Lützen hat Gäſte zu erwarten, die mik hohen
Erwartungen kommen, ſo führte er aus. Gerade
ſolche Gäſte ſind ſchwer zufriedenzuſtellen. Da gilt es,
ſich recht die Frage des Petrus vorzulegen und in der

Aus ciem Schkeucditzer

8 Schkeuditz Ein vom Magiſtrat eingebrachter
Dringl e e n über die Neuregelüng
des Waſſſergeldes muß nach dem Einſpruch des
Ordnungsblockes, der mit mangelnder Vorbereitung be
gründet wird, zurückgezogen werden. Durch Bürger
meiſter Patſche wird die Einführung des zum
Stadtrat. gewählten Maurerpoliers Schönefeld
(SPD.) vorgenommen. Die Stadtpverordnetenver
ſammlüng nimmt Kenntnis von den Reviſionsproto
kollen der Stadtſparkaſſe, ſowie vom Kommiſſions
hericht über die Prüfung der Rechnung der Waſſer
werkskaſſe, der Elektrigitätswerkskaſſe und der Schul
ſpeiſung für das Rechnungsjahr 1930.

über Anderung des Baufluchtlinien-
planes entſpinnt C ine ausgiebige Debatte, die
ſchließlich mit der Annahme der Magiſtratsvorlage
bei mehreren Stimmenthaltungen endet Nach dieſem
Beſchluß fällt auf dem neuen Bebauungsplan die
Verlängerung der Leſſingſtraße bis zur
Leipziger Straße weg, da dieſe den Schulhof durch
ſchneiden, ſowie das Gelände der Brauerei Sternburg
kreuzen würde. Gegen die bedingungsloſe Anderung
der Baufluchtlinie wandten ſich ſowohl die Fraktion
der KPD. als auch die des Ordnungsblockes.

Die in der letzten Sitzung als Mitglieder des
Jugendpflegegusſchuſſes und des Ortsaus
ſchuſſes zur Abwehr des Alkoholismus vor
geſchlagenen Einwohner haben dieſe Amter ab
gelehnt. Die SPD. Fraktion ſchlägt die Herren
Arno Schulze und Hermann Henze vor. Das Kolle
gium macht ſich beide Vorſchläge zu eigen

Den Höhepunkt der Sitzung bilden die Aus
einanderſetzungen über die

Skärke der Polizei.
Nach den Vorlagen des Magiſtrats ſollen für die
amtierenden Polizeibeamten, rückwirkend ab 1. Oktober
1931, in Anbetracht des anſtrengenden Dienſtes in
folge der Wahlen und der ſchlechten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe Zehrkoſten in Höhe von monatlich 10 RM.
pro Perſon bewilligt werden, was für die Stadt eine
Ausgabe von jährlich 1440 RM. bedeuten würde.
Weiter ſollen zwei neue Polizeibeamte ein-
geſtellt werden, da die Zahl der jetzt vorhandenen,
gemeſſen an den Verhältniſſen anderer Städte nicht
ausreicht. Sämtliche Fraktionen beteiligen ſich an der
Ausſprache über dieſen Punkt mit mehreren Rednern,
die alle einen ablehnenden Standpunkt be-
kunden. Die Begründungen hierfür ſind entſprechend
der politiſchen Anſchauung des einzelnen recht ver
ſchieden. Die Zehrkoſten werden ſchließlich ein
ſtimmig abgelehnt, ebenſo die Einſtellung zweier
neuer Polizeſbeamter, obwohl der Bürgermeiſter
darauf hinweiſt, daß er auf Grund einer Empfehlung
des Regierungspräſidenten in Merſeburg die
zwangsläufige Einſtellung weiterer Be-
am ter anordnen könne. Über die Aufbringung der
für die Durchführung der Vorlagen erforderlichen
Mittel befragt, erklärt der Bürgermeiſter, daß dieſe aus

Stacitparſament
Lange Debatten negative Beſchlüſſe?

den allgemeinen Einnahmen der Stadt bzw. durch die
Erhebüng neuer Steuern aufgebracht werden müßten.
Dieſe Exklärung löſt allgemeinen Widerſpruch im
ganzen Hauſe aus.

Auch ſt das dlace de hr 1932 ſoll als
Bemeſfungsgrundlage Gewerbeerkragsſteuer

die Lohnſumme an Stelle des Gewerbe
kapitals herangezogen werden. Obwohl dieſe Be
rechnungsart bereits Tradition geworden iſt, erklärt
Stadtv. Rüdi ger (KPD) namens ſeiner Fraktion, die
Vorlage ablehnen zu müſſen, da der Unternehmer bei
der Zugrundelegung der Lohnſumme zur legungdes Steüerbetrages Jet danach ſtrebe, die Arbei e

einzuſchränken. Dieſer Auffaſſung tritt Stadtv.
Müller (Ordnungsblock) entgegen. Der Vorſteher
bezeichnet den Beſchluß als reine Formſache, da die
Notverordnung vom Dezember 1931 keine andere
Löſung zulaſſe, worauf die Vorlage angenommen wird.
Einſtimmig wird dann die Schließung eines Vertrages
mit der Brauerei Sternburg über die Benutzung eines
ihr gehörigen Grundſtückes zur Anlegung einer
ſtädtiſchen Kanalleitung befürwortet. Der
Senkung der Märktſtandsgelder undPlatz mieten um ca. 20 Prozent und auch der
Freibank gebühren wird zugeſtimmt.

Die im Januar Peſchloſſene Berufsſchul-
ſatz ung iſt von der Regierung nicht beſtätigt worden,
da ſie ſich nicht mit den Richtlinien deckt. Sie iſt nun
mehr umgearbeitet und wird einſtimmig angenommen.

Gegen die Beſtimmung der neuen
Friedhoſfs und Beſtattungsordnung,

daß die Friedhofskapelle allen Trauergemeinden zugäng
lich ſein ſoll, ganz gleich, welcher Weltanſchauung ſie
angehören, hat die Kirche mit dem Hinweis auf ihr
Eigentumsrecht Einſpruch erhoben und eine
Anderung vorgelegt, als die n der Kapelle
durch nicht evangeliſche Trauergemeinden von ihrer Zu
ſtimmung abhängig gemacht werden ſoll. Gegen die
Stimmen der Kommuniſten erfolgt. die Annahme der
Anderung.

Recht dramatiſch geſtaltet ſich die Beratung über die
Feſtſetzung des Schulgeldes und der Schulbeiträge.

Nach den Vorſchlägen des Magiſtrats, die vom Stadtv.
Wagner (SPD) erläutert werden, ſollen 85 Prozent
der Gewerbeertragsſteuer und 60 Prozent der Lohn
ſummenſteuer erhoben werden. An Hand von konkreten
Beiſpielen zeigt er, welche Belaſtung das für die ver
ſchiedenen örtlichen Gewerbebetriebe bedeutet. Gleich
zeitig tritt er der in der Preſſe geäußerten Auffaſſung
des Stadtv. Kretzſchmar (Ordnungsblock) gegenüber, wo
nach die Beiträge bereits durch die Gewerbeſteuern
miteingezogen worden ſeien. Dieſe Auffaſſung wird auch
vom Stadthauptkaſſenrendanten Stahn, der im Auftrage
des Bürgermeiſters das Wort nimmt, negiert. Stadtv.
Kretſchmar erläutert daraufhin ſeine Stellungnahme,
worauf es zwiſchen dem Stadtv. Müller und dem
Bürgermeiſter zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kommt.
Die Annahme der Vorlage erfolgt gegen ſechs Stimmen
des Ordnungsblockes.

h General

an die Worte des

Tat zu beantworten. Dann, und nur dann, wenn
zum Wollen das Vollbringen kommt in rechter Guſtap
Adolf-Opferwilligkeit, in rechtem Guſtav-Adolf-Glauben,
in rechter Guſtap-Adolf-Treue, nur dann kann die
Gemeinde Lützen die hochgeſpannten Erwartungen
ſeiner Beſucher, die mit rechtem evangeliſchen Geiſt
kommen, zufriedenſtellen. Dieſer Guſtav AdolfGeiſt
möge ihr erwachſen.

Landgerichtspräſident von Grollmann aus
Halle überbrachte die Glück und Segenswünſche des
Provinzialkirchenrates.
Superintendent Dr. Hagemeyer, Lützen, grüßte

die Feſtgemeinde im Anſchluß an Apoſtelgeſchichte 17,
23 (Paulus will den Athenern den unbekannten Gott
verkünden). Aus den Standbildern, den Sinnbildern
des Moſes und Johannes zu beiden Seiten des Altars,
ſowie aus den Standbildern von Guſtav Adolf, Fried
rich dem Weiſen, Luther und Melanchthon in den be
malten Fenſtern des Altarraumes, leitete er her, wie
Bebennergeiſt und Mut die Gemeinde zieren müſſe,
ſie müſſe, wie der heilige Chriſtophorus, von deſſen
Wandbild man noch Kopf und Bruſt entdeckt hat, ein
Chriſtusträger ſein und bleiben, auch unter den
ſchwerſten Mühen. Dann wird ſie immer einen rech
ten Kantate-Sonntag feiern können im Andenken an
dieſe Weihe

Der Bürgergeſangverein, unter Leitung des Chor
meiſters Leidenroth, flocht zwei Huartette in den
Gedankengang der Feier ein, wohlempfunden und in
ſeltener Klarheit geboten.

Im Anſchluß dankte der Generalſuperintendent den
Künſtlern und Meiſtern, die bei der Erneuerung mit
gewirkt haben. Von beſonderen Verſammlungen der
Gemeindemitglieder hatte man abgeſehen, einmal mit
Rückſicht auf den Ernſt der Zeit, dann aber auch, weil

Wahlſonntag war. eDamit iſt die Reihe der Feiern des Guſtav Adolf
Grinnerungsjahres 1932 (300. Wiederkehr des Todes
tages des Löwen aus dem RNorden“) eröffnet ſchlicht
und einfach, aber würdig!

Der Haſe vor dem Auto.
S Röcken. In den Lichtkegel eines Autoſcheinwerfers

geriet auf der Landſtraße ein Haſe. Das Tier jagte vor
dem Wagen her. Um es nicht zu überfahren, wollte
der Führer ausbiegen, Dabei ſtreifte der Wagen einen
Baum, und nur die Geiſtesgegenwart des Führers ver
hütete einen Unfall. Der Haſe kam jedoch trotzdem
zu Tode.

Erinnerung an 1818.
8 Starſiedel. Beim Kartoffelernten wurde auf dem

Felde in der Nähe des Heerweges ein goldener
Trauring gefunden. Nach gründlicher Reinigung ſtellte ſich heraus, daß er aus dem Kriegsjahre

1818 ſtammte.“ Es handelt ſich um einen ſchmalen
Goldreifen, deſſen Hälften mittels Gewinde ineinander
geſchraubt ſind. Jnnen ſind die Worte „Zum Lehen
vereint“ in franzöſiſcher Sprache eingraviert. Der Ring
dürfte aus der Schlacht bei Großgörſchen von 1818
ſtammen.

Aus dem Geiselta/
„Das Fiſchermädchen von Helgoland.“

Oberbeuna. Zum Beginn der Sommerſaiſon
peranſtaltete der Theaterverein „Fortung“ einen
Theaterabend, bei dem die Operette „Das Fiſchermäd
chen von Helgoland“ zur Aufführung gebracht wurde.
Die Rollen lagen durchweg in guten Händen. Der
Saal war bis zum letzten h gefüllt, ſo daß der
Verein mit gutem Erfolg abſchloß.

Arbeiksgemeinſchaft junger Erwerbslofer.

Braunsdorf. Die jungen Braunsdorfer Er
werbsloſen haben ſich zu einer Arbeitsgemeinſchaft
zuſammengeſchloſſen, um die unfreiwillige Freigeit mit
nützlicher Beſchäftigung auszufülken, die früher erworbenen ultenntmß e zu erhalten und zu erweitern,

ihre Handfertigkeit et planvolle Beſchäftigung aus
bilden. Die Erwerbsloſen hoffen, durch ihre Arbeits
gemeinſchaft und deren erfolgreiche Tätigkeit bei der
den von Arbeitsſtellen bevorzugt berückſichtigt zu
werden.

Wohlfahrtserwerbslofenziffern.
Neumark. In der Woche vom 18. bis 23. April

wurden insgeſamt 154 Wohlfahrtsempfänger (45 ver
heiratete, 87 ledige, 22 Sonſtige) unterſtützt. Außerdem beim Arbeitsamt Halle, h Körbisdorf,
390 männl., 18 weibl. rbeitsloſenunterſtützungs
empfänger und 59 männl. und 1 weibl. Kriſenunter
ſtützüungsempfänger, zuſammen 439 männl. und
19 weibl. unterſtützt

Mücheln Jn der letzten Zahlwoche wurden ins
geſamt 445 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in derSotthoche 442. Es entfallen auf Altmücheln 188,

Zorbau 19, Gehüfte 23, Eptingen 22, Zöbigker 48,
Möckerling 145,

Vom Lehrerverein. e
O GHBuerfurt. Am Sonnabendnachmittag hielt der

hieſige Lehrerverein in Hildebrandts Gaſthof ſeine
Monatsverſammlung ab, die leider nicht ſtark beſucht
war. Jn Erledigung der Tagesordnung wurden Ver
bandsan gelegenheiten behandelt und über ſchültechniſch
methodiſche Fragen debattiert. Dem ſein 25ſähriges
Amtsjubiläum zu Oſtern feiernden Mitglied Haupt
lehrer Sauer, Lodersleben, wurde eine Ehrung
durch den Verein zuteil. Der vorgeſehene Vortragmußte für die nacghſte Sitzung im Mai perſchoben

werden.
Büchereikagung.

Querfurk. Zu einer Büchereitagung ſind durchgueg n die Leiter der Volks
und Schulbüchereien am Sonnabend, dem 31. April,
16 Uhr, im Saale des Gaſthofes „Zur Sonne“ ein
geladen, bei welcher neben einleitenden Worten des
Landrats zwei Vorträge gehalten werden ſollen.
Bibliothekar Hoffmänn, Leipzig, ſpricht zum
Thema: „Die Bedeutung der Zeitliteratür für die
volkstümliche Bücherei.“ Das andere Thema wird
Streiflichter aus der Heimatliteratur bringen. Außer
dem iſt noch Abgabe von Büchern vorgeſehen.

und neues Leben blüht aus den Ruinen.“

O Steigra. Das im vorigen Jahre abgebrannte
Stallgebäude des Gemeindegaſthofes in Steigra ſoll in
n Jahre durch ein neues erſetzt werden. Laut Be
ſchluß der Gemeindevertretung wurde dem Bauunter
nehmer Richard Zahn in Caärsdorf der Zuſchlag für
den Neubau erteilt Die Arbeiten werden in Kürze be
gonnen.

Aus dem Unſtruttal.

Jähes Ende eines Ausfluges
O Freyburg. Auf der Straße nach Großjeng brach

am Sonntag unweit der Wegeabzweigung nach der

Sprechſtunden der Stadtverwaltung. S

Mücheln. Die Dienſtſtunden für die hieſige Stadt
perwaltung, Stadthaupt und Sparkaſſe ſowie für das
Elektrizitäts und Waſſerwerk, ſind ab 2. Mai d. J.
folgende Von 7 Uhr vis 13 Uhr und von 15 Uhr bis
18 Uhr, Mittwochs und Sonnabends von 7 bis 18 Uhr.
Sprechſtunden für das Publikum nur vormittags

Geiſel Beſichtigung SS Mücheln Eine amtliche Beſichtigung des Geiſel
Laufes fand am Montag hier ſtatt, wobei auch Ver
treter des e Merſeburg teilnahmen.
Man rechnet damit, daß man die e enquellen, die nach Lage der Verhältniſſe verſchiedentlich
vorhanden ſein müſſen, nunmehr bald finden wird.

Wechſel au der Orgel.
S Slöbnitz. Der Gottesdienſt am letzten Sonntag

war gleichzeitig eine Abſchiedsfeier für den lang
jährigen Kantor und Organiſten Rektor Müller, der
zum letzten Male in ſeiner Eigenſchaft als Kirchen
beamter den Gemeindegeſang durch Orgelſpiel be
leitete. Er legte jetzt ſein Amt nieder, da die
rennung von Kirche und Schule durchgeführt iſt.

Vor Beginn der Schlußliturgie überreichte Pfarrer
Treplin mit Worten der Anerkennung und des Dankes
für ſeine treue Amtsführung in mehr als 30 Jahren
dem ſcheidenden Organſſten ein Bild von Joh. Se
Bach und fügte den Wunſch hinzu, daß der Scheidende
noch lange Jahre in ſeinem Lehr Und Erziehungs
beruf in Stöbnitz wirken möge eDer Gemeindekirchenrat hat einſtimmig als Orga
niſten und Kantor Lehrer Otto Trepel zu Mücheln
gewählt, der die Wahl angenommen hat. Da auch
ſeitens des Kirchenpgtrons die Genehmigung der Wahl
erteilt worden iſt, wird der neue Organiſt und Kantor
ſein Amt am 1. Mai antreten. e

ſHenne einem Leipziger Radfahrer die Vordergabel ſeines

re Er ſtürzte e auf das Pfteſter nndmit ſtarkblutenden Verkeßungen am Kopfe liegen
Hilfsbereite Anwohner nahmen ſich des Verunglückten

an und riefen den Arzt Herbei, der die Kopfwunden

vernähen mußte. e eAufforſtungsarbeiten.
10 000 Schwarzkiefern und 4000 Lärchen

werden gepflanzk.
O Laucha. Die von der Stadt ſchon ſeit Jahren

planmäßig betriebene Aufforſtung von Sdländereien
am Ensberge und namentlich im „Drachenwinkel“ ſoll
in dieſem Jahre wieder einen großen Schritt vor
wärts gebracht werden. Der Boden iſt ſchon vor
längerer Zeit durch Wohlfahrtserwerbsloſe zur An
pflanzung durch Anlegung von Terraſſen an denHängen Jergerkhe worden. Ein großer Teil davon

iſt bereits bepflanzt. Jetzt ſoll die reſtliche Fläche durch
die Anpflanzung von 10000 Schwarzklefern und
4000 Lärchen werden. Noch einige Jahre
und die öden ſteinigen und kahlen Hänge werden im
friſcheſten Grün jungen Nadelhoölzes prangen.

Stadt Halle und Saalkreis.
Treibriemendiebſtahl.

2 Halle. Von einem in einer Kiesgrube ſtehenden
Bagger wurden 2 Treibriemen von verſchiedenen
Breiten und Längen geſtohlen. Es ſcheint nicht aus
geſchloſſen daß die Täter das geſtohlene Gut als
Sohlenleder in Verwendung nehmen. Vor einem Kauf
geſtohlenen Treibriemenleders wird gewarnt.

75 Jahre.
7 Ammendorf. Am Sonntag beging hier Jn

We Rudolf Schrader, wohnhaſt Ammendorf
eeſen (früher am Roſengarten), ben 75. Geburtstag

in körperlicher und geiſtiger Friſche. Wir gratulierenl

Beendigung der land wirtſchaftlichen Beſtellarbeiten.
Döllnitz Durch die anhaltend trockene Witte-

xung ſind hier die Beſtellarbeiten glatt verlaufen und
in voriger Woche beendet worden.

Weißenfels und Naumburg
Jmmer noch ruhiger Ferkelmarkt.

Weißenfels. Das Geſchäft auf dem Ferkelmarkt
will in dieſem griwiah gar nicht recht in Schwung
kommen, denn die Nachfrage war wieder ſehr ſchwach,
o daß ein erheblicher Teil der angefahrenen 125 Saug
chweine unverkauft blieb. Es würden für das Paar,
je nach Alter und Größe, 24——38 M. bezahlt.

Fahrraddiebſtahl.
K. Hohenmölſen. Am Sonntag, zwiſchen 14 Uhr

und 17 Uhr, zur Beſuchszeit im hieſigen Knappſchafts
krankenhaus, wurde einer Hausangeſtellten aus Mutſchau
ihr faſt neues Fahrrad, Marke „Viktoris“, geſtohlen
Durch Zufall wurde der Dieb von einem Patienten er
kannt. Es e de ſich um den exwerbslſen Arbeiter W.
Der Feſtnahme durch die Polizei entzog ſich W. mittels
ſeines Rades durch die Flucht. Uber den Verbleib iſt
bisher nichts bekannt.

Skurz vom Rade. d
K Hohenmölſen. Die Fußballſpiele des Arbeiter

ſportwereins ſind von auswärts ſehr gut beſucht. So
weilten am Sonntag gegen 500 Zuſchauer in unſerer
Stadt, der größte Teil mit dem Rade kommend, Leider
ereignete ſich auf dem Nachhauſewege ein Unſall. Ein
Radfahrer fuhr, als er ſeinen Vordermann überholen

blutende Wunden zu, ſo daß er ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußte.

Schon wieder ein Waſſerrohrbruch.
A Hohenmölſen. Nachdem erſt vor 14 Tagen ein

Waſſerrohrbruch in der Lützener Straße entſtand, iſt
ein neuer, zwei Häuſer vorher, beim Schmiedemeiſter
P., zu verzeichnen. Er wurde rechtzeitig bemerkt, ſo
daß ein Schaden nicht enſtand.

Etatsberatung.
Naumburg. In den beiden kommenden Stadt

verordnetenſitzungen am Donnerstag und Freitag wird
der Voranſchlag für das Rechnungsjahr 1932 zur Aus
ſprache ſtehen. Seit der Aufſtellung des Etats am
15. Nov. iſt bereits ein Mehrbedarf von 260 000 RM.
entſtanden, da die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen um
844 geſtiegen iſt. Zu Beginn der Donnerstag Sitzung
findet die Einführung eines Stadtverordneten für den
ausgeſchiedenen Stadtverordneten Hacker (Nat.Soz) ſtatt.

„Wer hat denn 7“
Wethau. An der Abzweigung des Weges nach

Mertendorf fanden früh Paſſanten ein leeres Perſonen
auto. Es handelt ſich um einen Opelwagen I 64575.
Die Tür war offen, und auf dem Führerſitz lagen ein

wollte, demſelben in das Rad, ſtürzte und zog ſich Kiſſen und eine Reiſedecke,
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Die Arbeitsmarketage
im Bezirk des Arbeitsamts Weißenfels

hat ſich in der erſten Aprilhälfte merklich entſpannt,Ktt anläßlich des Quartalswechſels zahlreiche aus

gelernte Lehrlinge aus Handwerk, Handel und Induſtrie
in Zugang kamen und auch die Metallinduſtrie wieder
Leute freiſtellte. Die Außenberufe, in erſter Linie der
Berghau, nahmen dagegen eine erhebliche Anzahl
Arbeikskräfte auf die Zugänge an Arbeitſuchenden
blieben dahinter weſentlich zurück. Jmmerhin wurde
die Zahl 14000 noch nicht unterſchrikten. Eine all
gemeine, kunjunkturell bedingte Belebung iſt in dem
Rückgang der Arbeitſuchendenziffern keinesfalls zu
erblicken

Lohnkämpfe waren im Bezirk nicht zu verzeichnen.
Die Vermittlungen im zwiſchenbezirklichen Ausgleich
hielten ſich in ſehr engen Grenzen und beſchränkten
ſich vorwiegend auf Hausangeſtellte

Seft dem 1. April 1932 ſenkte ſich die Geſamtzahl
der Arbeitſuchenden bis zum 15 April um 357 auf
14005 und verteilte ſich auf die einzelnen Dienſtſtellen
des Arbeitsamts wie folgt:

15. April 31. Märzm. w. m. w.Hauptamt Weißenfeks 6943 1518 6965 1522
Nebenſtelle Teuchern 1610 283 1641 273

e Theißen 945 183 952 182w Hohenmölfen 1 296 93 1482 165
Oſterfeld 1017 117 1027 153

Zuſammen: 11811 2194 12 064 2 295
Jn der Landwirtſchaft hat die günſtige

Witterung Belebung gebracht. Die Abrufe entſprachen
jedoch nicht den Erwartungen, da die größeren Güter
infolge Einſchränkung des Zuckerrübenanbaues nicht
mehr den bisherigen Bedarf an Arbeitskräften haben.
Auch die mittleren und kleinen Bauerngüter blieben
mit Einſtellungen zurückhaltend und beſchränkten ſich
vielfach auf Aushilfskräfte. Trotzdem war eine be
achtliche Steigerung der Vermittlüngstätigkeit, ins
beſondere weiblicher Arbeitskräfte, feſtzuſtellen.

Jm Bergbau hat ſich die teilweiſe Beſſerung
der Arbeitsmarktlage weiter fortgeſetzt; beſonders im
Hohenmölſener Bezirk trat eine fühlbare Entlaſtung
Durch größere Einſtellungen auf einem Abraumbetriebe
ein. Verſchiedene Abraumbetriebe des Bezirks ruhen
noch, ihre Jnbetriebſetzung iſt aber in Kürze zu er

Die Mineralöl und Kerzenfabriken arbeiteten du
dagegen wiederum z. T. mit Feierſchichten. Jn der

induſtrie blieben die Abſatzverhältniſſe weiter
hin unbefriedigend. Feierſchichten wurden auch in
mehreren Brikettfabriken wegen Abſatzmangels ver
fahren. Einzelne Brikettfabriken lagen gänzlich ſtill.
Jnsgeſamt betrachtet zeigte der Bergbau kein einheit
Kches Bild, das eine allgemeine durchgreifende Beſſe

erwarten ließe. Den Einſtellungen von Arbeits
kra ſtand eine nicht unbeträchtliche Zahl von Ent
Laſſun gegenüber, ſo daß ſich die Geſamtzahl der
Arheitſuchenden im Bergbau nür um 249 auf 1777
ſenkte, trotzdem auf einem Tagebau allein etwa 400
Leute eingeſtellt wurden, unter denen ſich allerdings
eine Anzahl zurückgerufene Stammarbeiter aus dem
er Bezirk befand.Der Arbeitsmarkt der Metallinduſtrie und
des metallver arbeitenden Gewerbes er
fuhr eine neuerliche Belaſtung durch zahlreiche Zu
gänge aus Induſtrie und Handwerksbetrieben. Jns
befondere wurden faſt ausnahmslos die Oſtern aus
gelernten Lehrlinge entlaſſen. Aus dem Bergbau
meldeten ſich die mit Reparaturarbeiten an den Ab
raumgeräten beſchäftigt geweſenen Metallhandwerker
nach Fertigſtellung der Arbeiten zum größten Teil
wieder arbeitslos.Die chemiſche Jnd uſtrie zeigte keinerlei be
merkenswerte Veränderung

Eine leichte Beſſerung zeigte ſich in der Maß
ſchneiderei, auch für Putzmacherinnen bot
ſich verſchiedentlich Arbeit in Saiſonſtellungen. Die

Lage in der Schuhinduſtrie blieb durchaus uneinheit
lich. Vereinzelt waren Anzeigen einer geringen Beſſe
rung infolge Einganges von Aufträgen für das
Pfingſtgeſchäft feſtzuſtellen, im großen und ganzen
war der Bedarf an Arbeitskräften außerordentlich
gering. Bei den Abforderungen handelte es ſich meiſt
üm Rückrufe in die alten Arbeitsſtellen. Jm
Kürſchnereigewerbe brachten die vor kurzem
ſtattgefundenen Fellaktionen eine geringe Belebung.

Die Arbeitsmarktlage des Baugewerbe s hat
ſich nunmehr doch um ein geringes gebeſſert, wenn
gleich es ſich bei den vorliegenden Arbeiten weniger
um Neubauten als um Repargaturarbeiten von mehr

Das unbeleuchtete Fuhrwerk
Der Motorradunfall am Rittergut Bäumchen.

Schadenerſatzanſpruch zugebilligt.
Am 3. Dezember 1927 fuhr ein Maultiergeſpann des

Rittergutes Bäumchen auf der Straße Merſehurg-
Weißenfels. Trotz dichten Nebels war es nicht be
leuchtet, ſo daß ein in Richtung Weißenfels fahrender

Motorradfahrer mit ihm zuſammenſtieß und ſich dabei
ſchwere Verletzungen zuzog. Er ſtellte Schadenerſatz an
die Zuckerfabrik Körbisdorf, als Beſitzerin des Gutes,
den Gutsinſpektor M. und den Geſchirrführer H., und
behauptete, daß ſogar nach dieſem Unfall die Geſpanne
weiter auf der Landſtraße vhne Wagenlaterne gefahren
ſind. Landgericht und Oberlandesgericht Naumburg,
ſowie das Reichsgericht haben den Schadenerſatzanſpruch
des Klägers gegen die drei Beklagten dem Grunde nach
für gerechtfertigt erklärt.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Der erkrankte nationalſozialiſtiſche Redner

Der Propagandaleiter der Weißenfelſer National
ſozialiſten, Kaufmann H. G., war vom Amtsgericht
wegen Beleidigung des Landrats Zimmermann zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden. G. hatte gegen
das Urteil Berufung eingelegt, war aber zur Verhand
lung nicht erſchienen, da er ſich eine Luftröhrenentzün

ng zugezogen Auf Anregung des Rechtsbei
ſtandes des Angeklagten erklärte ſich Landrat Zimmer
mann bereit, den Strafantrag zurückzunehmen, wenn
der Angeklagte in einer Erklärung ſein Bedauern überdie Sack ugen ausſpricht und die Anſchuldigungen

als unzutreffend zurücknimmt. Die i r wurde
vertagt. Der Angeklagte muß ſelbſtverſtändlich die
Koſten des Verfahrens tragen und die vom Vorſitzenden
der Strafkammer formulierte Erklärung in zwei Zei
tungen veröffentlichen

Wilderer ſind um Ausreden nicht verlegen.
Die Gebrüder Franz und Fritz B. aus Mücheln

wurden am 27. November 1931 von dem Sohne des
Rittergutsbeſitzers B. in Eptingen in der Flur Krumpa
auf einem Felde angetroffen. In ihrem Beſitze fand
ſich ein zuſammenlegbares Teſching und auch eine An
zahl Patronen vor. Sie wurden deshalb des Jagdver
re und Franz B. auch des unbefugten r
eſitzes angeklagt. Das Amtsgericht hatte jedoch beide

Angeklagte von der Anklage des Jagdvergehens frei
geſprochen und nur gegen Franz B. wegen unbefugten
Waffenbeſitzes auf 10 M. Geldſtrafe erkannt. Gegen
dieſes Urteil legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein,da ſie der Anſicht war, daß die Sehanpurg der An
geklagten, ſte hätten nur einen Marder ſchie
eine Ausrede ſei. Jn der jetzigen
von dem Angeklagken Fran
geſehen hatten. ſprachen die Tatſachen gegen dieſeBehauptung, denn die Schußwaffe wurde zunächſt in e

Aus dem Gerichlsſaal

r en wollen,Verhandlleng wurde

n F nochmals hoch undheilig verſichert, daß ſie es nur auf einen Marder ab

oder weniger kurzer Dauer handelte. Die ausgelernken
Lehrlinge im Maurer und Zimmexerhandwerk kamen
allerdings trotz der leichten Belebung zum größten
Teil zur Entlaſſung, vielfach, ohne die Geſellenprüfung
abgelegt zu haben.

Das Friſeurgewerbe hatte nur einen äußerſt
geringen Bedarf an Arbeitskräften, meiſt nur Fri
ſeuren. Die Nachfrage nach Haus an geſtellten
aller Art ließ nach wie vor ſehr zu wünſchen übrig
Neumeldungen von Arbeitſuchenden liefen täglich ein.
Für Kaufleute, Büro und techniſche An
geſtellte blieb die Lage unverändert ungünſtig.
Zum Quartalswechſel kamen aus allen Geſchäfts
zweigen nicht unerhebliche Zugänge, beſonders an
ausgelernten Lehrlingen.

Bei den techniſchen Angeſtellten herrſchte etwas
mehr Bewegung infolge kurzfriſtiger Beſchäftigungen
im Baugewerbe und in der Schuhinduſtrie.

Erde gebuddelt und dann ſpäter unter dem Mantel
verborgen. Das Urteil der Vorinſtanz wurde deshalb
aufgehöben und wegen Jagdvergehens auf 30 bzw.
20 M. Geldſtrafe erkannt

Auch der Jnvalide H. B. aus Neubiendorf
war vom Amtsgericht in Mücheln von der Anklage des
Jagdvergehens freigeſprochen worden. Er hatte am
8. November in der Nähe von Mücheln mit einem Fern
rohr die Felder beobachtet, und ſeinen Stiefſohn, der
ebenfalls ein Rad bei ſich führte, beauftragt, Haſen
aufzuſcheuchen. Als ſich der Landwirt B. näherte, der
Vater und Sohn eine Zeitlang beobachtet hatte, nannte
B. einen falſchen Namen, doch wurde der Stiefſpohn
feſtgehalten und mit zum nächſten Amtsvorſteher ge
nommen, wo er nach anfänglichem Sträuben ſeinen und
des Vaters Namen nannte Der Vater, bei dem eben
falls eine Schußwaffe feſtgeſtellt wurde, behauptete auch
vor der Strafkammer wieder, daß er den Stiefſohn be
auftragt habe, ein Wieſel zu verſolgen, das über den
Weg gelaufen ſei. Die Schußwaffe habe er nicht zum
Wildern benutzt, damit auf dem Wege nach Gröſt ge
weſen, wo er ſie verkaufen wollte. Dieſe Ausrede wurde
von der Strafkammer nicht geglaubt. Mit Rückſicht
auf die Vorſtrafen des Angeklagten wurde auf eine
Gefängnisſtrafe von 2 Wochen und Einziehung der
Schußwaffe erkannt. t

Schwurgericht Naumburg.
Angſt vor der Rache

Das Schwurgericht perurteilte wegen wiſſentlichen
Meineids den Bauarbeiter Guſtav Sch. aus A. zu
1 Jahr Zuchthaus mit Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 3 Jahre, ſowie dauernder Eides
unfähigkeit. Der Angeklagte wurde in einem Dieb-
ſtahlsprozeß vor dem Amtsgericht in Lützen als Zeuge
vernommen und hatte unker Eid Angaben gemacht,
die mit Ausſagen gegenüber dem Beſtohlenen ſowie
dem Oberlandjäger nicht übereinſtimmten. Dieſe er
ſchienen dem Richter unglaubhaft, weshalb ſie nieder
geſchrieben wurden. Der Angeklagte gab als Grund
dafür an, er hätte es aus Angſt vor der Rache
der Einbrecher getan, denn dieſe hätten vor der Ver
handlung zu ihm geſagt, wenn wir den rauskriegen,der uns verraten hat ſchlagen wir ihn die Knochen
kaputt. Er hätte das auch befürchtet, denn die Diebe
ſeien gewalttätig und ihm ſeien ſchon einmal ſeine
Ziegen pergiftet worden. Bei dieſer Sachlage hat ſich

ausgeſprochen, eindas Gericht einmütig dafür
Gnadengeſuch zu unterſtützen.

iete ten

Kriminalfilm Der Kriminaliſt von

nach

laren Rück

Temperaturrückga eingetreten, ſelbſt mittags erin das e e n vereinzelt 10 Grad. Auf
dem Brocken herrſchten am Montagabend 1 Grad
Froſt und Schneefall. Das Einfließen der kalten Luft
bringt über Mitteleuropa Luftdruckanſtieg hervor. Für
kurze Zeit wird ſich hieraus hoher Luftdruck und Auf
heiterung entwickeln. Vom Atlantik her kommt jedoch
mit ſtarkem Barometerfall ein neues Tiefdruckgebiet
heran, das ſehr bald wieder eine Wetterverſchlechte
rung herbeiführt. Dieſe iſt aber mit Erwärmung ver
bunden

Ausſichten Wind auf Süd umgehend, Auf
heiterung und Erwärmung, ſpäter geſchloſſener
Wolkenaufzug, danach Regen und feucht-milde Wikte-

rung.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Weiße Wand in Merſeburg

„Wo die Wolga fließt
Die Kammerlichtſpiele bringen den Film von

Tolſtois „Auferſtehung“ bereits zum zweiten Male
Schon 1927 lief eine Verfilmung des berühmten Ro
maäns des ruſſiſchen Philoſophen hier über die Lein
wand, und jetzt iſt es nun ein Tonfilm, der den
gleichen Roman zum Vorwurf hat. Es iſt kein echt
ruſſiſcher Film, es handelt ſich um ein weſtliches Er
zeugnis, aber mit ruſſiſchen Schauſpieler
dargeſtellt, und das muß man tun, wenn man ruſſiſche
Stoffe verfilmen will. Hier iſt die Auswahl der Dar
ſteller hervorragend gelungen. Beſonders Lupe
Vele z als Katjuſcha iſt von einer fabelhaften Ge
ſtaltungskraft, die die Wandlung von dem liebenden
und dann verlaſſenen Bauernmädchen, zur Dirne, zur
unſchuldig Verurteilten und dann Entfagenden zwin
gend glaubhaft macht. John Boles ſpielt den
Nechludoff, den Leutnant, der das unſchuldige Mädchen
verführt, dann aber vergißt, und ſie erſt wieder
Geſicht bekommt, als er als Geſchworener über ſie
urteilen ſoll. Sie wird verurteilt zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit in Sibirien, und dieſes Schickſal, das er
ſelbſt ja betzten Endes verſchuldet hat, ergreift den
jungen Fürſten ſo, daß er die jetzige Dirne im Gefäng
nis aufſicht. Bewundernswürdig iſt die große Dar
ſtellungskunſt der Katjuſcha in der Kerkerſgene, die
überhaupt auch ſonſt vorzügliche Typen zeigt. Man
kann es verſtehen, wenn der Fürſt, von ſeinem Ge
wiſſen gepeinigt, in dieſem grauſigen Milien ſich zum
wahren Menſchentum durchringt, ſeine „Auferſtehung“
exlebt, und nun den Entſchluß faßt, der Verurteilten
nach Sibirien zu folgen. Er tut es und macht unter
deſſen ein Geſuch um das andere, Gnade für Katjuſcha
zu erflehen. Noch auf dem Reiſewege, der in aller
Grauſamkeit eindringlich gegeigt wird, gelangt die Be
gnadigungsurkunde in ſeine Hände, doch das Mädchen
hat ihr Leben hinter ſich abgeſchloſſen. Sie will nicht
mehr zurück und ſchenkt ihre Freiheit großmütig einer
Mit gefangenen

Die Umarbeitung als Tonfilm iſt zweifellos für
das Werk ein Vorteil. Wenn auch nur eine nachträg-
liche Synchroniſierung erfolgen konnte, die bei den
Dialogen nicht an allen Stellen klar verſtändlich iſt, ſo
wirkt doch beſonders die Untermalung mehrerer Szenen
mit den herrlichen ruſſiſchen Geſängen, den ſchwer
mütigen Liedern der Gefangenen, in denen Sehnſucht
und Trauer, die ganze Endloſtgkeit der ruſſiſchen
Steppe widerklingt. Lebendig wirkt auch die Ver
tonung in den Tanzbildern, die urwüchſige Wildheit
der Koſakentänze zeigen.

Auf ein anderes Gebiet führt im r der

en g t mm c gerettetwen wird das wundern? Das iſt bei einem
Kriminaliſten immer ſo.

8614
C 2

Auch die Garderobe der Kleinen

muß im Frühjahr ergänzt werden

6073. Praktiſcher Schul
und Strapaziermantel,
aus Burberry oder Ga
bardine anzufertigen. Vo
bachSchnitt (54 Pf.) für
6-—8, 8--10, 10 12 und

12--14 Jahre.

Die Sohvitte erhalten Sie bei: Conitzer Merseburg

8614 iſt ein hübſches Mädchenkoſtüm, das aus
Kleid und ſchlichter Jacke beſteht. Vobach Schnitt

(54 Pf.) für 8-10 und 10—12 Jahre.
8455. Kleidſames, ärmelloſes Sommerkleid mit
verbreiterter Achſel. Material: Waſchbarer Baum
wollſtoff. Vobach Schnitt (54 Pf.) für 8--10

Nr. 28

und 10 12 Jahre.
6955. Sehr praktiſch für Jungens iſt ſo eine
Weſte mit Aermeln und dazu die kurze Kniehoſe
VobachSchnitt (54 Pf.) für 6—8, 8— 10 und

10-12 Jahre.
8609. Niedliches Mädchenkleid aus Wollmuſſeln.
Jm Sommer können dann die langen Aermel
herausgenommen werden. Vobach Schnitt (54 Pf.

für 46 und 6-8 Jahre.
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Rechts und Steuerfragen

Juriſtiſche Winke
für das tägliche Leben.

Die Briefe des Ehegakten.
Sffnet ein Ehegatte ohne Erlaubnis des anderen

deſſen Brjefe, ſo macht er ſich der Verletzung des
Briefgeheimniſſes ſchuldig und kann mit Geldſtrafe
bis zu 300 RM oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten
beſtraft werden. Schon das vorſätzliche und unberech
tigte Erbrechen des verſchloſſenen Briefumſchlages iſt
ſtrafbar Eine ſtrafbare Handlung liegt jedoch nicht
vor, wenn ein bereits geöffneter Brief oder eine Poſt
karte geleſen wird.

Eigenkümer und Beſitzer.
Das Recht hat für die beiden Begriffe Eigentümer

und Beſitzer eine andere Auff ſing als der volks
tümliche Sprachgebrauch. Jemand, der beiſpielsweiſe
ein Fahrrad auf Abzahlung kauft, iſt mit Aushändi-
gung des Rades Beſitzer. Eigentümer iſt er jedoch
erſt dann, wenn die letzte Abzahlungsrate bezahlt iſt.

Der Erwerb geſtohlener Sachen
Der Käufer erwirbt auch dann nicht das Eigentum

an einer geſtohlenen, verlorengegangenen oder ſonſt
wie abhanden gekommenen Sache, wenn er den Erwerb
in gutem Glauben vorgenommen hat. Der wirkliche
Eigentümer kann den gutgläubig erworbenen Gegen
ſtand wieder zurückverlangen. Eine Ausnahme bilden
Geld, Jnhaberpapiere oder Sachen, die auf einer
öffentlichen Verſteigerung erworben wurden. An
dieſen erlangt der gütgläubige Erwerber ſtets
Eigentum.

Wie iſt ein Pakent anzumelden?
Die Anmeldung einer Erfindung, um das Patent

zu erlangen muß ſchriftlich beim Patentamt in
Berlin vorgenommen werden. Mit der Anmeldung
muß der Antrag auf Erteilung des Patents geſtellt
werden. Der Gegenſtand, der durch das Patent ge
ſchützt werden ſoll, muß genau bezeichnet werden.
In einer Anlage iſt die Erfindung ſo zu beſchreiben,
daß die Benutzung durch Sachverſtändige nachgeprüft
werden kann. Zeichnungen, Modelle oder Probeſtücke
ſind beizufügen. Es iſt genau anzuführen, was als
patentfähig unter Schutz geſtellt werden ſoll.

Jrrkum des Kellners.
Jrrt ſich ein Kellner zu ſeinen Ungunſten in der

Berechnung der Zeche, hat der Gaſt die Verpflichtung,
ihn auf ſein Verſehen aufmerkſam zu machen. Es
iſt geſetzlich unzuläſſig, den Kellner durch Verſchweigen
des Jrrtums für ſein Verſehen beſtrafen zu wollen.
Dieſe Handlungsweiſe würde die Erforderniſſe des
Betrugsparagraphen erfüllen.

Wie iſt eine Buße zu entkrichten?
Kann einem Verurteilten auf Grund ſeiner wirt

ſchaftlichen Verhältniſſe die ſofortige und volle Er
legung einer fälligen Buße nicht zugemutet werden,

o muß ihm auf Antrag die Teilgahlung in erträg
ichen Raten zugebilligt werden.

Wie iſt eine Firma anzumelden?
Die Anmeldung einer Firma zum Handelsregiſter

muß in öffentlich beglaubigter Form erfolgen. Dies
geſchieht vor einem Notar oder bei dem zuſtändigen
Amksgericht. Die einfache briefliche Mitteilung iſt un
wirkſam.

Die Annahme von Kleingeld.
Auf Grund des Münzgeſetzes iſt jedermann ver

pflichtet, auf Pfennig laukende Münzen bis zum Be
trage von 5 RM. in Zahlung zu nehmen. Allerdings
könnte die Weigerung nicht mit einer Strafe belegt
werden.

Die Rechksfolgen der Adoplion.
Eine Adoption wird durch einen Vertrag der Par

teien vollzogen. Dieſer Vertrag iſt vor einem Notar
vder dem Gericht e Das an Kindesſtatt
angenommene Kind erlangt durch die Adoption die
rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes; es hat alſo
auch Erbanſprüche. Ein Erbanſpruch des An
nehmenden gegen das Kind beſteht allerdings nicht.

Das Privakteſtamenk.
Das privatſchriftliche Teſtament kann im Hauſe des

Erblaſſers ſelbſt oder auch bei einer dritten Perſon
verwahrt werden. Die ſicherſte Form der Hinter
legung iſt jedoch die amtliche Verwahrung beim
Amtsgericht. Nach dem Tode des Erxblaſſers hat
jeder, der das privatſchriftliche Teſtament vorfindet
oder in Beſitz hat, die Verpflichtung, es unverzüglich
dem Nachlaßgericht zu übergeben. Dieſe Pflicht der
Ablieferung kann gegebenenfalls durch eine Ordnungs
ſtrafe erzwungen werden. K. R.

Auskünfte und Mitteilungen der
Staatsanwaltſchaft in Brandſachen.
Es liegt vielfach nicht nur im Intereſſe der Feuer

verſicherungsgeſellſchaften, ſondern auch im Jntereſſe
der Allgemeinheit, daß die Verſicherungs-
geſellſchaften im Falle eines Brandes Kennt
nis davon erhalten, ob insbeſondere gegen den
Verſicherten) der Verdacht der Brandſtiftung
beſteht, damit verhindert werden kann, daß der
Verſicherte auf unrechtmäßige Weiſe in den Beſitz der
Verſicherungsſumme gelangkt. Nach dem Geſetz überdie Aufhebung einiger polizeilicher Aſſchereſugeſe

im Feuerverſicherungsweſen vom 13. Dezember 1923
kann die Auszahlung der Verſicherungsſumme nicht
mehr von der Vorlage einer amtlichen Unbedenklich
keitsbeſcheinigung abhängig gemacht werden. Wie der
„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ auf Grund einer
allgemeinen Verfügung des Juſtizminiſters mitteilt,
wird aber unter dem eingangs abgegebenen Geſichts
punkte kein Bedenken dagegen beſtehen, daß die
Staatsanwaltſchaft der beteiligtenVerſicherungs geſellſchaft auf Antrag
Auskunft darüber gibt, ob wegen des
Brandes ein Verfahren eingeleitet iſt,
ſowie ob es ſich gegen den Verſicherten als Täter oder
Teilnehmer richtet, und daß die Staatsanwaltſchaft
der Geſellſchaft demnächſt auch von dem Ausgang
des Verfahrens Kenntnis gibt. Jn welchem Umfange
im Einzelfall Auskunft gegeben werden kann, wird
ſich nur nach den Beſonderheiten des Falles unter
Berückſichtigung etwaiger Intereſſen dritter Perſonen
beurteilen laſſen. Zu prüfen wird auch ſein, ob die
Erklärung des Einverſtändniſſes des Verſicherten mit
der Erteilung der Auskunft gefordert werden ſoll.
Auf alle Fälle iſt der Verſicherungsgeſellſchaft die
vertrauliche Behandlung der Auskunft be
ſonders zur Pflicht zu machen.

Das Briefgeheimnis unter Verheirateten

Erweſterte Buchführungsp fleht
ab 7. April 7932

Nach S 161 der Reichsabgabenordn in der
Faſſung vom 22. Mai 1931 ſind ab 1. April 1932
zur Führung von Büchern und Aufgzeichnungen ver
pflichtet: Für Zwecke der Beſteuerung nach dem Ein
kommen, dem Ertrag und dem Vermögen die Unter
nehmer und Unternehmen, die nach den bei der
letzten Veranlagung getroffenen Feſtſtellungen ent
weder a) Geſamtumſatz einſchließlich des ſteuerfreien
von mehr als 200 000 RM. oder Betriebsver-

ögen von mehr als 50 000 RM bvder c) landwirt
ſchaftliches, forſtwirtſchaftliches und gärtneriſches Ver
mögen von mehr als 100 000 RM. oder d) Gewerbe
ertrag von mehr als 6000 RM., oder e) Reinein
künfte aus Land und Forſtwirtſchaft von mehr als
6000 RM. gehabt haben. Die Buchführungspflicht
erſtreckt ſich auch auf die Vornahme jährlicher Ab
ſchlüſſe auf Grund jährlicher Beſtandsaufnahmen

Man wird annehmen müſſen, daß die Buch
führungspflicht nicht ſchon bei vorübergehendem
Überſchreiten der genannten Grenzen, ſondern erſt
dann eintritt, wenn entſprechendes Einkommen und
Vermögen nachhaltig und regelmäßig vorhanden ſind.
Jn Grenz- und anderen Fällen iſt das Finanzamt
gemäß S 161 Abſatz 2 berechtigt, Erleichterungen zu
bewilligen

Wichtig iſt, zu wiſſen, daß nach der Rechtſprechung
des Reichsfinanzhofes der Jahresabſchluß ſeinen Ur
ſprung in ordnungsmäßiger Büchführüng haben muß,
wenn die Bilanz als beweiskräftig anerkannt werden
ſoll. (Urteil vom 11. März 19531 VI 524)
Merkmal ordnungsmäßiger Buchführung iſt aber,
daß die Bücher und die Jnventur die Ergebniſſe für
die Bilanz liefern und eine weitgehende innere Ver
bundenheit und wechſelſeitige Beziehung zwiſchen
Buchhaltung und Bilanz gegeben ſind, die nur in
ſoweit Einſchränkungen unterliegen dürfen, als die
Bilanz naturgemäß nicht Ausdrück der Buchführung
ſein kann (Bewertung!). Schwierigkeiten ergeben ſich
beim übergang zur nunmehr allgemein geforderten
erweiterten Büchführung. Steuerrechtlich wird das
Verfahren, unter die bisherige Buchführung einen
Strich zu machen, nicht ohne weiteres für zuläſſig
gehalten werden können Dies würde dem ſteuerlichen
Grundſatz der Anknüpfung an das bisher als ſteuer
liche Grundlage Verwendete widerſprechen. Am zweck
mäßigſten erſcheint, eine Eröffnüngsbilanz auf den

I. April 1932 zu fertigen und die Bilanzpoſten mit
dem Wert anzuſetzen, der ſich bei folgerichtiger Ent
wicklung vom Geſchäftsbeginn, früheſtens von der
Goldmarkzeit an, ergibt. Zuläſſig iſt auch, von den
gemeinen Werten auszugehen Naturgemäß werden
hier und da Schwierigkeſten nicht überwunden werden
können und ſich bei ſpäterer Nachprüfung durch die
Finanzämter Beanſtandungen ergeben. Daß in ſolchen
Fällen von den Finanzbehörden Einſicht und Ent
gegenkommen erwartet werden kann, ergibt ſich aus
neueren Urteilen des Reichsfinanzhofes.

Der Reichsfinanzhof hat in dieſer Frage bereits
früher mehrfach den Grundſatz aufgeſtellt, daß kein
Anlaß beſteht, die Buchfſihrung gänzlich beiſeitezu
ſchieben, wenn nur einzelne Mängel vorhanden ſind,
die ſich ſchätzungsweiſe berichtigen laſſen. Vielmehr
ſoll dann die Buchführung als Anhalt benutzt werden;
das Buchergebnis ſoll durch Schätzung der fehlenden
Einnahmen oder Ausgaben berichtigt werden. (Vgl.
die Entſcheidung des RFH Bd. 17, S. 239)

Jm Urteil vom 18. Dezember 1929 VI A 1867/29
hat der Reichsfinanzhof in der Frage „Ubergang zur
ordnungsmäßigen Buchführung“ folgende Grundſätze
ausgeſprochen:

Allgemein muß das Beſtreben der Skeuerpflichtigen
und der Bücherreviſoren, in den Bekrieben an Stelle
mangelhaftker einfacher Büchführung eine ordnüngs
mäßige kaufmänniſche Buchführung einzurichten, von
den Stkeuerbehörden weitgehend untkerſtüht werden
da dies ſowohl im Jntereſſe der Gewerbetreibenden
ſelbſt liegt als auch die Belange des Reiches fördert.
Dazu gehört, daß Ubergangsmängel, die bei der Ein
richtung einer ſolchen Buchführung unvermeidlich ſind,
wohwollend behandelt werden und die Bemühungen
der Steuerpflichtigen und ihrer Berater nicht durch
ſchroffes Vorgehen der Steuerbehörden unmöglich und
zwecklos gemacht werden. Bei dieſer Gelegenheit be
zeichnet es der Reichsfinanzhof als eine Überſpannung
der Anforderungen an die ordnungsmäßige Buch
führung eines kleineren Gewerbetrejibenden, wenn
das Finanzgericht genaue textliche Erklärungen jeder
Büchung verlangt, die für einen Fremden ohne
weiteres verſtändlich ſein müßte, und wenn es die
zeitlich numerierte Aufbewahrung der Belege als
Vorausſetzung für die Ordnungsmäßigkeit der Buch

führung fordert. M. G.
W”W—eeockhung waren

Allerlei intereſſante
Gerichtsentſcheidungen

Darf eine Ehefrau

Eine grundſätzliche Entſcheidung des Gerichts.
Darf eine Ehefrau die Briefe ihres Mannes

öffnen? Selbſtverſtändlich, werden viele Frauenſagen. Daß die Männer anderer Anſicht ſind kann
man ihnen nicht verübeln. Es wird aber ſogar
Frauen geben, die für das Briefgeheimnis in der
Ehe eintreten, und Männer, die dagegen ſind.

Jetzt hat das Gericht in dieſer Frage ſein Urteil
geſprochen. Es hat feſtgeſtellt, daß Eheleute nicht
berechtigt ſind, die Briefe an die Frau oder
den Mann zu öffnen. Eine Frau Frieda R., die
zwei Jahre lang die Poſt ihres Mannes durchgeſehen
hatte, wurde deshalb ſogar zu 10 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

Viele Jahre war Frau Frieda R. verheiratet,
und ſie hatte ſich nie etwas Böſes dabei gedacht,
wenn ſie die Poſt ihres Mannes aufmachte und ihm
am Abend geöffnet vorlegte. Sie war, wie ſie vor
Gericht bekundete, der Meinung, daß es geradezu zu
ihren Ehepflichten gehöre, ebenſo wie Freud und
Leid auch die tägliche mit ihrem Manne zu
teilen. Das ging, wie geſagt, Jahre hindurch, bis
e der Mann ſchließlich aus anderen Gründen von
er Frau losſagte und nach einem Scheidungs-

grun de ſuchte.
Er erſtattete gegen ſeine Frau Anzeige wegen

Verletzung des Brieſgeheimniſſes, und der Richter be
lehrte Frau R., daß ſie die Briefe ihres Mannes nicht
hätte öffnen dürfen, und verurteilte ſie zu einer
Geldſtrafe von 10 RM. Der Ehemann aber mußte
erfahren, daß das Sffnen der Briefe allein noch
kein Scheidungsgrund iſt.

Wenn Hunde zuviel bellen!
Vor dem Oberlandesgericht Schwerin als Revi

ſionsinſtanz wurde die Verhandlung über eine ſelt
ſame Entführungsgeſchichte zum Abſchluß gebracht.

Der Diplomingenieur Maruno hatte vor einiger
Zeit zwei Hunde aus ſeiner Nachbarſchaft mit ſeinem
Kraftwagen fortgebracht, um die dauernde
Ruheſtörung durch das Hundegebell abzuſtellen.
Hierfür war er vom Schweriner Amtsgericht wegen
Hiebſtahls zu 600 RM. Geldſtrafe verurteilt worden.
Das Oberlandesgericht ſchloß ſich ſedoch dem Stand
punkt des Rechtsbeiſtandes von M. an, daß kein
Diebſtahl vorlag, da nach den Tatumſtänden M.
ſich nur hatte Ruhe verſchaffen wollen und eine rechts
widrige Zueignungsabſicht fehlte. Jnfolgedeſſen hob
das Oberlandesgericht das Urteil der Vorinſtanz auf
und ſprach den Angeklagten unter Übernahme der
Koſten auf die Staatskaſſe frei.

Ein Jahr Wirtſchaftsverbot.
Ein modernes Urteil fällte das Göttinger Schöffen

gericht gegen einen jungen Landwirt aus Nörten
Hardenberg, der im Rauſch einen Altersgenoſſen
bei einer Rauferei nicht unerheblich verletzt hakte, und
ſich mit Trunkenheit entſchuldigte. 14 Tage Gefängnis
und Strafausſetzüng verfügte der Richter, aber unter
der Bedingung, daß ſich der Angeklagte während eines
ganzen Jahres in keiner Kneipe ſehen laſſe.
Der Oberlandjäger des Ortes ſoll die Kontrolle aus
üben und Bericht erſtatten.

Wenn ein Lauſejunge Unfug treibt.
Die Frage, ob man das Recht hat, fremde

Kinder, die irgend welchen Unfug brei

ben, zu züchtigen, oder ob man ſich dabei einer
ſtrafbaren Körperverletzüng ſchuldig macht, iſt in der
Rechtſprechung außerordentlich ſtreitig und wird vom
Reichsgericht und vom Preußiſchen Kammergericht
verſchieden beantwortet

Das Reichsgericht hat vor wenigen Jahren erſt
einen Arzt verürteilt, der einem Kinde eine Ohrfeige
gab, als es ſich bei einer harmloſen Operation wider
ſetzte. Das Kammergericht wiederum nimmt ſeit dem
Kriege, da eine gewiſſe Verwilderung der unbegauf
ſichtigten Kinder eingetreten ſei, einen milderen
Standpunkt ein. Es nimmt an, daß der Erwäachſene,
der zur Abwehr von Ungezogenheiten einem Kinde
eine Ohrfeige verabreicht, gewiſſermaßen als Ge
ſchäftsführer der Eltern handelt; es ſeien
daher die Grundſätze der „Geſchäftsführung ohne
Auftrag“ anzuwenden wobei ein etwa entgegen

e n nicht in ſena inweil es ſich um die Erfüllung einer öffentlichen Pflicht
handelt (5 679 BGB.)

Da dieſe Grundſätze aber, wie geſagt, nicht feſtſtehend ſind, wird e vorſichtig ſein müſſen. i
bedenklich dürfte es dagegen ſein, zur Abwehr von
Ungezogenheiten ein Kind etwa am Rock zu packen
und feſtzuhalten, weil hierbei eine Körperverletzung
nicht in Frage kommt. Den Lehrern und ähnlichen
Erziehungsperſonen iſt übrigens immer ein
Züchtigungsrecht zugeſtanden worden, das
ſich allerdings innerhalb der dem Erziehungszweck
angemeſſenen Grenzen halten muß.

Alles Gute für den ferneren Lebensweg
Ein Prozeß um Glückwünſche

Zwiſchen Herrn Dikkopp und Fräulein Mögelin
war ſozuſagen alles in beſter Ordnung. Nur eben,
daß Herr Dikkopp kein Geld hatte und deshalb ſeiner
Privatſekretärin, Fräulein Mögelin, kündigte. Da die
beiden zuſammen ganz gut ausgekommen waren,
ſchrieb Herr Dikkopp ein Zeugnis aus, in dem er
ſeiner Sekretärin beſcheinigte, daß ſie ein ſehr brauch
bares Mädchen ſei, daß ſie ſehr viel könne und ſehr
arbeitswillig ſei. Und zum Schluß ſchrieb Herr Dikkopp
wörtlich: „Jch wünſche ihr für ihren ferneren Lebens
weg alles Gute

Nach dieſem Happy end aber kam es zu einer
Verwicklung. Fräulein Mögelin entdeckte plötzlich, daß
ſie noch mehr gearbeitet hatte, als ihr im Zeugnis
beſcheinigt war. Sie zitierkte darum ihren verfloſſenen
Chef aufs Arbeitsgericht, wo ſte ihn auf Abände-
rung des Zeugniſſes verklagte. Dieſer Kampf
ging ſozuſagen unentſchieden aus, denn Herr Dikopp
verpflichtete ſich, die von ſeiner Sekretärin gewünſchte
Anderung im Zeugnis vorzunehmen. Alſo ſchrieb er
ein neues Zeugnis aus. Jn dieſem aber hatte er die
freundlichen Glückwünſche für die Zukunft fortgelaſſen.
Denn eine Angeſtellte, die es wagte, ihn vor den Kadi
zu zitieren, ſollte kein Glück haben. Fräulein Mögelin
aber beſtand auf Glück. Und da Herr Dikkopp frei
willig keinen Glückwunſch ausſprechen wollte kam der
Fall nochmals zum Arbeitsgericht. Dieſes
entſchied nach langer ſehr ſtürmiſch verlaufener Ver
handlung, daß die Glückwünſche wieder in das Zeug
nis hinein müßten; Herr Dikkopp wurde ver
urteilt, Glück zu wünſchen

Da der Fall aber bisher noch nie ein Arbeits
gericht beſchäftigt hatte, alſo ein Präzedenzfall war
hielt ſich das Arbeitsgericht den Rücken frei und ließ
wegen der grundſätzlichen Bedeutung des Falles die
Berufung an das Landesarbeitsgericht zu. Hier durfte
Herr Dikkopp aber nicht ſelbſt auftreten; er mußte
ſich einen Rechtsanwalt nehmen und auch ſeine Wider
ſacherin. Das Landesarbeitsgericht beſtätigte das
Urkeil erſter Jnſtanz, und Herr Dikkopp würde er
neut Und jetzt endgültig verurteilt, ſeiner entlaſſenen

Sekretärin Glück zu wünſchen Und er muß
außerdem die nicht gerade niedrigen Gerichtskoſten
zweier Jnſtanzen und dazu die Honorare für zwei
Rechtsanwälte tragen

Wenn noch niemals ein Glückwunſch geſchwindelt
war, dann der den Herr Dikkopp jetzt von Rechts
wegen ſchriftlich niederlegen muß

Gift in Bierflaſchen.
Prozeß gegen eine Brauerei

Vor einem Mainzer Gericht wurde ein intereſſanter
Entſchädigungsprogeß gegen eine Mainzer Brauerei
verhandelt. Im Sommer 1930 war ein Arbeiter der
Brauerei geſtorben, nachdem er im Keſſelraum eine
Bierflaſche ausgetrünken hatte. Der Mann hatte dort
Reparaturarbeiten auszuführen, er wurde durſtig
und griff nach einer der zahlreichen Bierflaſchen, die
im Keſſelraum herumſtanden. Dieſe Flaſchen ent
hielten aber kein Bier, ſondern ein ſtark giftiges
Flaſchenreinigungsmittel. Nichts wies
den gefährlichen Jnhalt hin; ahnungslos trank der
Arbeiler die Flaſche aus. Kurz darauf erlag er der
ſchweren Vergiftung.

Seine Witwe klagte gegen die Brauerei auf Zah
lung einer Entſchädigungsſumme. Das Gericht er
kannte ihren Anſpruch zu drei Vierteln
an. Jn der Begründung hieß es, daß die Brauerei
in grober Weiſe gegen die Unfallperhütungsvor-
ſchriſten verſtoßen habe. Jn geringem Grade treffe
allerdings auch den Verſtorbenen eine Schuld, da er
ſich die Flaſche widerrechtlich angeeignet hatte.

Kein Mann hat mehr das Recht
Ein Richter, der den Männern
gründlich die Wahrheit ſagt

Ein Londoner Eheſcheidungsprozeß, deſſen Ge
ſchichte nichts Außergewöhnliches enthält, bekommt
jetzt käglich, bei jeder Verhandlung, Würze und Sen
ſation durch die originellen und revolutionären An
merkungen des berühmten engliſchen Richters MeCardie
über die moderne Ehe“. Ganz London ſpricht
von der Kühnheit ſeiner während des Prozeſſes vor
getragenen Theſen, die ſich in folgendem zuſammen
aſſen laſſen

„Jn den letzten 50 Jahren hat ſich die Stellung
der verheirateten Frau tiefgehend verändert Man
müß über dieſe Dinge ganz offen ſprechen.

Der Körper der Frau gehört nicht mehr dem Ehe
mann. Er iſt ihr Eigentum.

Eine Frau kann ihren Mann aus freien Stücken
verlaſſen. Sie kann ſich ihre Beſchäftigung ihre poli
tiſche und religiöſe heit ſelbſt beſtimmen. Sie
hat darüber zu entſcheiden, ob ſie Kinder zur Welt
bringen will oder nicht, und ſie hat zu beſtimmen,
wann ein Kind in der Ehe geboren werden ſoll.

Zuſammengefaßt iſt über die heutige Ehe zu
ſagen, daß kein Mann mehr das Recht hat
ſich als Herr der Frau unter der Maske eines
Eherechtes aufzuſpielen.“

Die „„alte Kuh“.
„Dieſe Beleidigung ſoll Jhnen teuer

zu ſtehen kommen“, erklärt wutentbrannt die
eine Nachbarin der anderen, ich werde Sie vor
den Staats anwalt bringen. Kaum graut
der Tag, dann iſt die Beleidigte ſchon auf dem Polizei
revier, um dort ihre Anzeige zu Protokoll zu geben.
Sie iſt ſtark enttäuſcht, als ihr der Beamte erklärt:
„Sie müſſen ſich zunächſt an den Schiedsmann Jhres
Bezirks wenden und dorthin Jhre Nachbarin laden
laſſen.

Zweiter Akt. Fünf Perſonen: der Schiedsmann,
die beiden Frauen in Begleitung ihrer Männer. Der
Schiedsmann verſucht zu vermitteln, aber ſeine Mühe
erweiſt ſich als vergeblich, ſie will die alte Kuh
durchaus nicht auf ſich ſitzenlaſſen. Der Schiedsmann
erteilt die Beſcheinigüng über den erfolgten Sühne-
verſuch, und die beleidigte Frau kommt endlich nach
vielen unnützen Gängen zur Rechtsantragsſtelle des
Amtsgerichts und erklärt ihre Klage zu Protokoll des
Urkundsbeamten. Mit Spannung erwartet ſie den
Fortgang der Sache.

Der dritte Akt ſpielt vor dem Einzelrichter, der über
Privatbeleidigungsklagen zu entſcheiden hat. Mit
Engelsgeduld läßt er den Wortſchwaäll der Frau über
ſich ergehen; vom erſten Wochenbett bis zu dem Tage,
an dem die ſchwere Beleidigung fiel, muß der Richter
die Leidensgeſchichte der Klägerin anhören, die ſeit
ihrem Einzuge in das Haus ſich von der anderen ver
fölgt ſieht und von ihr ungezählte Male beleidigt
worden iſt, bis ihr, ja bis ihr die Geduld riß und ſie
ſich in den Schutz des Gerichts flüchtete. Die Beklagte
gibt zu, den Ausdruck alte Kuh“ gebraucht zu haben,
tie entſchuldigt ihn mit der großen Erregung, in der
ſie ſich durch die fortgeſetzten verſteckten Angriffe der
anderen befunden habe.

Endlich vermag der Richter zu Worte zu kommen,
er ſchlägt einen Vergleich vor. „Was, Vergleich, ich
denke nicht daran, ſie muß mindeſtens mit Gefängnis
beſtraft werden. Jetzt ſetzt der Richter ein ernſtes
Geſicht auf und erklärt: Jch ſtelle das Ver
fahren auf Grund der dritten Notver-
ordnung wegen Geringfügigkeit ein.

Zunächſt begreift die beleidigte Frau die Bedeutung
dieſer richterlichen Erklärung nicht, endlich wird ihr
klar, daß die „alte Kuh“ doch auf ihr ſitzenbleibt.
Mit Zeichen der Empörung über eine ſo miſerable
Juſtiz verläßt ſie den Gerichtsſaal.

Auf dem Heimwege wagt der ſtark erſchütterte Ehe
mann die Frage aufzuwerfen: „Paß auf, jetzt mußt
du ſguch noch die Koſten bezahlen.“ Und
der Mann hat nicht ſo unrecht. Jn der Notverordnung
heißt es „Wird das Verfahren wegen Geringfügigkeit
eingeſtellt, dann kann das Gericht die in dem Ver
fahren entſtandenen Auslagen, ſowie die dem Pripat
kläöger und dem Beſchuldigten erwachſenen notwendigen
Auslagen angemeſſen verkeilen oder dem Beſchuldigten
ganz auferlegen Die Gerichte ſind durch gering-
fügige Privatheleidigungsklagen ſo ſtark beläſtet, daß
man die Beſtimmung der Notverordnung nur be
grüßen kann.
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Aus Mitteſcieutzehlanc
Exrhöhte Steuerzuſchläge zur De geſtiegenerWoöhlſahrislaſten. d

Meuſelwitz. Mit den Stimmen der SPD. gegen
Bürgerliche und Kommuniſten ſtimmte die Genteinde
vertretung von Zipſendorf folgenden erhöhten Steuer
zuſchlägen zu: 290 Prozent zur Grüundvermögens
ſteuer, 5 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Ge
werheertrag und 1000 Proz. nach dem Gewerbekapibal.
Eine Erhöhung der Bier und Bürgerſteuern ſo
wie Neueinführung der Getränkeſtener wurde ſtagt
ücherſeits in Ausſicht geſtellt Die hohen Ausgaben
für Wohlfahrtspflege machten dieſe Erhöhung erforder
lich. Weiter wurde Einſpruch gegen die beabſichtigte
Zuteilung der früheren Gemeinde Ruſendorf zur Ge
meinde Falkenhain erhoben, da bei der Aufteilung der
Ruſendorfer Flur auch die Zipſendorfer Belange Be
achtung finden müßten. Der Gemeindehaushalt für
1982 ſchließt mit einem Fehlbetrag von 22 000. RM. ab

Ku den Gemeindekaſſen
ſieht es trübe aus.

Die Bürgermeiſter ſollen aushalten
Altenburg r dem Landgemeindetag des Land

kreiſes Altenburg ſtellte der Vorſitzende Bürgermeiſter
er Zumroda, feſt, daß es in den Gemeindekgſſen

trüber ausſieht als je. Die Schwierigkeiten rühren
von den großen er ne her. Iſt doch in den
c elf Monaten die Zahl der Wohlfahriserwerbs
Iwſen um und 1500 größer geworden. Die Unter
haltung der Landſtraßen ſtellt die Gemeinden vor un
e Verpflichtungen. Von 180 Gemeinden er

eben 91 über 300 Prozent, davon 51 600 Prozent
n er d Dreißig von dieſen weiſen trotzdem noch
in ihrem Haushalt einen erheblichen Fehlbetrag auf.
Der Vorſitzende riet davon ah, dem in manchen h
ringiſchen Kreiſen geforderten Beſchluß zu folgen, daß
die Bürgermeiſter wegen der ſchlechten Lage der Finan
gen ihre Amter zur Verfügung ſtellen ſollen. Jeder
Kollege ſoll vielmehr auf ſeinem Poſten ausharren.
Der wiſſenſchaftliche Mitarbeiter des Landgemeinde
tages, Dr. Eckelmann aus Weimar, belegte mit einem
weichen Zahlenmaterial, daß die Gemeinden ſich im
ſinanziellen Zuſammenbruch befinden.

Gera weiht den SimſonBrunnen.
F Gera. Unter Anteilnahme der Geraer Bevölke

rung würde am Sonntagvormittag auf dem feſtlich ge
chmückten Marktplatz der neuerbaute SimſonBrunnen,

s alte Wahrzeichen Gexras, eingeweiht. Die Feier
v im Rahmen eines Weiheſpieſes ſtatt, das Karl
r Ludwig, Jena, verfaßt hat, und das in das

mitkelalterliche Gera führt. Darauf übergab der
chuß, der init Unterſtühung der ganzen

Geraer Bevölkerung die Wiederrichtung des durch
Sturm zerſtörten Geraer Wahrzeichens ausgeführt hatte,
den Brunnen der Stadt Gera. In Vertretung des er
krankten Oberbürgermeiſters übernahm Bürgermeiſter
Dr. Barth den Brunnen in die Obhut der Stadt

Sechs Scheunen abgebrannt.
e Jn der Nacht zum Sonntagſind im Dorfe Struth ſechs n und einige

andere Wirtſchaftsgebände niedergehrannt. Das Groß
vieh wurde gerettet. Die Entſtehungsnrſache des Bran
des ift noch nicht feſtgeſtellt.

750JahrFeier des Beſtehens
der St. GevrgenKirche.

Eiſenach. Jn re Weiſe beging amSt. Georgs- Tag Vie evangeliſche Kirchengemeinde der

Wartburgſtadt die 250- Jahr Feier des Beſtehens der

Ertappte Eiſenbahndiebe.
FMachern. Von einer Leipziger Eiſenbahnſtreifewurden auf dem Güterbahnhof Poſthauſen el

Männer überraſcht, als ſie gerade im Begriff waren
mehrere dort ſtehende Eiſenbahnwagen zu erbrechen.
Die Beamlen konnken einen der Männer ſofort feſt
nehmen. Ein zweiter Dieb wurde am Freitag er
miktelt und dem Amksgericht Wurzen zugeführt.

Kunſtflugmeiſter Fieſeler in Leipzig.
Leipzig. Das Programm des am Sonntag, dem

L Mat, ſtattfindenden Großfſlugtages dürfte durch die
Teilnahme des dreiſfachen deutſchen Kunſtflugmeiſters
Gerhard Fieſeler für Leipzig und die mitteldeutſche
Bevölkerung wieder von ganz beſonderem Intereſſe
ein. Volksſchüler, Buchdrucker in der Druckerei ſeines
aters mit Kriegsbeginn Flieger, wird Fieſeler 1918

nach 22 Luftſtegen für Tapferkeit vor dem Feinde
zum Offizier befördert. Nach dem Kriege kehrt er in
ſeinen alten Beruf zurück und übernimint eine
Druckerei in Eſchweiler bei Aachen. Seine Liebe zur

ein Milden 1188 erbanten

Seſbstmord nach dem Anschlag
auf den Bruder

Rökha. Eine ſeit einiger Zeit zwiſchen den
beiden Söhnen des Gaſtwirks Franz Waſſer mann
im nahen Medewitzſch, dem 26 Jahre alten Uhr
macher Heinz Waffermann und dem 27 Jahre alken
Bürogehilfen Willi Waffermann, beſtehende Spannung
führte geſtern nachmikkag zu einer neuerlſ und
folgenſchweren Auseinanderſetzung Heinz Waſſermann
fand es nicht recht, daß fein ehe Bruder mit
ſeiner Familie im Elkernhaufe ein Unterkommen ge

nden hat, und wollte ihn und ſeine Familie ausem e drängen. Darüber kam es wieder zu einem
Streit bei dem der Vaker von Heinz angegriffen wurde
Kurze Zeit danach feuerte der Uhrmacher aus dem
Fenſter ſeines im Obergeſchoß liegenden Arbeits
Jimmers mik einem Teſching auf ſeinen über den Hof
gehenden Bruder. Der Schuß ſtreifte die Kleidung des
Angegriffenen. der im übrigen unverletzt blieb. Als
ein kelephoniſch herbeigerufener Gendarmeriehaupt
wachtmeiſter erſchien halte ſich Heinz Waſſermann mit
der Außerung in ſeinem Arbeitszimmer geſchloſſen,
jeden niederſchießen zu wollen, der näher käme Der
Beamke forderke darauf ein Uberfallkommando gus
Leipzig an. Als die Beamten ins Obergeſchoß vor
drangen hörken ſie einen Schuß fallen Beim gewalf
ſamen Eindringen in das Zimmer fand man den Uhr

e

Fliegerei läßt ihn nicht ruhen. 1926 wendet er ſich
wieder der Fliegerei zu, wird Teilhaber bel dem
RaabKatzenſteinFlugzeugwerk. Aber erſt ein Jahr
darauf beginnt er ſeinen Siegeslauf im deutſchen
Flugſpork. Mit einer 100- S Schwalbe ſtellt er einen
Weltrekord im Rückenflug auf, indem er am
19. September 1927 die Strecke Köln Bonn in
15,30 Minuten mit dem Kopf nach unten zurück
legte, nachdem er im gleichen Sommer bei dem inter
nationalen Flugmeeting in Zürich 11 Minuken lang
in Rückenlage Loopings, Achten und Schleifen aus
geführt hatte und nur um einen Punkt hinter dem
franzöſiſchen Meiſter Fronval zurückblieb, der in
zwiſchen guf ſo tragiſche Weiſe verunglückte. Fieſeler
iſt der Schöpfer der modernen Kunſtfliegerei und ihr
beſter Mann. Die Ausführung ſeiner Flugfiguren
hatte man bis dahin in Fachkreiſen nicht für möglich
gehalten. Der Looping nach vorn, wohl die ſchwierigſte
und den Körper am meiſten beanſpruchende Flugfigur,
hat ihn mit einem Schlage in der ganzen Welt berühmt
gemacht. Mit ſeinen beiden inzwiſchen nach ſeiſten
Angaben gebauten 240-PS-Tigerſchwalben bewunderte
man ſeine unerreichte Flugkunſt in England, Frank
reich, der Schweiz, Holland uſw. Seine praktiſchen
fliegeriſchen Erfahrungen verwendete er beim Bau
von Segelflugzeugen in dem inzwiſchen von ihm
übernomſnenen und reorganiſterten Fieſeler Flugzeug
bau, Kaſſel. Jn der richtigen Erkenntnis, daß das
Kunſtflugzeug, wenn es Eindruck auf die Zuſchauer
machen ſoll, ſtarkmotorig ſein muß entwickelte er in
ſeinem eigenen Werk die 400-SP-Tigerſchwalbe, mit
der er zum erſtenmal in Leipzig am 1. Mai vor die
Sffentlichkeit treten wird. Das ſtärkſte gelegentlich
vön Flügtagen in Leipzig gezeigte Kunſtflugzeug war
Dorets 300- S Devoitine, deren Steigfähigkeit und
Wendigkeit das Leipziger Publikum vor zwei Jahren
in Mockau bewundern konnte.

Diebesfrechheit.
F. Werdau. Ein mit zwei auswärts wohnenden

jüngeren Männern beſetztes Motd nit Beiwah in den Neachmittagsſeunde de
der Brunnenſtraße. Der Fat elt und
beiden verſtaltten ſeelenruhig vor den Augen des
Wächters in ihrem Beiwagen eine auf dem Hofe
ſtehende große gefüllte Hlkanne. Die Fabrikangeſtellten
waren der Meinung daß die Leute das Sl vorher
wechtmäßig gekauft hatten und nun nachträglich ab
holen wollten Erſt ſpäter ſtellte es ſich heraus, daß
ein unglaublich dreiſter Diebſtahl vorlag.

Um den Plauener Haushalksplan.
Plauen. Entgegen aufgetauchten Gerüchten wird

von zuſtändiger Stelle erklärt, daß im neuen Haus
haltsplan keine Erhöhung der Bürgerſteuer vorgeſehen
iſt. Auch könne von einem allgemeinen Unterſtühungs
abbau keine Rede ſein. Durch die fortſchreitende Ver
ſchlechterung der Arbeitsmarktlage ſei für Wohſfahrts
unterſtützungen ſogar eine, gegenüber dem Vorjahr
weſentlich höhere Summe eingeſetzt worden. Es wird
allerdings betont, daß die ſtarke Belaſtung des Wohl
fahrtsetats nur getragen werden kann durch erhebliche
Reichszuſchüſſe. Beim Etatpoſten Schulen ſeien die not
wendigen Abſtriche etwa in unverändertem Verhältnis
erfolgt. Jn dem neuen Haushaltsplan, der übrigens
zur Zeit noch in den Ausſchüſſen durchgearbeitet wird,

macher mik einer Schußwunde über dem rechten Ohr
auf. Er wurde dem Jwenkauer Krankenhaus zugefü
ind einer Operakion unkerzogen. Die Verlehzung war
ſo ſchwer, däß Heinz W. bald darauf verſtarb. Seine
Tal wird auf eine Nervenkrankheit zurückgeführt

Zuchthausſtrafe für eine Benzinkanne.
Wernigerode. Umfangreiche Benzindiebſtähle

aus Tankſtellen in Wernigerode (Harz) fanden jetzt ein
Nachſpiel vor dem Erwelterten Schöffengericht in
Halberſtadt. Angeklagt war ein Arbeiter N., der be
ſchuldigt war, für Auto Schwarzfahrten Benzin ge
ſtöhlen zu en. Er machte ſich verdächtig, als bei
ſeinem Verſuch, Benzin und l zu verkaufen, eine
Kanne von einem Beſtohlenen als ſein Eigentum re
klamiert wurde. Trotz umfangreicher Zeugenverneh
mung konnte dem Angeklägten der Benzindiebſtahl
wicht nachgewieſen werden, und er wurde von dieſer
Anklage wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen.
Dagegen war der Diebſtahl der Kanne erwieſen. Das
Gericht verürteilte den Angeklagten, der vorbeſtraft
iſt, wegen Diebſtahls dieſer Kanne zu 1 Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Mildernde
Umſtände wurden ihm verſagt.

ſei müur eine Erhöhung der Grund und Gewerbe
ſteuer von 125 v. H. auf 1395 H geplant,

Vom Blitz getötet.
F. Dresden. Am n des 24. April ging

über Dresden ein ziemlich heftiges Gewitter nieder Von
einem der zahlreichen Bliße wurde ein in ſeinem Garten
arbeitender Mann getroffen und ſofort getötel.

Allerlei Zahlen
Rückgang des Welthandels.

Die Einfuhr und Ausfuhr der ganzen Welt balan
cierte im Jahre 1930 noch bei 145 Milliarden Mark,
während der Saldo des geſamten Welthandels im
Jahre 1931 auf 106 Milliarden zurückging. Eine kurze
läberſicht (in Milliarden Mark) mag das erläutern:

Einfuhr Ausfuhr
1930 1931 1930 1931

Europa 78,2 55 74,7 52Amerika 35 31 39 30Aſien 22 14 23 18Alte 6,3 4 4,4 4
Welthandel 145,1 106,4 1440 106,1

Die Ausführ der Vereinigten Staaten mit 14,2 Mil
liarden um genau 2 Milliarden größer als die Ein
fuhr, während England einer Einfuhr von 14,8 Mil
liarden eine Ausführ von 9,9 Milliarden n
ſteht. Die deutſche Ausfuhr von 9,9 Milliarden iſt
größer als die 8,3 Milliarden betragende Einfuhr, aber
ſicht deshalb, weil wir mehr Ware ausführen konnken,
ſondern weil wir um faſt 30 Prozent weniger Ware
einführten als in früheren Jahren.

Bisher hört vone

li ah Börſenhauſſe iſtdie Zahl der Millionäre heute auf 196860 zufammen
geſchrumpft. Neuerdings erfährt man auch einige inter
sſſante Ziffern über die Zahl der Banken, die im Laufe
des Jahres 1031 ihre Schalter ſchließen mußten Jns-

eſamt waren es 17539 Jnſtitute mit einein Kaſſen
eſtand von 1,461 Milliarden Dollar. Hiervon konnten

nür 220 Banken mit 126 Millionen Dollar ſaniert
und wieder eröffnet werden. Der ſchlimmſte Monat
war der Oktober, in dem 512 Banken fallierten. Hier
bej muß man noch berückſichtigen daß bereits im
Jahre 1930 nicht weniger als 1345 Banken mit
864 Millionen Dollar zuſammengebrochen ſind

120 Sprachen in Europa
Die Zahl der Sprachen iſt größer als die Zahl der

Staaten. Von dieſer Regel macht Europa keine Als
nahme, vielmehr werden in den 34 Ländern unſeres
Kontinents insgeſamt 120 verſchiedene Sprachen ge
ſprochen. Allerdings befinden ſich hierunter 18 Sprachen,
die fe nur 100 000 Menſchen reden und ſchreiben, wäh
rend 19 Sprachen von mehr als 5 Millionen und 37

ären im

von mehr als 1 Million Menſchen geſprochen werden.
Die verbreitetſte europäiſche Sprache iſt Deutſch, das
von 81 Millionen Deutſchen geſprochen wird. Erſt
dann folgt Ruſſiſch mit 71, Engliſch mit 47,mit 42, Franzö ch mit 41, Ukrainiſch mit 54 Polniſch
mit 23, Spaniſch mit 16, Holländiſch mit 11 und Un
gariſch mit 10 Millionen.

RadioEcke
Mittwoch 27. April
Mitteſ deutſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.30 Ahr: Funkgymnaſtik.

e Frühkonzerk. (Schallplatten.)
30 Uhr. Dienſt der Hausfrau: Der zeit

gemäße Wirtſchaftsplan
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Ahr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 14.00 Uhr Mittagskonzerk.
Daz wiſchen 1300 Uhr. Preſſe und Börſenbericht,

Wetterdienſt u. vorausſage, Waſſerſtands
meldungen und Zeitangabe

14.00 1430 Uhr. Erwerbsloſenfunk: Arbeitsſtunde.
15.35 Ahr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr. Rachmiktagskonzerk.
17.10 Uhr: Für die Jugend „Jungvolk unter ſich.“

Ein Sendeſpiel.
17.50 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend bis 18.00 Uhr Wettervorausſage Und

Zeitangabe
18.10 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Das ſchöpferiſche Kind
18.35 Ahr: Spkachenfunk. Jtalieniſch.
18.55 Uhr. Emerſon und wir? Zum 50. Todestag

von Ralph Waldo Emerſon.
19.05 Uhr Wege zur Schaffung von Arbeit
19.30 Ahr: Berühmte Opernchöre
21.00 Ahr: Zeitbericht.
21.15 Uhr: Studio des Mitteldeutſchen Rundfunks:

„Trommel, Trommel, Gong Ein Zeit
gedicht in Stimmen, Klängen, Geräuſchen.

22.15 Ahr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr Tanzmuſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Ahr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
6.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.

Anſchließend bis 8.15 Uhr Frühkonzert,
9.00 Uhr: Wert 360. Ballonfahrt von Bitterfeld nach

erlin.
10.10 Uhr. Aus Hamburg: „Humpty Dumpty.“ Ein

engliſches Hörſpiel.
10.30 Ahr: Nachrichten
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: „Gern gehörkes Ankerhaltungskonzert.“

(Schallplatten.)
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Ahr: Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Leopold Stokowſki dirigiert.
15.00 Uhr e erzählen Geſchichten der

mat
15.30 Ihr Wetterdienſt; Börſe.
15.45 Uhr: ObſtbauLehrgänge und Beratung der Land

frauen zur Verbeſſerung des Abſatzes
16.00 Uhr. Die Heilpädagogik und ihre prattiſche B

fur den deutſchen
18.00 Uhr Muſik und e
18.30 Uhr: Pflänzengeſellſchaften unſerer Heimat
18.55 Ahr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Beamtenanwärter und pſychotechniſche Eig

nungsprüfung.
19.50 Uhr: Aus Berlin;: Tanzabend.
21.00 Ahr: Nachrichten; Sport
21.10 Ahr: Aus Breslau Schleſiſcher Kalender: „Was

die Dorflinde ergählt.“
22.30--00.30 Ahr: Aus Hamburg: Abendkonzert
23.00 Ahr: S gern Wetterdienſt, Nachrichten und

port.
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9 (Nachdruck verboten.)EvaMarie lachte ein wenig verlegen. „Der Kapi
tän vom König! Der Held aus den Novembertagen!
Einer von den wenigen, die ſtandhielten! Wären alle
die, die heitte über die Veränderung der Verhältniſſe
ſchelten, ſo tapfer geweſen wie er, ſo wäre manches
anders Aber ihr aus Potsdam wißt wohl gar nichts
von ihm? Jhr lebt in einem anderen Jahrhundert!
Und doch, Mama, wenn man an Potsdam denkt, ſchlägt
einem das Herz! Nur der Zopf, Mamachen, der wird
euch allen noch abgeſchnitten!“

Es war ein aufregender Nachmittag für Exzellenz
Mama Und doch hatte ſte einen mächtigen Reſpekt be
kommen vor dem Mädchen, das ſo tapfer das Leben
wagte, ſo ſicher in dem Neuen dem Unbegreiflichen
ſchritt und doch vor jedem echten Heldentum ſich neigte,
wie es guter deutſcher Frauen Art iſt.

8.

„EvaMarie!“ ſagte der Onkel ſchmunzelnd. „Jch
habe dir eine Mittellung zu machen, die auf dein künf
tiges Leben wohl einen bedeutenden Einfluß haben
wird! Du kannſt dir denken, wie wohltuend der Ge
danke für uns alle iſt, daß ein Mann in geſicherter
Lebenslage ſo warmes Intereſſe für dich hat, daß er
um dich wirbt, trotzdem du kein Vermögen bveſitzeſt!“

Lieber HOnkel, mir wird der Gedanke erſt wohl
tuend, wenn ich weiß, daß es ein Mann iſt, der für
mich paßt!“ EpaMarie ſah dem Onkel frei ins Ge

t

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß er für dich paſſen
muß mein liebes Kind! Jch würde dir trotz der ver
änderten Verhältniſſe niemals zumuten, einen Mann
mit bürgerlichem Namen und von untergeordneter
Stellung zu heiraten!“

„Hoppla lieber Onkell Was nennſt du eine unter
geordnete Stelluna? Und bürgerlichen Namen? Adlig
iſt, wer adlig handelt! ſagte mein Vater Ein bürger
licher Ehrenmann iſt mir lieber als ein adliger
Lump!“

Mädchen Mädchen menagier dich! Was du da
eben nennſt, ſind die Ausnahmen! Du ſcheinſt mir

merkwürdige Bekanntſchaften gemacht zu haben bei
deinem Ausflug in die Welt Der alte Herr zog ſeine
hohe Stirn in mißb'illigende Falten.

„Das kann ich nicht ſagen, Onkell! Nicht merkwür
diger, wie früher! Meine kranke Frau Rengate, die
längſt meine Freundin iſt, iſt ein lieber warmherziger
Menſch, nur leider ein ſehr unglücklicher. Jhr Mann
iſt mir nicht ſonderlich ſympathiſch Kaufmann, nüch
tern und praktiſch ſein Bruder dagegen iſt von ſo
klarem Verſtand und dabei von ſo großer Herzens
güte, daß es eine Freude iſt ſich mit ihm zu unter
halten. Ich habe viel von ihm gelernt!“

„Das ſcheint mir ſo!“ antwortete der Maſoratsherr,
nicht ohne einen maliziöſen Unterton. „Aber wir
kommen vom Thema ab. Mein Nachbar, der Herr von
Bork, wird heute nachmittag unſer Gaſt ſein. und da
ich weiß. daß du die Veranlaſſung biſt, daß ſeine Be
ſuche jetzt ſo häufig werden, möchte ich dich doch darauf
aufmerkſam machen, damit du dir dieſe Chance nicht
verdirbſt!l“

„Aber lieber Onkel! Jch ſoll doch nicht den um
25 Jahre älkeren Mann heiraten?“ fragte EvaMarie.
„Das kannſt du mir doch wirklich nicht zumuten

„Zumuten? Ein ſtarker Ausdruck, Fräulein Nichte!
Ich hobe dir nichts anderes zugemutet, als was ich für
ein Glück anſehen würde, wenn es meinen eigenen
Töchtern geboten würde!“

Da lachte Eva-Marie hellauf. „Dann will ich
meinen Kuſtnen keine Konkurrenz machen, Onkelchen
Wenn ich heirate, ſoll es ein Mann ſein, der mir im
voniert. Aber Herr von Bork imponiert mir gar nicht!
Ich muß immer, wenn er ankommt und mit ſüßem
Lächeln und ſpitzen Fingern eine Roſe überreicht, an
den Vers denken:

Zierlich ſitzt ihm Rock und Höschen,
Und noch zierlicher die Binde!
Und ſo kommt er ſeden Morgen,
Fragt, ob ich mich wohl befindel

So zierlich würde er ja auch jeden Morgen kommen,
wenn er verheiratet wäre! Nein Onkelchen du meinſt
es praktiſch wohl recht gut! Es iſt auch ein wohl
tuender Gedanke wie du ſagſt, wenn eure Verwandten
alle genügend Geld in den Taſchen haben, aber ſolch
eine Karikatur von einem Mann iſt nichts für mich!“

„Aber Kind, bei dem Altersunterſchied ſteht doch
ſchließlich einmal zu erwarten

zu adelig! Das wäre Schummelet! Mir würde auch
die Geduld fehlen, zu warten, bis ich ſeine Witwe wärel
Außerdem ſtrengt er ſich ja mit nichts an, und könnte
mich überleben! Das wäre doch ein zu untſicheres Ge
ſchäft! Aus dem wohltuenden Gedanken wird nichts,
Hnkell Sei bitte darüber nicht böſe Ich habe einen
Brief bekommen, der mich nach Berlin zurückruft.
Meine Frau Andreſen hat ſich ſo weit erholt, daß ſie
nach Hauſe zurückkehren kann. Sie hat mir ſelbſt aus
der Klinik geſchrieben. Hab' Dank für deine Gaſt
freundſchaft! Beſonders die, welche du meinem guten
Mütterchen erweiſt!“

„Es iſt meine Schweſter! Die Zimmer im Weſt
flügel haben ſtets den eſtern des Maſoratsherrn
gehört. Außerdem iſt deine Mama eine ſo durchaus
vornehme Nakur, daß ſie eine angenehme Geſellſchaft
für meine Frau bedeutet. Sie hat von ihrer edlen
Haltung nichts durch die neue Zeit verloren

„Nun, da iſt ja alles klar zwiſchen uns, lieber
Onkell! Und du mächſt das Maß deiner Güte voll und
Ware mir zum 10-UhrZug morgen früh den Wagen!

a

„Jch hoffe, daß du niemals bereuſt, die Hand des
Herrn von Bork verſchmäht zu haben!“

„Das hoffe jch auch, Onkel! Und nun will ich mir
noch einen großen Strauß Kornblümen und Marga
reten pflücken und nach Berlin mitnehmen Die
Felder die Lerchen, der Wald, Onkelchen, das war eine
prächtige Erholüng für mich!“

Sie nickte dem alten Herrn zu, der in ziemlich
ärgerlicher Stimmung zurückblieb, und lief leichtfüßig
hinaus auf das Land wo die Haferbreiten wogten, und
die Raiſe buntgeblümt ſtanden, wie auf einem
Sommerbild aus alten Zeiten. Ganz allein ſtand ſie
dort, dehnte die jungen Glieder. Drüben waren die
Mägde von Groß Hüblitz bei der Heumahd. Es duf
tete wie reiche Sommerszeit, ſeidig wehte die Gerſte
mit ihrem feinen Haar Klarblalter Himmel ſtand
darüber mit tauſend kleinen, weißen, geballten Wolken
Am liebſten hätte EvaMarie den Rechen genommen
und mit gearbeitet. Hinter dem Roggenfeld lag das Heu
ſchon faſt trocken in hohen Haufen. Das junge Mäd-
chen warf ſich hinein und verſchränkte die Hände über
die Knie

„Es iſt jetzt hier wohl ſchöner wie in Berlin!“
dachte ſie froh „Aber du müßteſt hier ſein Doktor

Aber Eva-Marie wurde immer luſtiger. „Alſo
auf Abbruch, lieber Onkel! Nein, dazu bin ich wieder

Heinrich! Ohne dich iſt es doch nirgends vollkommen

Mullbluſe, den ſie heute morgen bekommen hatte,
und den ſie nur ganz flüchtig hatte leſen können, weil
ſo viele Augen ſich am Frühſtückstiſch auf ihn gerichtet
hatten. Und er war doch lang und hatte ſo viele, liebe
Worte, an denen ſie ſich freuen wollte.

„Liebes gnädiges Fräulein!
Kleiner Sonnenſchein in Haus Andreſens

düſteren Wolken! Wie Sie mir fehlen! Wie ich
mich auf Sie freuel! Denn ich darf mich auf Sie
freüen, ich weiß, daß Sie zurückkehren werden, wenn
Renate Sie ruft! Es iſt nichts Beſonderes, was ich
heute zu melden habe. Sie ſahen es wohl ſchon aus
allen meinen Berichten, daß es unſerer Frau Re
nate noch einmal vergönnt iſt, heimzukehren. Die
Operation iſt geglückt, die Beſtrahlungen haben das
ihre getan, Rengtes kräftige Natur hat uns Arzte
wieder überraſcht. Sie befindet ſich beſſer, als man
erwarten konnte. Nun will ſie wieder in ihr Garten
zimmer mit den vielen Blumen. Sie meint, es riecht
da beſſer als in der karbolgeſchwängerten Luft der
Klinik Sie will ihr kleines Mädchen wiederhaben
und ihre liebe Freundin, Eva-Marie, die ihr ſo
hübſch die Zeit vertreibt, ſo nett zu erzählen und
votzuleſen weiß und ſo ſchöne Lieder zu ſingen.
Nach Schweſter Eliſabeth hat ſie noch nicht gefragt,
aber wir werden dieſe leider nicht entbehren können
da die Schnittwunden noch immer der Pflege be
dürfen. Renate hat viel Lebensmut, ſie redet davon
nach Rügen reiſen zu dürfen! Mit Jhnen, Eva- Marie
Vielleicht nehme ich dann auch Urlaub und komme
mit! Es iſt ja Jhre Heimat, Eva-Marie! Dann
erzählen Sie uns vom Fürſten Jaromae, vom
greiſen Recken Otar, der auf Arkona ſteht und die
Fauſt nach Dänemark ballt, von Elfen und Nixen
und Geiſtertt, die da hauſen. Dann werden Renate
Gerti und ich lauſchen wie die Kinder! Jch höre
gern die alten Buchen rauſchen und die Dornbüſche
ünd das gewaltige Meer. Wenn wir nur die graue
Spinne Eliſabeth nicht mitnehmen brauchten! Jch
würde mich gern nach einer anderen umtun, aber
mein Bruder iſt nun mal von ihrer Unübertrefflich
keit überzeugt. Hoffentlich will ſie mich nicht wieder
zum Chirürgen machen und ſpäter Oberin werden.
Das fing ſie fedenfalls gänzlich verkehrt an! Renate
hat ein Zeftelchen für Sie gekritzelt, im Liegen. Jch
lege es bei. Wenn ich ſie beſuche, klingen Jhnen ge

auf der Welt!“ Sie zog den Brief aus der weißen wiß die Ohren! Denn wir haben ſelten ein anderes
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„„Lynchjuſtiz“ an Autodteben.
Die Berliner Autobeſttzer, die beſonders im

vorigen Sommer von Autodieben ſchwer geſchädigt
wurden ſind mit dem Wiederbeginn der ſchönen
Jahreszeit erfolgreich zum Gegenangriff übergegangen.
Sie haben ein Auto konſtruiert, in welchem ſich
ſelbfttätig ein Läutewerk in Gang ſetzt, ſobald ein
Unberufener die Zündung berührt. Dieſes Auto laſſen
ſie anſcheinend unbeaufſichtigt ſtehen und ergreifen
dann, durch das Klingeln herbeigerüfen, den Dieb auf
friſcher Tat. Damit haben ſie ſchon verſchiedene Er
folge erzielt. Beſonders ſchlimm erging es aber zwei
lutodieben, die in der Nacht zum Sonnabend einen

Wagen für die Wochenendfahrt ſuchten Am Breiten
bach-Platz im neuen Berliner Weſten glaubten ſie das
paſſende Auto gefunden zu haben. Als ſie davon
fahren wollten ertönte jedoch plötzlich das Läutewerk,
und drei kräftige Männer nahmen ſich liebevoll der
beſtürzten Diebe an Die beiden noch ziemlich jungen
Taugenichtſe wurden ihrer Kleider beraubt und gründ
lich verbläut. Zu dem Schaden mußten ſie auch noch
den Spott der durch ihr Jammern herbeigelockten
Paſſanten einſtecken. Dem einen nackten Jüngling
hatte die AutoPrivatpolizei ſogar Handſchellen an
t an denen ein Zettel befeſtigt war mit der Auf
ſchrift „So ergeht es allen Autodieben! Nur nicht
drängeln! Jeder kommt ran!“

Selbſtmord
des Direktors der AEG.Krankenkaſſe.

Der Direktor der Krankenkaſfe der Allgemeinen
Elekkrizikäts-Geſellſchaft, der erſt 35 Jahre alte Rudolf
Knabe, hat in ſeiner Moabiter Wohnung Selbſt
mord verübl. Aber den Grund zur Tak iſt noch nichts
gengaues bekannk. Man nimmt an, daß die Folgen
einer Kriegsverletzung ihn lebensüberdrüſſig gemacht

haben.
Aus der Geſchichte eines alten Gaſt

hauſes.
Zur Zeit werden in Ulm Räumlichkeiten im Gaſt

haus „Zur Sonne an der Stadtmauer, nahe der
Donau, erneuert. In dieſer hiſtoriſchen Gaſtſtätte hatte
zur Zeit Friedrichs des Großen der preußiſche Werbe
offizier v. Heyden ſein Büro Jm Auftrag des Königs
von Preußen ließ der Leutnant auf gut gewachſene und
große junge Leute förmlich Jagd machen. Das Wirts-e des Gaſthauſes Zur Sonne“, das noch heute auf

ie Begebenheit vom Studenten Flad hinweiſt, ſtammt
aus jener Zeit. Flad war Student der Theologie und
befand ſich zum Semeſterbeginn auf der Reiſe zur
Univerſitätsſtadt Dillingen. Der preußiſche Werbe

„ZurSonne geraſtet hatte, unweit der Donau gtehen

ſei len
Rat in U

ehr
lm,

meiſter v. Seel nach Ulm mit dem Befehl, den Leutnant
v. Heyden aus dem Gefängnis im Neuen Bau durch
einen Handſtreich zu befreien. Das Vorhaben gelang
Der Rittmeiſter ſchmuggelte v. Heyden, in einem Reiſe
wagen verſteckt, von Ulm nach Potsdam, wo ihn ſein
großer König empfing

Mufflonwild im Odenwald.
Jm Revier Reichenberg im Odenwald ſind

Rudel von 18 Mufflonſchafen beobachtet worden. Das
Mufflonſchaf iſt das einzige Wildſchaf, das ſeine Heimat
in Europa, und zwar in den Gebirgen der Inſeln
Sardinien und Korſika, hat. Im Jahre 1924 wurden
einige Exemplare dieſer Wildart aus Korſttka eingeführt
und bei Weinheim ausgeſetzt. Die Tiere haben ſich
ſehr raſch vermehrt und bieten mit ihren ſtattlichen
ſtark gewundenen Hörnern einen impoſanten Anblick

r Ratließ

Die Hellſehe rin ſagt aus.
v Berlin, den 25. April.

Eine kleine äußere Abwechſelung in der Gerichts
verhandlung gegen die Sklareks brachte die Ver
nehmung der Zeugin Frau Seidler, die wegen Krank
heit nicht an Gerichtsſtatt erſcheinen konnte. Da der
Staatsanwalt nicht auf. die Vernehmung verzichten
wollte, führ man nach einſtündiger Verhandlung in
Moabit nach der Körnerſtraße, um dort in der Woh-
uns der Frau Seidler eine öffentliche Sitzung ahzu

en.
Peinlichſt wurden alle Formalitäten erfüllt; um den

Eindruck einer Gerichtsverhandlung zu erwecken. So
hängte man beiſpielsweiſe an die Wohnungstür Frau
Seidlers ein Schild: „Hffentliche Sitzung.

Aus Erſparnisgründen begaben ſich das Gericht und
die Angeklagten mit der Straßenbahn nach der Körner
ſtraße. Automobile benutzten nur die Verteidiger
Etwa 30 Perſonen fanden ſich in der kleinen Drei
Zimmer-Wohnung der Frau Seidler ein. Natürlich
war das ein großes Schauſpiel für die ganze Gegend
Viele Neugierige hatten ſich eingefünden, um die An
kommenden zu beobachten Poliziſten mußten dafür
ſorgen, daß die Verhandlung nicht geſtört wurde. Bei
nahe hätten die Hüter der Ordnung die ganze Verhand
lung verhindert; denn ſie wollten durchaus nicht Willi
und Leo Sklarekt hereinlaſſen, bis dieſe von Prozeß
beteiligten legitimiert wurden. In den gegenüber
liegenden Häuſern in der Körnerſtraße lag alles in
den Fenſtern, um die Ankunft des Gerichts zu beobachten.

Die Vernehmung ſelbſt, der, um die Hffentlichkeit zu
wahren, drei Zuhörer beiwohnten, die jedoch wegen
Platzmangels nichts ſehen konnten, verlief weniger
intereſſank. Das Bett Frau Seidlers ſtand zwiſchen
zwei Zimmern Sie ſelbſt ſprach in ein Mikrophon
und die anweſenden Gerichtsperſonen hatten ſt um
der Würde der Sitzung gerecht zu werden, ihre Roben
angezogen. Frau Seidler, eine 63jährige würdige
Daimne, ſprach den kirchlichen Eid in ſehr zeremonieller

Die Vilis cer
Fünf Jahre war ein Mörder auf der Wohnungsſuche, um ein paſſendes Haus zu finden.

Vor ſechs Jahren kam in Paris der Fabrikant
Derveux auf den dort nicht mehr ungewöhnlichen
Gedanken, ſich ſeiner Gattin durch Mord zu entledigen.
Da Derveux nun ein äußerſt gewiſſenhafter Mann
war und, wie alle Mörder, auch hoffte, nicht erwiſcht
zu werden, ging ex ungemein vorſichtig zu Werke
Er bewohnte mitten im Zentrum von Paris eine
Etagenwohnung, die ihm zur Vollführung der Tatwenig geeignet erſchien. Alſo machte er ſich daran,

nach einem paſſenden Hauſe Umſchau zu halten. Sein
Vermögen geſtattete es Derveux, dabei nicht auf den
Preis zu ſehen.

Es wird wohl der unheimlichſte Wohnungsſuchende
geweſen ſein, den es je gegeben hat. Derveux inſerierte
in verſchiedenen Blättern, daß er eine „für ſich ge
legene, üungeſtörte Villa“ zu kaufen ſuche. Die An
gebote liefen ziemlich zahlreich ein. Als Zeugen haben
bei der Gerichtsverhandlung die verſchiedenen Haus
beſitzer angegeben, wie ſich Derveux benahm, als er
das Gebäude beſichtigte.

Er ſagke, daß er eine Verwandke beſäße, die
harmlos geiſteskrank wäre. Dieſe verfalle häufig

Schreikrämpfe, e

an

Leibeskräf e. e ſtellenzu vernehmen ſ iDann erkundigte er ſich nach dem Garten beſichtigte
ihn genau und wahrſcheinlich beſonders hinſichtlich
ſeiner Eignung, hier ein Grab auszuwerfen. Mehrere
Häuſer ſchieden ſchon von vornherein aus. Entweder
war der Garten von der Straße aus ſichtbar, oder die
Wände waren zu dünn, ſo daß man das Schreien
deutlich vernehmen konnte. Fünf Jahre lang war
Derveunx in ganz Paris und in den Vororten auf der
Wohnungsſuche, bis er endlich in Nummer 42 der Rue
Mathis eine „paſſende“ Behauſung gefunden hatte.
Sieht man ſie näher an, muß man zugeben, daß ſie
für einen Mörder geradezu „ideal“ gelegen iſt. Sie
liegt am Ende der Straße. Nach drei Seiten hin
wird das Haus dürch hohe Fabrikmauern abgeſchloſſen.
Fenſter ſind nicht in der Nachbarſchaft vorhanden, aus
denen neugierige Augen ausſpähen mächten, was
hinter den Fenſtern der Villa der Geheimniſſe paſſiert.
Nach der Straße zu iſt das Haus noch durch eine hohe
Mauer geſchützt. Ein geräumiger Vorgarten iſt vor
handen, in dem ſelbſt Meiſter Landru ſeine vierzig
Frauen hätte beſtatten können

ge Wert darauf, daß
erven t

Form. Dann erzählte ſie von einigen Proben ihrer
Hellſehkünſt, die Max Sklarek ſtark beeinflußt hatten.
So kam z. B. Max Sklarek zu ihr und zeigte ihr eine
Offerte; ſie ſollte ihm ſagen, was ſie davon halte. Sie
ſollte es „ſehen“, hellſeheriſch. Daraufhin habe ſie
geſagt, nachdem ſie eine Binde vor die Augen ge
bunden hatte: „Jch habe das Gefühl, Sie müſſen näch
Tempelhof gehen und dann links nach Neukölln. Dann
werden Sie einen Herrn treffen, der vor einem kleinen
Haus ſteht und aus einer grauen Tüte Schnecken ißt.
Dieſer Herr wird Jhnen die richtige Stelle angeben,
mit der Sie verhändeln müſſen.“

So ſoll Max Sklarek Kieburg kennengelernt haben
Einmal kamen, wie die Zeugin berichtet, der Direktor
der Reichseinkaufsgenoſſenſchaft in Kiel, Dr. Bäcker,
zu ihr. Jhm ſagte ſie, ſte ſehe ein Kind, dem der
Hals durchſchnitten wäre. Daraufhin erklärte Dr.
Bäcker „Um Gottes willen, mein Kind iſt krank.“ Sie
habe ihm jetzt geraten, dem Kind eine e
geben zu laſſen. Am nächſten Tage ſei Bäcker zu ihr
gekommen und habe ſich bei ihr bedankt, weil ſie ſein
Kind vor dem Tode gerettet habe.

Sachlich intereſſant an den Ausſagen der Zeugin
iſt, daß ſie behauptet, daß Moritz Roſenthal den Skla
reks verſprochen habe, ihnen einen Kredit aus Amerika
in Höhe von 22 Millionen Dollar zu vermitteln. Als
Frau Seidler eines Tages nach der Kommandanten
ſtraße kam, traf ſie Willi Sklarek in verzweifelter
Stimmung an. Er erflärte, ſie ſeien verloren, wenn
ſie den Kredit nicht bekämen. Dann wären ſie die
Sklareks noch ſchlimmere Lumpen als Barmat und
Kutisker.

Wir helfen uns ja die ganze Zeit nur noch mik
Schecks durch.

Frau Seidler erklärt, ſie habe es nie geglaubt, daß
die Sklareks die Stadt Berlin betrügen wollten. Leo
Sklarek hätte ſie zwar in dem Prozeß oft beſchimpft,
aber ſie müßte doch bei der Wahrheit bleiben.

Geheimnisse
Jm Jahre 1931 zog Derveux mit ſeiner nichts

ahnenden Gattin in dieſe Todesvilla ein. Wie im
einzelnen der Mord geſchah, iſt niemals ermittelt
worden, da Derveurx darüber die Ausſage verweigerte.
Gerichtsnotoriſch iſt nur geworden, daß

der Mörder nach vollbrachter Tat das Haus
wieder verließ, die Fenſterläden ſchloß, den Vor
garken abſperrke und kat, als ſei nichts geſchehen.

Seit einigen Wochen iſt nun bei den Pariſer Ge
richten noch ein Zivilprozeß anhängig, der mit dieſem
ſcheußlichen Mord in Zuſammenhang ſteht. Der Staat
hat die Mordvilla beſchlagnahmt, weil ſie bewußt und
mit Vorbedacht ausgeſücht worden war, um gerade hier
das Verbrechen zu begehen. Die Familie des Hin
gerichteten dagegen verlangt die Herausgabe des
Hauſes, da es zum Erbe gehöre. Die Erben haben
den Staat verklagt. Mehrere Termine haben ſchon
ſtattgefunden, ohne daß ein Reſultat erzielt wurde,
das beide Teile zufriedenſtellen konnte. Die Beſitzfrage
der geheimnisvollen Mordvilla in der Rue Mathis in
Paris ſtellt vorläufig ein Rätſel dar, an deſſen Löſung
Wehen beſten Juriſten des Landes den Kopf zer

rechen.

wurde ein Raubüberfall verſucht. An dem Güterzug erſchienen zwei bewaffnete Burſchen, e ſih
als Bahnpolizei gusgaben. Da ſie keinen
Ausweis bei ſich hatten, kamen ſie den Beamten ver
dächtig vor und würden von ihnen geſtellt. Einer von
ihnen gab dabei aus einem Revolver einen Schuß ab,
von dem ein Bahnbeamter ſchwer verletzt wurde. Ein
Täter konnte verhaftet werden und nannte die Namen
ſeiner Helfer. Bei dem Verhafteten handelt es ſich um
den 30jährigen Arbeiter Fritz Tache aus Berlin, der
angab, daß am ſelben Abend noch ein Raubüberfall anf
die Stationskaſſe in Hochheim an Main geplant war.

Die Anrede „Liebchen“ koſtet 40 Mark.
Der Metzgermeiſter Z. aus Köln ſaß einſam im

Wohnzimmer beim Veſperbrot. Seine Gattin war aus
gegangen. Als Guſtchen, die Hausangeſtellte, ins
Zimmer trat, ſagte der Meiſter zu ihr „Liebchen, ſchenk
mir ein Täßchen Kaffee ein.“ Dieſe vertrauliche Anrede
wurde im Nebenzimmer von unberufener Seite gehört
und der Ehefrau hinterbracht. Nun war es tGuſtchens Ruhe zu Ende. Die Meiſtersfrau nahm jede
Gelegenheit wahr, Guſtchen zu hänſeln. „Liebchen, putz
mal die Stiefel, hol' mal dies und jenes uſw. Als es
der Hausangeſtellten zu bunt wurde, ſtellte ſie die Arbeit
ein und klagte vor dem Kölner Arbeitsgericht auf Zah
lung von Kündigungsentſchädigung. Der Meiſter machte
geltend, er ſei gewohnt, ſeine Frau mit „Liebchen“ an
zureden, und ſo habe er oft Guſtchen ahnungslos ſo an
geredet, ohne etwas Böſes dabei zu denken. Die Klägerin
könne doch weiterarbeiten. Aber das lehnte letztere ent
ſchieden ab. Der Gerichtsvorſitzende war auch der An
ſicht, daß die Angelegenheit nicht ſo tragiſch zu nehmen
ſei. Er empfahl einen Vergleich, der angenommen
wurde und Guſtchen 40 M. einbrachte.

Guſtav Adolf als Zeitungsgründer.
Im Anſchluß an die Schlacht bei Breitenfeld (1631)

richtete Guſtav Adolf, um die Verbindung zwiſchen
dem Hauptquartier des ſchwediſchen Heeres auf der
einen und dem Heimatland und den ſchwediſchen Gar
niſonen auf der anderen Seite zu verbeſſern, in
Leipzig eine ſchwediſche Poſtagentur ein. Zum Vor
ſteher dieſer Agentur wurde Andreas Wechel er
nannt der ſpätere Chef des ſchwediſchen Poſtweſens.
Seit dem Jahre 1632 wurde von der ſchwediſchen Poſt
agentur in Leipzig eine Zeitung mit dem Titel
„Hrdinar Poſt und Zeitung aus dem ſchwediſchen Poſt
hauſe zu Leipzig“ herausgegeben. Dieſe Zeitung, die
in deutſcher Sprache erſchien, iſt die erſte, die auf
ſchwediſche Anregung und in ſchwediſchem Intereſſe
herauskam. Die beiden einzigen noch vorhandenen
Exemplare werden in der Großherzoglichen Bibliothek
zu. Gotha aufbewahrt. Sie enthalten ausſchließlich
Kriegsberichte, die wahrſcheinlich von Wechel ſelbſt
redigiert wurden.

Maſſener krankungen franzöſiſcher See
leute infolge vergifteten Weines.

Seit mehr als drei Monaten erkrankten die Mann
ſchaften mehrerer, zwei franzöſiſchen Schiffahrtsgeſell
ſchaften gehörender Kauffahrteiſchiffe im Hafen von Le

avre unter Vergiftungserſcheinungen. Es wurde
eſtgeſtellt, daß ein aus Spanien eingeführter Wein, der

an Bord verabreicht wurde, die Erkrankungsurſache war,
und die nähere Unterſuchung ergab, daß der Wein
Arſenik enthielt. Zwölf Mann liegen noch
immer im Krankenhaus von Le Havre danieder. Jm-
ganzen waren nacheinander nicht weniger als drei
t n 9 rt Seeleute durch den Genuß dieſes Weines

erkrankt eMillivnenunterſchlagungen
eines tſchechiſchen Jnduſtriellen.

Wie die „Oſtrauer Morgenzeikung* meldet, iſt der
Zentraldirektor der Lariſch Mönnichſchen Bergwerks
direkkion, Dr. Karl Zafizek. wegen großer Anker
ſchlagungen geflüchtet. Zajizel war lange Jahre in der
Verwaltung der Unkernehmungen des Grafen Lariſch
Mönnich beſchäfligk und früher als Privakſekrekär bei
dem Habsburger Erzherzog Friedrich kätig. Bisher
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um 7 Millionen Kronen
handelt, die Jaſizek unkerſchlagen hat. Zaſizek iſt in
der vorigen Woche verſchwunden und ſoll ſich nach
Alexandrien begeben haben. In ſeiner Eigenſchaft als
Zenkraldirektor der LariſchMönnichſchen Unkernehmun
gen war Zaſizek auch Verwaltungsrat der ſſchecho
ſlowakiſchen Stickſtoffwerke AG. und mehrerer anderer
iſchechoſlowakiſcher Jnduſtriewerke.

Spaniſcher Fiſchdampfer geſunken.
10 Mann vermißk.

Der ſpaniſche Fiſchdampfer „Upig Mendi“ ſtieß an
der Küſte von Pembrokeſhire auf einen Felſen auf
und ſank ſofort. 10 Mann der Beſatzung werden ver
mißt. Zwei konnten gerettet werden.

e r eThema! Es gibt wohl auch keins, das erfreulicher
ift für beide Teile!

Neulich war ich in einem Tanzpalaſt, EvaMarie!
D Nachen Sie böſe Augen? O nein, Sie lachen!
Und Sie haben recht! Lachen Sie den dummen
Doktor aus! Kollegen hatten mich mitgeſchleppt und
behauptet, es wären ſo hübſche Mädchen dort. Ge
ſchmacksſache! Man darf jedenfalls nicht den klugen
Kopf eines gewiſſen Fräuleins von Diemen daneben
denken, hier ſchöne, ſchwere Zöpfe, dort Jungens-
köpfe mit langweiligen Seitenſcheiteln; die mit
Locken, die an mittelalterliche Pagen erinnern, gehen
noch am erſten. Aber auch ſonſt! Große Augen
mit künſtlichem Glanz, leere Seelen oder gequälte,
die ums tägliche Brot tanzen und flirken oder um
die minimale Kleidung. Schlank, nein, dünn, er
bärmlich die Figürchen und Figuren, ohne weibliche
Linie, weiblichen Scharm und weiblichen Reiz!
Unterernährt und demoraliſtert, ohne Würde und
ohne Jugend! Es ſieht aus, als ob ſie nie jung
waren, vom Kinde direkt zur Tanzdame übergingen,
keine UÜbergänge, überſprünge, die Zeit eilt So
friſche, prächtige Jugend, wie das Fräulein, das
mich ſo glücklich machte, Sonntags mit mir ſpazieren

zugehen, mit mir irgendwo im Grunewald oder
Potsdam Kaffee zu trinken, das mich mit klugen,

munteren Augen anſieht wie ein zutraulicher Vogel,
ſo, als ob das Leben, die Welt ihr noch ein ganz
rieſengroßer Spaß ſei, die haben ſie alle nicht! Man
muß wenig Herz oder wenig Scharfblick haben wenn
man ſich dieſer armſeligen Großſtadtlebensfreude noch
ergötzen ſoll. Armut brachte ſie dahin, Armut des
Herzens, des Geiſtes oder gar die bittere des täg-
lichen Lebens! Man möchte ihnen wohſltun, weil ſie
ſo arm ſind, aber man möchte ſie nicht haben!

Und ſo etwas ſehen wir jungen Männer der
Großſtadt alle Tage auf der Straße, in den Salons,
wie in den Tanzdielen! Das Beſte ſind noch die
Beine, ſagte neulich mein Kollege Werner, und er
hat recht Sie ſehen ganz hübſch aus in den feinen,
ſeidenen Strümpfen und ſilberglänzenden Schuhen,
und ſie enttäuſchen nicht, denn ſie wollen nichts ande
res ſein als ſchön in Form. Wenn ſie nicht ein ſo
prächtiges, kluges Mädel wären, EvaMarie, ich
dürfte ja gar nicht wagen, ſo freimütig über alles
zu reden! Aber Sie ſind menſchlich genug, ein Mit
leid zu fühlen mit dieſen armen kleinen Puppen,
die eine kurze Spanne vergnügt umhergaukeln wie

loſe Schmetterlinge und dann plötzlich vor einem
großen, leeren Leben ſtehen. Und Sie ſind klug ge
wug, aus allem, was ich Jhnen ſchreibe, das zu leſen,
was mein Herz jubelt, ohne es Jhnen zu ſagen.
Gott ſei Dank, daß es noch Mädchen gibt von einer
ſo echten geſunden Weiblichkeit wie EvaMarie!

Wenn ich an Sie denke, Mädchen, ſo iſt mir, als
ginge ich in einem weiten, blühenden Garten und
kenne die Blumen und Vogellieder noch nicht die
mich erfreuen werden. Jſt es Morgen, ſo ſehe ich

Sie im Geiſt auf friſchgrünen Wieſen ſchreiten,
Blumen in den Händen, ein Lächeln im lieben Ge
ſicht. Jſt es Abend, ſo denke ich Sie mir im ſonnen
durchleuchteten Wald, und der Abendſchein liegt auf
Ihrem lieben, klugen Antlitz, wie auf den Land
ſchaften von Hellgrewe!

Und nun kommen Sie bald wieder! Plaudern
wieder fröhlich mit dem langweiligen Doktor, der die
Tage über nur Kranke um ſich ſieht und ſich ſo recht
Jhrer geſunden Friſche erfreut reden gütig und
verſtändig mit der armen Renate und ihrem Kinde,
und ſo entzückend hochnäſig mit der geſtrengen
Schweſter Eliſabeth, wenn ſie ſich aufs hohe Pferd
ſetzen will und vorwurfsvoll Frolein! ruft.

Wann darf ich Sie abholen? Sie ſchreiben mir
doch, mit welchem Zug Sie kommen! Jch bin ganz
beſtimmt auf dem Bahnhof und trage mit Wonne
Jhren Koffer durch ganz Berlin! Oder ſoll ich
Eliſabeth zur Bahn ſchicken? O, ich weiß ja, Sie
ſehen mich viel, viel lieber!

Jhrer Mama meine gehorſamſte Empfehlung, ich
verehre ſie weil Sie ſie lieb haben! Jhnen ſelbſt
tauſend Grüße Jhr Heinrich Andreſen.“
EvaMarie ſah verträumt in die ziehenden Sommer

wolken hinauf. O, was würden die Verwandten ſagen,
wenn ſie ihnen mitteilte, daß ſie ſich mit Dr. Heinrich
Andreſen verlobte, einfach Andreſen! Die Mama
würde zweifellos die Vernünftigſte ſein und ihr viel,
viel Gutes wünſchen! Würde ihn auch gern haben,
ſobald ſie ihn näher kennenlernte.

EvaMarie war zumute, wie vor einem großen
Feſt. Wenn ſich zwei Menſchen ſo aufeinander freuen!

Der Tag verglomm hinter dem Föhrenwald, und
der Tag der Abreiſe kam.

„Leb wohl, Mamachen! Hab Dank! Es iſt immer
ſo lieb und traulich bei dir! Am ſchönſten war es
ja, wenn ich mit dir allein war! Nicht wahr? Du

lin! Iſt es nicht am beſten, ich finde mich zurecht in
der Welt?“

„Gewiß, mein Evchen! Wenn ich dich anſehe und
ar ſo fröhlich, trotz deines Dienſtes am Kranken

ett!
„Wenn niemand ſchwereren Dienſt hätte, Mama!

Jch ſagte dir ja, Frau Renate iſt ſo gut! Und die
Kleine iſt niedlich! Aber wer weiß, wie lange ich dieſe
angenehme Stellung haben werde! Soviel ich weiß,
bedeutet auch die geglückte Operation nach menſchlichem
Ermeſſen nur einen Aufſchub. Aber ich hoffe immer,
daß aitch berühmte Ärzte ſich irren können!“

„O, gewiß! Aber im ganzen kann man ſich wohl
auf ihre Meinung verlaſſen Schreib bald, Eva
Marie, grüße deine liebe Freundin und denke, daß mich
alles intereſſtert, was du erlebſt! Jm Herbſt komme
ich mal nach Berlin. Tante Hermine in Potsdam hat
Geburtstag.“

Der Zug brauſte heran. Noch lange flatterte Eva
Maries Tüch. Dann fuhr Exzellenz mit feuchten
Augen den Weg zum Gut zurück.

9.

Der Zug ſuhr über die flache Mark, vorbei. an
kleinen Seen, an Kiefern und Heide, hin nach Berlin.
Die Leute, die mit Eva-Marie den Wagen teilten,
klagten daß ihre Ferien zu Ende ſeien, daß ſie nun
wieder hinein müßten in die Arbeit, Staub und Hetze,
daß nun wieder die ſchönſte Zeit des Jahres vorüber
wäre, und daß zwölf lange Monate ſie von der Schön
heit der Berge und des Waldes trennten.

EvaMarie lächelte verſonnen. Wie hatte ſie es
doch gut Jhr war das Zurückkehren in den Alltag
keine UÜberwindung Sie fand auch bei dieſer Heim
kehr liebe Menſchen, jemand, auf den ſie ſich ganz
unſäglich freute! Wie würde Renate ausſehen? Würde
ſie ein wenig fröhlicher ſein? Ob etwas aus der
Reiſe nach Rügen würde? Lauter freundliche Ge

Gärten. Eine Ziehharmonika ſpielte ein ſchwermütiges
Lied. Junge Stimmen ſangen dazu. Ein Liebespär-
chen koſte auf einer Bank. Kinder winkten den Rei
ſenden vergnügt zu

EvaMarie ſah alles mit frohen Augen an und
dachte daran, Renate davon zu erzählen. Plaudern
war eigentlich ihr Hauptdienſt und oft gar nicht leicht
Denn ſie mußte unterhaltend ſein, heiter und inter
eſſant, ſich nicht wiederholen! Aber auf der Reiſe hatte
ſie wieder allerhand Eindrücke geſammelt, für die
nächſte Zeit war es nicht ſo ſchwer, Geſellſchafterin zu
ſein und nicht zu langweilen.

Sie durchfuhr die Bahnhöfe von Berlin. Vald,
bald würde ſie da ſein! Und Doktor Heinrich würde
daſtehen mit ſeinem ſtrahlenden Geſicht, den Hut
ſchwenkend und „Willkommen in der Heimat“ rufen
EvaMarie ordnete ihre Friſur ein wenig, nahm den
Hut aus dem Gepäcknetz, der Zug lief ein. Aber kein
Hut winkte, kein ſtrahlendes, ſünges Männergeſicht,
kein Doktor Heinrich, ſoweit ſie auch ſchaute. Dort,
dort vielleicht, nein doch, wieder eine Enttäuſchung
Wie hatte er doch geſchrieben: „Jch bin ganz beſtimmt
auf dem Bahnhof und trage Jhren Koffer mit Wonne
durch ganz Berlin!“

Wo war er? Was war geſchehen? Nun, es mußte
doch klar werden! Warum denn ſo ärgerlich ſein?
Ein Arzt kann doch einmal aufgehalten werden Eva
Marie nahm ſelbſt ihr Gepäck und ſuchte der großen
Enttäuſchung Herr zu werden. Es gelang nicht Es
war ihr, als ſolle ſie lieber umkehren, als ſchwebe ein
großes Unglück mit ſchweren, grauen Flügeln auf ſie
zu. Als ſie aus der Bahnhofshalle trat kam ihr An
dreſens Chauffeur entgegen. Er zog die Mütze und
nähm ihr den Koffer ab. Die gnädige Frau ſchicke
ihn das gnädige Fräulein abzuholen.

„Das iſt ſehr liebenswürdig von der gnädigen
Frau!“ ſagte EvaMarie. „Jch bin froh, daß Sie da
ſind, Steffen!“

(Fortſetzung folgt.danken hatte ſie. Keinen, der ihr Herz beſchwerte.
Es ſei denn die Sorge um Frau Renate! Aber, wenn
man jemand nie anders gekannt hat als unheilbar krank,
dann hat man ſich gewiſſermaßen vertraut damit ge
macht und freut ſich wenn man ihm Sonne und
Blumen bringen kann, kleine Freuden, Unterhaltung

Die großen Siedlungen der Arbeitergärten kamen.
Drollige Lauben und Häuschen, ſpieleriſche Wind

weinſt doch nicht etwa? Es geht mir doch gut in Ber mühlen und Wetterfahnen, mit viel Liebe gepflegte

Hochfrequenzler!
Nehme KRiekesfelat

auf die Raciohörer!
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De chinesische Jeanne d Are
Has Volk hinter der Großen Mauer

Wie eine mächtige, vielgliedrige braune Otterſchlängelt ſich die Grehe Chineſiſche Mauer über das

weite ſandige Steppengebiet. Uber 3300 Kilometer
erſtreckt ſich dieſe Mauer, hinter der die aus der
Mandſchurei vertriebenen chineſiſchen Truppen neue
Stellungen bezogen haben.

Seit etwa 1700 Jahren beſteht die Mauer, die von
den chineſiſchen Herrſchern als Schutzwall gegen fremde
Eroberer erbaut wurde, und die den Anlaß zu der
allgemein verbreiteten e gab, das chineſiſche Volk
habe ſich hinter der Großen Mauer von der übrigen

t de uachdem die weſtliche Ziviliſation ihren Einzug indas chineſiſche Reich angetreten hat, die Wkohe
Mauer nur noch als hiſtoriſches Kurioſum, als tote
Sehenswürdigkeit für Globetrotter, die im Baedeker
etwa den Rang der altägyptiſchen Pyramiden oder des
ſiämeſiſchen Tempels von Angkor einnahm

Dieſe Auffaſſung iſt falſch. Die Große Mauer inicht tot und wird nie vergehen Sie an nicht m
das Reich der Mitte, das innere Ching von der Man
dſchurei und Mongolei, ſondern auch die e
Raſſe, das Weſen die Pſyche des chineſiſchen Volkes
von den übrigen Völkern der Welt. Das heutige Chinaleidet unter ſtaatlichem Chaos, Hangerene? Über

e und Räuberunweſen, ſeine Lebenskraft
iſt aber nicht gebrochen. Wie die Koralleninſeln, die,
von Seeſtürmen auseinandergeriſſen und von unter
irdiſchen Vulkanen für eine Zeitlang vernichtet immerwieder zu neuem Leben entſtehen, ſonn das chineſiſche

Volk ſeine Unvergänglichkeit behaupten Der Chineſe
iſt unſterblich wie die Koralle“ behauptet Mark
Chadourne in ſeinem aufſchlußreichen Werk über China.

Die chineſtſche Expanſion iſt tatſächlich derjenigender Koralle auffallend ähnlich. Sie völlzieht ſi geh
und unbemerkhar. Überall, in Hinterindien, a dem

Hſtindiſchen Archipel, in der Südſee, auf den Phi
lippinen, unter den Völkern des Abendlandes, breitet
ſich die chineſiſche Koloniſation aus.

Die Verdrängung der weißen Raſſe aus ihren
Niederlaſſungen Und Konzeſſionen in Ching iſt nur
noch eine Frage der Zeit. Schanghai iſt als rieſiger
Stapelplatz für die gus Europa und Amerika impor
tierken Waren angelegt worden als Schutzſtätte für
die weißen Menſchen Heute iſt Schanghai eine chine
ſtſche Weltſtadt. 1 300 000 Chineſen haben ſich dort
allmählich erſt angeſiedelt und die Herrſchaft der
Fremdlinge unterwühlt. Sie nahmen die Stadt in
eigenen Beſitz. Wolkenkratzer erheben ſich, Licht
reklamen ſtrahlen, die Hauptſtraße Nanking-Road iſt
der Broadway des Fernen Oſtens Die vergnügungs
ſüchtige chineſiſche Menſchenflut überſtrömt die Straßen,
füllt die Lokale und Spielklubs, Tennisplätze und Kinos
faſt wie bei uns. Die Chineſen kopieren nicht die
fremde Kultur. Sie übernehmen die abendländiſchen
Külturformen, verleihen ihnen aber einen perſönlichen
Ausdruck. Die Sportveranſtaltungen, die ihren Ur
prung in Europa und Amerika haben, verwandelten

in China in Glücksſpiele. Während des Derby
rennens ſind in Schanghai die Banken geſchloſſen.
geniſe was Geld beſitzt, wird vom Haſardſtrudel mit
eriſſen.8 Der Chineſe hat immer noch eine gewiſſe Achtung

vor europäiſchen Erzeugniſſen. Jn der letzten Zeit ent
ſtanden in den Städten Chinas große Warenhäuſer,
deren s Beſitzer behaupten daß europäiſche
Waren auf dem direkten Wege und ohne Zwiſchen
händler aus Europa und Amerika beziehen. Wenn
man ſtch aber manche dieſer Waren ſorgfältig anſieht,
bemerkt nan, daß die Marken gefälſcht ſind. Franzö
ſiſches Parfüm, engliſche Grammophone, deutſche Ga
lanteriewaren werden in China nachgemacht. Die
e iſt ſchlecht. Sie wird ſich mit der Zeitbeſſern

Mitten in den chineſiſchen Großſtädten ereignen ſich
phantaſtiſche Fälle, die nur in dieſem eigenartigen
Lande möglich ſind. Reiche Chineſen werden von
Räubern verſchleppt und gegen Löſegeld freigelaſſen.
Ahnliches kann heute auch in Amerika oder auf dem
Balkan paſſieren. Abex daß die Naſe oder ein Ohr
des Enkführten ſeinen Angehörigen zugeſchickt werden,
um ihnen einen unwiderlegbaren Beweis der Jden
tizität zu liefern, iſt typiſch für die heutige chineſiſche

lt. Wird das Löſegeld nicht rechtzeitig eingeſandt,
erhalten die Verwandten einen Sarg mik dem Leich
nam des Vermißten zurück. Die Polizei iſt in den
meiſten Fällen machtlos.

Die breiten Volksmaſſen ſehnen ſich nach friedlichem
Leben. Sie unterhalten freundſchaftliche Beziehungen
ſowohl zu den Räubern wie zu den Behörden. Jm
Grunde genommen ſind unter den letzteren manche
nicht viel beſſer als die Bandenführer. Der eben zu
rückgetretene chineſiſche Miniſterpräſident beſaß vor beginnt damit, daß das Geſicht und der Hals des Opfers

Von Michael Auſpitz.
einigen Jahren keinen Pfennig Vor einigen Wochenaber konnte er das beſte Hat in Schanchai fur v
Bagatelle von 10 Millionen Mark käuflich erwerben
Und von dem geſtürzten chineſiſchen Präſidenten
Tſchiangkaiſchek würde in China offen erzählt, daß
ſein größtes Streben darin beſtand, die runde Summe
von 500 Millionen Dollar in der engliſchen Schanghai
bank anzulegen, bevor ſein Stern erloſchen war.

Neben dieſem bodenloſen Materialismus exiſtiert
auch ein flammender ſelbſtloſer Jdealismus im chine
ſiſchen Lande. Das neue, aufſteigende China iſt ein

Nr.
Reich der Jugend Es waren Studenten, die die Re
h Tſchiangkaiſchet zum Sturz gebracht hatten.
luch die Studentinnen ſind genau wie ihre männ

lichen Kollegen von einer glühenden Vaterlandsliebe
beſeelt. Sie kämpften auf Barrikaden und in den
Reihen der Frauenbataillone der Kubmintang- Armee
für die Jdeale ihres großen Führers Sunyatſen.
Sie froren und darbten für die große Sache. Sie ſind
errat. daß ſie letzten Endes den Sieg davontragen

Ein junges Mädchen, PinYing, gilt heute in Chinaals eine Art chineſiſche Jeanne Wirt Mit 16
ſchnitt ſie ſich das Haar kurz und ging ins Land, um
mit Worten ünd Waffen für das neue, erwachende
China zu kämpfen. Die junge chineſiſche Generation
betrachtet die kleine PinYing als eine glorreiche Volks
heldin.

Der quaſvolſe Weg zur Schönheſt
Eine Großinduſtrie ohne Kriſe. Ein Tiefſtand menſchlicher Kultur

Von Max Klingemith.
Auf dem Broadway in Neuyork, in den großen

Modeateliers von Paris, in den faſhionablen Klubs
der britiſchen Hauptſtadt und nicht zuletzt in den Bars
der deutſchen Großſtädte kann man häufig dem neuen
Typ der räffinierken Frauenſchönheit begegnen. Die
moderne verführeriſche Eva iſt ſelbſtverſtändlich ge
ſchminkt. Jhr Mund iſt karminrot, ihre Augenbrauen
weiſen eine fadenſchmale ſchwarzgewölbte Linie auf,
die Farbe ihrer Wangen hat einen ziegelrötlichen
Schimmer, und die Haare ſind platingefärbt.

Wenn eine ſolche herausfordernde Schöne ihre
ſchmalen Finger aus dem Hermelinmuff zum Vorſchein
bringt, bemerkt man, daß die Fingernägel ſpitz und
feuerrot ſind. Dagegen gebietet es der letzte Schrei der

Verſchönerungsmode in Neuyork und Paris, daß die
Zehennägel ſchwarzlackiert ſein müſſen.

Früher galt die Schminke als zweifelhaftes Privi
legium der Halbwelt. Heute iſt es anders ne
und die Damen der beſten Neuyorker Geſellſchaft ge
nieren ſich nicht mehr, auf dieſem Gebiete dem Beiſpiel
der Demimondänen und der Filmſtars nachzueifern.

Überall in der ziviliſterten Welt iſt in den Nach
kriegsjahren eine Schänheitsinduſtrie entſtanden, aber
nirgends hat ſie ſolche Ausmaße erreichen können, wie
in den Vereinigten Staaten.

Es iſt die einzige Großinduſtrie Amerikas, die ihre
Produktions- und Abſatzzahlen auf dem hohen
Skande der Proſperikät- Periode heute noch zu
halten vermag. Sie bekommk von der Kriſenzeit
wenig zu ſpüren, da die amerikaniſche Frauenwelt
lieber auf die Ergänzung der Garderobe als auf
die Körperpflege im Schönheits inſtitut verzichtet

Es konnte ſtatiſtiſch nachgewieſen werden, daß im
vergangenen Kriſenjahre 1931 die Umſätze der großen
amerikaniſchen Konfektionshäuſer und Modeſalons etwa
um 40 bis 50 Prozent zurückgegangen ſind, während
die Jnhaber der Schönheitsinſtitüte und die Herſteller
von kosmetiſchen Mitteln ihre Steuervoranſchläge in
rer Höhe den Finanzbehörden vorgelegt
aben.

Während der Butkterkonſum in erſchreckender Weiſe
z geht weiſt der Verbrauch von Schminke
einesfalls eine ſinkende Tendenz auf, und Lippen

ſtifte werden in einer bei weilem größeren Zahl
e als Zahnbürſten. Ein auffallendes
Zeichen der Zeit

agen zu tun pflegt. Die berühmten Frauenſchön
heiten der Antike, die gefeierten Hetären Griechenlands
Und die Maitreſſen der Rokokozeit haben ſich von einem
ähnlichen Schönheitsmittelarſenal nichts träumen laſſen.
Dabei ſind die Schönheitsdoktoren keine galanten,
parfümierten Herren mit einer Locke in der Stirn und
einem Zauberſtab in der Hand. Es ſind ernſte Fach
leute in weißen Kitteln. Sie betrachten ihre Klien
tinnen als mehr oder weniger gutes Rohmaterial, das
in ihren Laboratorien und OHperationsſälen einer Um
formung und Umwandlung unterzogen wird. Die
Methoden ſind mannigfach und äußerſt raffiniert. Es
gibt heute faſt keinen Schönheitsfehler, der nicht von
einem geſchickten S behoben werden könnte.
Und die eitlen Frauen überlaſſen geduldig ihr Geſicht
und ihren Körper den Jnſtrumenten, Salben und
Extrakten der kosmetiſchen Doktoren. Sie ſchrecken
daher vor keinen Schmerzen zurück.

Eine amerikaniſche Zeitſchrift brachte vor kurzem
eine genaue Beſchreibung der äußerſt ſchmerzhaſten
Operakion, die in Amerika als Regenerierung
der Geſichtshaut bezeichnet wird. Die Prozedur

h nie Hat die mondane Frau ſoviel Geld und Hee

e en ne

mit zahlreichen Cremes eingeſalbt werden. Eine Be
handlung mit heißem Dampf folgt. Daraufhin wird
die Klientin der Wirkung künſtlicher Sonnenſtrahlen
von hoher Frequenz ausgeſetzt. Während der Be
ſtrahlung knetet der Arzt eine atzende Flüſſigkeit in das
Geſicht der Patientin, die daraufhin etwa drei Tage
lang das Bett hüten muß.

Nach Ablauf dieſer Friſt zieht ſich die Geſichtshaut
in großen Knoben und dicken Furchen zuſammen, um
ſchließlich zu platzen. Die Schmerzen ſind kaum zu er
tragen. Jn den folgenden Tagen beginnt ſich die Haut
zu ſchälen und fällt ab. Es iſt in dieſen Tagen den
Patienten ſtreng verboten, in den Spiegel zu ſchauen
denn häufig geſchieht es, daß die Opfer dieſes Ver
fahrens durch den Anblick ihres entſtellten und ver

unſtalteten Geſichtes an den Rand des Wahnſinns ge
trieben werden und von dem erlittenen Nerven
zuſammenbruch nicht mehr geheilt werden können.

Allmählich zeigt ſich eine neue, rote Genchtshaut.
Sie wird dauernd mit zahlloſen Salben gepflegt. Nach
einigen Tagen bedeckt eine neue, geſchmeidige und
junge Haut die von der ätzenden Flüſſigkeit hervor
gerufenen Wunden.

Dieſe Behandlung iſt nicht ungefährlich. Es ſind
Fälle verzeichnet worden, bei denen die Wunden nicht
heilen wollten und nur durch Transplantation der
Haut von den Schenkeln der ködliche Brand verhütet
werden konnte. Nicht weniger ſchmerzvoll iſt die Ge
ſichtsbehandlung mit einer glühenden elektriſchen
Platinnadel, mit der das ganze Geſicht bearbeitet wird
Unter unſagbaren Qualen wird die Haut feuerrot, aber
dünn und elaſtiſch wie bei einem Baby.

Manche alternde Dame unterwirſt ſich einer Proze
dur, welche die Henker der mitkelaiterlichen Inqui-
ſition mik Freüden als neue Tortur begrüßt
haben würden.

Zuerſt reitet ſie ein ſpringendes elektriſches Roß, dann
ſattelt ſie zwiſchen die Hocker eines galoppierenden
Kamels um und wird hin und hergeſchleudert, bis ſie
einen ſchweren Anfall von Seekrankheit bekommt.
Dies gehört nämlich zum allererſten Gebot der neueſten
Abmagerungskur. Es folgen Dampf- und Paraffin
bäder mit gleichzeitiger Maſſage und elektriſcher
Vibration.

Jn allerletzter Zeit wurde in Hollywood der Ver
ſuch unternommen, das tägliche Schminken überflüſſig
zu machen durch Anlegung von Dauerfarbe an den
Lippen und Wangen. Das Experiment kann noch nicht
als abgeſchloſſen gelten. Aber ſchon laufen einige
Komvarſinnen und Filmſchauſpielerinnen in den
Straßen der Filmreſidenz mit Geſichtern herum, welche
für immer in einer Weiſe gefärbt ſind, die alles andere
als hübſch und anziehend gelten können bräunlichrot
und violett mit grünlichem Schimmer. Der normal
empfindende Menſch würde dieſe Geſichter als ausge
ſprochen häßlich bezeichnen. Die Damen ſelbſt ſind auf

dieſe „Kreation“ ſtolz.

De Hölſe der Korcdfleren
Das angste Gebirge der Weſe

Die ſüd amerikaniſchen Kordilleren, die heute im
Mittelpunkt allgemeiner Aufmerkſamkeit ſtehen, bilden
ein in ſich geſchloſſenes Syſtem von Gebirgsketten, das
zwar eine e Ahnlichkeit mit den nordamerikani
ſchen Kordilleren aufweiſt, von dieſen aber durch das
weſensverſchiedene mittel amerikaniſche Gebirge getrennt

iſt. Es iſt in der Erdkunde üblich, die Kordilleren
vom Feuerland bis Alaska als ein einheitliches Ganzes
5 betrachten. Es ergibt ſich hiermit eine Reihe von

ergketten in einer Geſamtlänge von rund 15 000 Kilo
meter. Hiermit ſind die Kordilleren das längſte Ge
birge der Welt. Nur das Syſtem der aſiatiſchen
Gebirge, das Ketten wie Hindukuſch, Himalaja, Altai,
Sajan und die Berge Oſtſibiriens vereinigt, könnte es
mit den Kordilleren aufnehmen. Während jedoch die

5

dingt in er
geſtaältigkeit.

mächtiger als die

loſchen zu gelten? Offenbar nicht. Es gibt auf dieſe

Frage heute leider! keine andere Antwort.
Will man jedoch bei der alten Nomenklatur bleiben
dann ergibt ſich, daß die Anden den größten tätigen Vulkan
der Welt (Cotopaxi) beſitzen und daneben eine große
Anzahl von Vulkanen, die ihresgleichen ſuchen. Es iſt
ſchwer vorſtellbar, welchen Um n eine Kataſtrophe
annehmen muß, wenn ſämtliche Vulkane der ſüdameri
kaniſchen Kordilleren, erloſchen oder zumindeſt halb
erloſchene inbegriffen, in Tätigkeit treten.

Dabei bilden die Vulkane der Anden nur einen

z

Dr. T

Knallbogen verreiſt auf drei Tage. Sein Buch
halter Lingel ſoll ihn im Büro vertreten. Als
Knallbogen zurückkommt, ertappt er ſeinen Buchhalter
gerade dabei, wie er die Stenotypiſtin umarmt.
Was machen Sie?“ ſchimpft der Chef. „Habe ich
Jhnen etwa Genevalvollmacht gegeben

Guterhaltener

der Mechaniker

Johannes Müller
S im 52. Lebensjahr.

ohanng
d Hildegard Müller

Merſeburg, den 26. April 1932.
Damſaſchkeſträße 34

des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Am Sonnabend, dem 23. April, verſchied plötzlich und un
erwartet mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender Vater,

Jn tiefſtem Schmerz Frau Anng Müller geb. Preußerfſ 2 See Preußer Stuben Kamm.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 15 Uhr, von der Kapelle

Familien
Nachrichten.

Vermählt:

Weißenfels Geſtern um 10 Uh ihr entſchlief nach kurzem,

ſchwerem Leiden unſer lieher Söohn,
Bruder, Schwager, Onkel u. Schwieger

Geſtorben I ſohn, mein innigſtgeliebter Bräutigam
Hürrenberg:Frau verw. Amalie Erich Keck
Eckhardt geb. Maul,
67 J. Jn tiefem Schmerz

Schkeud Familie KeckFrau Berta Schönherr Familie Hoffmann
eb. Eichapfel. nen als Brautellſchütz: Meuſchau, Merſeburg u. AltRöſſen, J

Emil Lemmnitz, 54 J. den 26. April 1932.
Weißenfels Beerdigung Donnerstag nachmittag

Frau verw. Erneſtine 4 Uhr in Meuſchau.

Hedel geb. Böhnert. e

Für die uns zu unſerer goldenen
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir unſeren herzlichſten

ank.
Wilhelm Becker und Frau.

Merſeburg, Gotthardſtr. 36, d. 26. 4. 32.

an 1 od. 2 Perſon. zu
verm. Näh. Domſtr. I.

3 Räume zu verm.

Preis 23 Mark. Zu
ſeelle d. Bl.

im blühenden Alter von 28 Jahren.

e

fral. möbl. Zimmer

i z lief h ie TrauerkartenBuchdruckerei Th. Rößner
z. 1.5. 82 z. vermiet. Zu
erfr. in d. Gſchſt. d. Bl.

Hansarden-ohnung

Stube, Kammer, Küche
Man r Dame od.
Nkinder oſes Ehepaar

zu vermieten. Ang. u.
1000 a. d. Gſchſt. d. Bl.

Lenng

Wohnung
3 Zimmer, Küche, Bad

und Zubehör, in Leung
per 1. 6. 32 zu vermiet.
Ang. u, L 239 a. d. Gſt.

Tollwitz

Wohnung
Weg 70 qm 3 Zimm. u.

Küche, elektr. Licht, mon.
36 M., ab 1.5. 32, evtl.
auch geteilt, zu vermiet.
Herm Wiener, Tollwitz
bei Dürrenb., Siedl. 98

erfrag. in t Geſchäfts

Wohnungen

Fernruf 2842.

Wohnungstausch

1. u. 2. Hypotheken,
Darlehen, Kauf u. Be
triebsgelder, der wende
ſich an R. Büttner, Halle
d. d. S., Königſtr. 27,
Seit 1. Nov. 1931 wurd.
W 540 000. ausgez.!
Rotariell beglaub. Aus
zahlungsliſtez. Einſicht.
Beratungen koſtenlos
Sprechzeit. 2—6 Uhr.

3 o und 4 Zimmer mit
Küche u. Bad vermietet
an Werksfr., Gagfah,
Blanckeſtr. 10, Sprech
zeits-5Uhr nachmittags

Tauschwohne.
geſucht (größere gegenkleinere). Suſenſtn 3.

Biete 5 Zimmer, Küche
Bdk., 34 Miete.

Süche 4-5 3. K., Bdk.
Nähe Kaſerne, Ang.
u 801 a. d. Gſt. d. Bl.

Anzeigenpreiſe
für den

Unſere e Merſeburg,
Kleine Ritterſtra
ſtelle Leung, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim“.

ublikum hat nur nötig, die An
zeigentexte bei uns abzugeben unddie ermäßigten Gebühren zu ent

richten.
Dieſe lauten:

StellenAngebote. 90 Pfg.
StellenGeſuche z

Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats
anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile

e 3 und

Zeile 7 Silben)
Die Geſchäftsſtelle des

Merſehurger Korreſpondent

Zweig

67 Pfg.

Das

Tafelwagen
47—5 Zentner
zu kaufen geſucht.

Angeb. m. Pr. an E. Pix,
a Leung, Ebertſtr. 69.p erſonalAnzeiger Die Vorgesehriebenen

des Daheim wegen hinte
halt wieder vorrätig

J Buchdrucheref Th. Röhner

Kleine Ritterstraße 8

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655.

Morgen MittwochSciahteſet

n laneendort
Schlachtefeſt

K. Hendrich, Annenſtr. 14

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

B. Klee genWeiße Mauer 10.

Naumbure
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Jern
ruf 50.

Kunve. wieſen 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Ohergrelßlau
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen. Be
ſchwerden uſw. bei

Paul Tepper, Unter
greißlau 41.

Geſch. Bäckermeiſter
Anfang 30, mit eigen.
flott. Bäckerei, wünſcht

Wiederverheiratung,
auch Witwe angenehm.
Off. mit Bild u. 3100
an die Geſchſt. d. Bl.

Rodden

Junger Burſche
15—16 Jahre alt) für
Landwirtſchaft geſucht.
Habe auch noch

Futterrühen
abzugeben.
Auguſtin, Rodden.Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Vfe üeſ hencht
Gebrauchter, moderner

Swüerdüne
803 a. d.

für Landgemeinden in
Kaufe elegant mod. neuer Auflage vorrätig
Speiſezimmer kuchärucere I höhe
egen Kaſſe. Ang. u. Merſeburg Kl. Ritterſtr.

802 a. d. Oſtd. Blattes. e

Unöbertroffen beistor-
ken Kopfschmerzen,

Rheuma, Muskel- und
Nervenschmerzen.
Kaufen Sie erbin-

Stodin in der Apofheke
undSie werden ange-
nehm öberrascht sein

H. O. Albert Weber, Magclebörg
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Des Kanu-Clubs grober Tag
Merseburger Anpacdcdeln und BSooshaus- Weihe

Vielleicht hieße es richtiger größter Tag, denn
ein ſchöneres Anpaddeln als das am letzten Sonntag
iſt in der Chronik des Elubs wohl noch nicht verzeichnet

Das kam auch in der Begrüßungsanſprache des
Vorſitzenden W. Hoffmann zum Ausdruck, mit wel
cher dieſer

die bis zum letzten Mann erſchienenen Mitglieder
und die zahlreichen Gäſte willkommen hieß. Er be
tönte beſonders, wie ſehr es den Club freue und ehre,
daß die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft ſowie die
Waſſerſportabteilung des Turn und Sportvereins
NeuRöſſen durch Abordnungen vertreten ſeien, und
daß man darin wiederum ein neues ſchönes Zeichen
für die harmoniſche Zuſammenarbeit und die guten
Beziehungen zu den Nachbarvereinen erblicke. Dieſes
glückliche Zuſammenarbeiten ſei ja aber auch leicht,
wo man ſich gemeinſam einem ſo ſchönen Sport ver
ſchrieben habe, wie es nun einmal der Waſſerſport und
insbeſondere das Rudern und Paddeln iſt. war
verlange das letztere auch Opfer, denn die Beſchaffung
eines eigenen Bootes ſei zumal in der jetzigen Zeit
oftmals nicht leicht und nicht ſelten nur durch manchen
anderen Verzicht möglich, aber der Sport lohne dieſe
Opfer auch, denn wie kein anderer vermag er den

Umgang mit gleichgeſinnten Kameraden und in der
ſtändigen Berührung mit der Natur, Freude und Er
holung für Körper und Geiſt zu vermitteln.

Nüunmehr nahm der zweite Vorſitzende der MRG.,
Direktor Heyne,

die Taufe der neuen Booke

ſt

doſen b a ganten Zweler der vorjährigen Elubregatta, die Herren

längſten Geſamtkſtrecken von über bzw. nahezu
2000 Kilometer

Zum Wichtigſten des Tages hinüberleitend, der
Weihe des neuen Bootshauſes,

gab Vorſitzender Hoffmann einen überblick über
das Entſtehen des Werkes. Er ſchilderte, wie ſeit
langem ſchon der Wunſch nach einem eigenen Heim im
Mikgliederkreis lebendig geweſen ſei, daß urſprünglich
die Schaffung eines maſſtven Hauſes geplant war, ſich
aber als unmöglich erwies, weil die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit des Elubs hierzu nicht ausreichte,
wie dann von 2 Mitgliedern der jetzt verwirklichte Plan
erdacht und ausgearbeitet würde und wie ſchließlich
unter allgemeiner Mithilfe das Werk verhältnismäßig

Hockey

KRepraſentaliwſpiele im Saalekreis

Herren, Damen und Mädchen
Trotzdem der Mitteldeutſche HockeyVerbandstag,

der am kommenden Sonntag, dem 1. Mai, in Halle
ſtattfinden ſollte, auf den 12. Juni verlegt worden iſt,
werden am Sonntag die drei vorgeſehenen Reprä-
ſentativſpiele des Saalekreiſes ausgetragen

Während die Aufſtellung der Herrenvertretung zum
Spiel Saalekreis-- Leipzig 1 b zur Stunde noch un
bekannt war, wurde folgende Damenmannſchaft mit
der Vertretung des Saalekreiſes gegen Leipzig 1 b
betraut:

Schmidt

Schmidt Hein II
(Schw.-W.) (096)

Schab Kobe Heindorf
(Schw.W.) (TuHC.) (96)

Malthies Gaſſe T Hein J Oels Thormann
(Schw.W.) (TuHC.) (96) (beide MHE.)

ehe Borchmann (MHC.), Eppinger (Schw.-W.).Die M e im Spiel Halle Magdeburg
ſind wie folgt aufgeſtellt worden:

Halle: Ohſer (ATV.); Hauff (Schw.-W.), Störig;
Volkmann, Begel (alle ATC.), Molsberger (Schw.-W.);
Steinborn (ATC.), Weiſe (TuHCE.), Spiekermann,
Kluge (beide ATC.), Rummler (TuHC.).

Merſeburg: Frey (MHE.); Knauth (99), Borch
mann; Büge II, Block (alle MHE.), Dannhauſen (99),
Albrecht II (MHC.), Schultze (99), Büge I, Doeffinger,
Kaminſki (alle MHC.).

Der Zutritt von Jugendlichen
Spielen iſt frei.

Fußball

Turnerſchaft Bad Dürrenberg I Wacker Corbetha J
04 (0: 1). Beide Mannſchaften lieferten ſich im Felde
ein ausgeglichenes Spiel. Während aber die Gäſte
durch entſchloſſenes Stürmerſpiel zu Erfolgen kommen
konnten, ließen die Turner die zwingendſten Tor
gelegenheiten ungenützt vorübergehen. IIHII 1:1.

Sportv. Beunag II ſchlägt SC. Freienfelde J 5.1
(3:0). Die Gäſte waren nicht ſo ſchlecht, wie es im
Reſultat zum Ausdruck kommt. Beung errang damit
den 28. Sieg hintereinander. Jun. I Neumark
I. Jun l. Knaben VfL. I. Knaben 2:
SC. Freienfelde II-—Schotterey III 23.

zu dieſen

raſch gediehen iſt. Jedes der Mitglieder habe nach beſter
Kraft mitgearbeitet und zum Gelingen beigetragen,
drei Männern aber müſſe in dieſem Augenblick be
ſonders gedankt werden, nämlich den Mitgliedern
Roſenbaum, Brehmer und Mögel, weil
deren Hilfe über das, was vom einzelnen füglich er
wartet werden konnte, weit hinausgegangen ſei.

Er gab das neue Bootshaus zur Benutzung frei,
mit dem Wunſche, daß es für alle

zu einer Stätte des Frohſinns
werden möge, zugleich aber auch in der feſten Hoffnung,
daß ſich jeder der Unſumme an Mühe und Arbeit be
wußt ſei, die in ihm ſtecke, und daher zur Schonung
nach Kräften beitrage.

Nach einem Vorſprüch des jüngſten Junioren, und
nachdem Direktor Heyne auch noch die Wünſche der
MRG. für das neue Heim ausgeſprochen hatte, ſchloß
ſich die Beſichtigung desſelben durch die Gäſte an.

Inzwiſchen wurden die neu getauften Boote zu
Waſſer gebracht, und es begann die

Auffahrt nach der Waterloobrücke,
an der ſich über 30 Boote des Clubs beteiligten, die
unterwegs von einer Flottille des Röſſener Brüder
vereins begrüßt wurden. Daß dieſe Auffahrt beim
Publikum viel Intereſſe fand, zeigten die beſetzten Ufer
und die vielen Zuſchauer auf der Neumarktbrücke.

Mit dem Abſchluß dieſer Fahrt war der offizielle
Teil der Veranſtaltung beendet; ein gemütliches Bei
ſammenſein bis weit in die Nacht hinein ſchloß
ſich an.

Ein neuer, hoffentlich weiterhin erfolgreicher Ab
ſchnitt in der Arbeit des KanuClubs Merſeburg hat
eingeſetzt!

Eine gute Kunde für Ruderer.
Ausnahmelarif für den Verſand von Achkern.
Da die Erhöhung des Frachttarifes für Güter auf

vier und mehrachſigen Plattform- Und Tiefladewagen
für den Verſand von Achterbooten eine unerträg
liche Härte dargeſtellt hätte, hat der „Ausſchuß der
Verkehrsintereſſenten bei der Ständigen Tarifkommiſſion
der deutſchen Reichsbahnverwaltungen“ einen Brief an
den Deutſchen Ruderverband gerichtet, in dem er zwar
den Standpunkt vertritt, daß im Normaltarif! eine
Abänderung nicht angängig ſei, daß aber für den Ver
ſand von Achtern zrum Beſuch von Ruderregatten ein
beſonderer Ausnahmetarif mit billigen
Frachtſätzen eingeführt werden ſoll, der auf die
Bedürfniſſe der im Dienſt der Volksgeſündheit ſtehen
den Rudervereine Rückſicht nimmt.

c er lerTreiben wahrnehmen. Es waren noch Vorbereitungen
für den Nachmittag zu treffen. Zum Teil wurden
ſchon Boote zu Waſſer gebracht. Gegen Mittag ver
ſammelten ſich faſt reſtlos alle Mitglieder der Sparte;
der Vorſitzende Schwalbe hielt eine Anſprache
Fahrwart Schwarze nahm die Taufe der neuen
Boote vor, die ſofort zu Waſſer gebracht wurden. Mit
wenig Verſpätung begann dann das Anpaddeln mit der
Fahrk zur Waterloobrücke. Jn Dreierreihen fuhren 25
Boote, an der Spitze das Führerbvot (Vierer mit
Steuermann) die Saale abwärks. Hinter der Waterloo

die Saale aufwärts bis nach Röſſen-Eiſenbahnbrücke.
Obwohl ein wenig kühl, war das Wetter wie für den
Paddelſport geſchaffen. Gegen 16 Uhr langte man
wieder am Bootshaus an, wo der Fahrwart die
glücklich verlaufene Veranſtaltung mit dem Ausbringen
des Buündesgrußes als beendet erklären konnte. Jm
Bootshaus blieb man noch lange gemütlich beiſammen.

Der hervorragende franzöſiſche Schwimmer Taris
verbeſſerke in Reims den 500- Meter Krauſrekord von
Arne Borg von 6:08,4 auf 6:01,2.

Taris ſtellte auch über 200 Meter Kraul einen
neuen Europarekord auf, er durchſchwamm die Strecke
in 2.12,2 Min.

Saoſe-Eſster-Gaur-

Nicht einer einzigen auswärts kämpfenden Mann
ſchaft unſeres Gaues war es möglich, einen Sieg mit
nach Hauſe zu bringen! Nur ein einziges Unentſchie
den Auch aus dem Gau nahmen die beiden Gaſt
mannſchaften keine Niederlage mit heim. Allerdings
beſchäftigten ſich die führenden Mannſchaften nür
„gauintern“. Jn einem zweiten Spiel gab lediglich
TuR. Neumark Gelegenheit zur (geglückten) Re
vanche. Auch die Zeitzer Vereine erwieſen dem Gau
auswärts keinen guten Dienſt.

Am Sonnabend trafen ſich auf der Radrenn-
bahn TuR. Weißenfels und Naumburg 05 in einem
Freundſchaftskampf, den Vollmar bereits in der erſten
Halbzeit durch ein ſchönes Tor entſchied, deſſen ver
dienten Ausgleich dann aber Jakobi verſchenkte. Der
Gaſtgeber zeigte im Sturm eine etwas beſſere Leiſtung,
da der Erſatzſturm von 05 einige recht ſchwache Punkte
gaufwies. Sonſt waren Können und auch der Spiel
verlauf gleichwertig, wofür ein Unentſchieden auch
richtiger Ausdruck geweſen wäre. Zur gleichen
Stunde ſtieg in Naumburg zwiſchen Ballſpielklub und
Sportklub Weißenfels der Herausforderungskampf, den
der BC. 1:0 (0:0) für ſich entſchied, obwohl der
Spielverlauf und das Können ein Unentſchieden ge
rechtfertigt hätte. Jm Toregauslaſſen leiſteten ſich beide
„Stürme“ Erkleckliches! Beide waren in allen Be
langen gleichwertig, wobei die auf feder Seite vor
handenen Erſatzleüte auch nicht aus dem Rahmen
fielen. Am Sonntag ſtellte ſich dann der SC. Weißen-
fels dem Gaumeiſter Schwarz-Gelb, und verlor 1:3
(1 2). Der SC. ſpielte nur in der erſten Hälfte flott,
dann zeigten ſich die Folgen vom Vortag. Der Meiſter
iſt wieder im Kommen, vergißt allerdings noch das
Schießen. Hätte Koch nicht ſo verſagt, konnten es gut
noch einige Tore ſein. Hache war diesmal die trei
bende Kraft in der gut beſetzten Fünferreihe.
BlauGelb Weißenfels hat Unternehmungsgeiſt. Als
Gaſt war Boruſſia Eiſenach eingeladen, die nicht die

brücke machte man kehrt und fuhr in gleicher Ordnung

(Genteehe Tarnereen.

Leipzig vor Hamburg und Berlin
Der Welt größter Kunſtkurnkampf.

15 000 Zuſchauer wurden Zeuge des traditionellen
Kunſtturnwettkampfes, der am Sonntag in einer
Leipziger Meßhalle zwiſchen den Städtemann
ſchaften Leipzigs, Berlins und Hamburgs ausgetragen
würde. Nach teilweiſe ganz hervorragenden Leiſtungen
ſiegte Leipzig mit 2489 Punkten vor Hamburg 2438
Punkten und Berlin 2391 Punkten Die beſten Einzel
turner waren Krö tz ſch und Kleine (beide Leipzig) mit
je 337 Punkten

Zum Daviscup Deutſchland Jndien hat
der Deutſche Tennisbund folgende Tennisſpieler auf
geſtellt. Prenn, von Cramm, Deſſart und Nourney.

Teiehtattteine

Kohn (Berlin)Deutſcher Waldlaufmeiſter.
Die Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft, die in Stutt

gar t ausgetragen wurde, gewann der Berliner Kohn
(PSV.) unter 84 Bewerbern der DSB. Und der D.
in 37:01,4 vor Holthuis (Weener) 37:18 und Petri
(Hannover) 38:03,7. Der Leipziger Turner Dietrich
endete an 8. Stelle in 38:52,4.

Wie Pf. Weißenfels wurde
Vom Werdegang des Mieteloeutschen Handbameisfers

Die Weißenfelſer Polizei war vor Jahren noch eine
der vielen Provinzmannſchaften, von denen man
anderswo nichts wußte. Sie ſpielte damals bei der
Deutſchen Turnerſchaft, rückte dort auch in die Meiſter
klaſſe auf, ohne aber eine beſondere Rolle zit ſpielen.
Das wurde erſt anders, als die Mannſchaft zum
VMBV. übertrat, was Ende 1928 erfolgte Schon im
nächſten Jahre errang ſie die Handballmeiſterſchaft des
Saale-ElſterGaues, welche bis auf den heutigen Tag
unangefochten verteidigt wurde und krönte ihren
ſenſationellen Aufſtieg 1931 mit dem Siege in der
Verbandsmeiſterſchaft. Damals ſprach man von den
Weißenfelſer bauen Jungens“ als einer Außen
ſeiterelf, aber dieſe Vermutung wurde bald korrigiert,
als der Baltenmeiſter in der Vorrunde um die DSB
Handballmeiſterſchaft zweiſtellig unterlag und erſt die
harte Spielvereinigung Fürth in der Zwiſchenrunde
den Siegeszug der Polzei ſtoppte, die dieſer Be
loſtungsprobe nicht gewachſen war. Das mußte einen
Rückſchlag geben der in den Privatſpielen auch zum
Ausdruck kam. Aber zum Verbandstage verlor eine
mitteldeutſche Mannſchaft gegen die Meiſterelf über
raſchend 2:3, und damit hatte dieſe einen ihrer
größten Erfolge davongetrage

Man muß es der Leitung laſſen ſie hat es ver
ſtanden rechtzeitig wieder eine ſchlagkräftige Einheit
zu ſchaffen, die ihre Höchſtform dabei noch nicht er
reicht zu haben ſcheint. Die Ergebniſſe aus den Spielen
um die Verbandsmeiſterſchaft bei denen in dieſer
Reihenfolge TuB. Werdau 5:3, PSV. Erfurt 8:4
PSV. Deſſau und PSV Halle 9 2 geſchlagen wurden,
zeigen eine deutliche Leiſtungsſteigerung an. Es iſt
danach feſtzuſtellen, daß

e no
w

Moment
Fall iſt.

Das erlebte der PSV. Halle, der bis Halbzeit ein
überraſchendes 1.1- Unentſchieden hielt, dann aber nur
hart an einer zweiſtelligen Niederlage vorbeikam.
Und eine Kampfmannſchaft wie der VfB. Aachen, der
zwei Drittel der Spielzeit ein Unentſchieden hielt, mußte
in den letzten 20 Minuten drei Tore hinnehmen, ohne
ſelbſt nochmals erfolgreich zu ſein.

Es hat durchaus den Anſchein, als ob es dein PSV.
Weißenfels gelingen wird, den unlängſt zum zweiten
Male errungenen Titel auch weiterhin erfolgreich zu
verteidigen Außer den halliſchen roten Teufeln, welche
die Verbandsmeiſterſchaft insgeſammt fünfmal an ihre
Farben hefteten iſt es überhaupt keiner mitteldeutſchen
Mannſchaft gelungen, ſich mehr als einmal in die
Siegerliſte einzuzeichnen. Aber die Weißenfelſer haben
ein Plus für ſich, das iſt ihre Jugend. Der rechte Ver
teidiger Se eh aus zählt als älteſter Spieler 26 Jahre
und der rechte Läufer Schröder iſt mit 21 Jahren
der Jüngſte, das Durchſchnittsalter der Mannſchaft be
trägt 23 Jahre. So alt iſt der ausgezeichnete Mittel
läufer Adolf Froböſe, dem man unbedenklich noch
eine Zukunft prophezeien kann, und der großartige
Halblinke Otto Lindner, wie dieſer gleichfalls ſchon
mehrfach repräſentativ für den VMBV., iſt nur ein
Jahr älter. Das Glanzſtück der Meiſterelf iſt ihre

einzuſetzen, wie das

Auswärts ohne Erfolg
erwarteten Leiſtungen bot und mit einem 2-2 (2:0)
zufrieden ſein mußte. Jn der erſten Hälfte beſtimmte
BlauGelb den Gang des Geſchehens, nach dem
Wechſel waren es dann die Gäſte, die den Vorſprung
verdient aufholten. SpBV. Teuchern hatte auch
wieder einmal Beſuch. Die Sporkbrüder Halle liefer
ten ihnen ein flottes gleichwertiges Spiel, in welchem
ſie in jeder Halbzeit einmal in Führung gingen, was
aber Teuchern jedesmal wieder ausglich. Das 2:2

iſt gerechter Ausgang für die gezeigten beider
ſeitigen Leiſtungen. Bei der SpV. Neumark weilte
Tu R. Weißenfels, und verlor mit 1:2, genau ſo wie
Naumburg im Vorſpiel in Weißenfels. Da TuR. am
Vorabend das ſchwere Spiel gegen 05 gehabt hatte,
war von vornherein an eine Wiederholung ſeines
Sieges nicht zu denken. Sie zeigten aber trotzdem
eine gleichwertige Leiſtung. Beim Anhalt-Tabellen
zweiten Germania 03 Köthen weilte der ZJeitzer BE.,
ſtark erſatzgeſchwächt, was er mit einer 6:0 (4 0)-
Niederlage büßen mußte, abwohl der Spielverlauf ein
etwas günſtigeres Abſchneiden gerechtfertigt hätte.
Die Zeiher SpV. war auf zwei Tage nach Sachſen
gefahren. Am Sonnabend konnte ſie dem VfB. Löbau
noch ein 3 3- Unentſchieden abtrotzen, wurden aber am
Sonntag vom Sporkv. 08 Biſchofswerda mit 1:5
empfindlich geſchlagen

In der Reſerveklaſſe gab es eine Senſation. Die
Reſerve von Schwarz- Gelb ſchlug Markwerben 60,
nachdem es zur Pauſe noch 0:0 geſtanden hatte.
Jn Neumark war TuR. Weißenfels kein Gegner, und
mußte ſich eine 7: 0- Niederlage gefallen laſſen.

Juniorenbeſter wurde im Erntſcheidungsſpiel
Schwarz-Gelb, die Zeitzer BC. in Teuchern mit 2:1

0) ſchlugen.

Germania Leißling T Schwarz-Gelb III 172
(O 0). II 05 Naumburg V 15.

Klaſſe für ſſch iſt Vielleicht gibt es Mannſchaften

Läuferreihe, die in Schneider einen weiteren Re
präſentativen hat und ſich ſehr geſchickt auf den Gegner
einzuſtellen weiß. Die Hintermannſchaft hat durch die
Zurücknahme des früheren Halbrechten Ruck, der jetzt
das Tor mit e hütet, unzweifelhaft eine Ver
ſtaärkung erfahren. An ſeiner Stelle ſtürmt jetzt mit
Poprawa, der einzige neue Mann, während die
übrigen Spieler ſchon voriges Jahr die Meiſterſchaft
gewinnen halfen. Daraus erklärt ſich

das glänzende Verſtändnis der Elf, die an Härke
und Routine unzweifelhaft gewonnen hat, im
Sturm aber nicht mehr die Präziſion aufweiſt die
ihr 1931 einen Stellungswechſel im Angriffsſpiel
ermöglichke,

wie man ihn ähnlich vollkommen nur von dem Deut
ſchen Meiſter PSV. Berlin ſah Vielleicht trägt dazu
bei, daß der Mittelſturmer Se iler, der ohne Zweifel
talentiert iſt, oft zu eigenſinnig ſpielt und dadurch die
Aktionen hemmt, die gegenwärtig vornehmlich durch
die Verbinder in Fluß kommen. Gelingt es den
Weißenfelſern, dieſe e e noch zu beſeitigen, wird
die Elf überaus ſchwer zu ſchlagen ſein.

Mitteldeutſchlands Handballmeiſter hat nach ſeinem
ſo ſchwer erkämpften Siege über den weſtdeutſchen
Dritten, der noch immer als ſtärkſte Vertretung des
Weſtens angeſehen wird, in der Zwiſchenrunde das
Freilos gezogen und dürfte ein Vorſchlußrundenſpiel
in der mitteldeutſchen Handballhochburg gegen
St. Georg Hamburg oder Spielvereinigung Fürth als
Gegner erhalten.

Vielleicht darf man dann hoffen, daß der große
Wurf gelingt und die Mannſchaft ſich für das
Schlußſpiel qualifiziert.

Der Titelverteidiger hat ſeinen überragenden Tor
wächter Chuchra verloren und wird es ohne den
Jnternationalen nicht leicht haben, zum zehnten Male

die DSB. Meiſterſchaft zu gewinnen, die außer ihm
nur 1928 der vom Altmeiſter Schelenzw geführte

Deutſche Handballklub Berlin einmal gewinnen konnte
Wir hoffen auf Weißenfels.

(WRanapan pr.

Germanig Weißenfels (M.-Kl.) gegen
ATV. Kötzſchau I 9 8.

Trotzdem die erſtklaſſigen Kötzſchauer in Weißen
fels mit unzureichendem Erxſatz für ihren ſchußfreudigen
Rechtsaußen antraten, lieferten ſie doch dem Meiſter
klaſſenvertreter ein durchweg gleichwertiges Spiel wo
durch ſie ihre derzeitige beachtliche Form erneut unter
Beweis ſtellen konnten. Ein Sieg ſtand bei etwas
mehr Glück im Bereich der Möglichkeit. Germania
Weißenfels Reſ. ATV. Kötzſchau II. 76.

Frieſen Frankleben I 1885 Merſeburg 7: 4. Endlich
ſah man bei den Frieſen wieder einmal eine ſehr an
nehmhbare Leiſtung Mit 74 wurde die Reſerve des
Gaumeiſters niedergerungen, eine Elf, die beſtimmt gitt
iſt. Wider Erwarten ſchlug ſich Frankleben gut; es
klappte bei jedem Spieler alles wie am Schnürchen;
jeder gab ſein Beſtes her. Nach dem 1 1 kam Frieſen
in große Fahrt. Pauſe 3:2 Nach dem Wechſel war
Frankleben noch viermal und 1885 noch zweimal er
fölgreich. Germania Großkayna I-Frankleben I
d 7 (00 2); II Frankleben II 4:7 (2: Frank
leben Jgd. 18855 Jgd 16 2; Germania Großkayng

Schüler Frankleben II. Schüler 0: 10.

Germanig Leißling T1861 Weißenfels Reſ. 027
(0 4). Leißling trat mit viel Erſatz an.

ATG. Gera Thüringer Meiſter.
Vor 3000 Zuſchauern ſiegte im Schlußſpiel um die

Thüringer Handballmeiſterſchaft in Ger a die ATG.
Gera mit 9:5 (4-8) über Turnerſchaft Wartburg
Eiſenach.

Tiſchtennisturnſer: Tiſchtenniskluh Röſſen
SSV. 23 Merſeburg 9: 3 Punkte, 878 740
30 15 Sätze.

G andran ps.
OSB.Handball Meiſterſchaft
Für die am 1. Mai ſtattfindende Vorrunde der

Fralten und die erſte Zwiſchenrunde der Männer am
8. Mai ſind jetzt die Paarungen ausgeloſt worden.

Die Vorrundenſpiele der Frauen führen in
Königsberg den SE. Asko Königsberg und den SC.
Charlottenburg, in Glogau den SCE. Preußen Glogau
mit dem Dresdener Sportklub und in Frankfurt a. M.
die dortige Eintracht mit dem SV. Eimsbüttel Ham
burg zuſammen.

In der erſten Zwiſchenrunde der Männer
ſpielen PSV. Deſſau gegen St. Georg 95 Hamburg,
PSV. Halle SpVg. Fürth, VfR. Mannheim gegen
PSV. Berlin, der Mitteldeutſche Meiſter PSV.
Weißenfels hat das Freilos gezogen.

(Tereinengehrienten

Ab Mittwoch, 14 Uhr, Antreten zunächſt der

gegen
Bälle,

erwerbsloſen Mitglieder über 16 Jahre zum
Arbeitsdienſt. Arbeitszeit 14—17 Uhr. Gerät
mitbringen.

Verbindliche AufforderungDer Vorſtand.
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Mansfeld und Kupferkartell
Es sind gegenwärtig wieder Verhandlungen im

Gange, die den Wiedereintritt der Mansfeld- Gruppe
in das Kupferkartell der Austritt der Gruppe ist
am I. Februar d. J. erfolgt zum Ziele haben. Es
müßte allerdings die Lösung der Frage vorangehen,
in weloher Weise die Mansfeld-Gruppe in die Lage
Versetzt werden Kann, ihre Drahtbarren jeweils so
am deutschen Markt zu verkaufen, wie dies den
Bediütrfnissen dieses Marktes entspricht, und ander-
seits, der ja unter ganz anderen Gesichtspunkten
geleiteten We e itik Rechnung zu tragen.
Formell ist die Uberbrückung dieser Gegensätze
nioht ganz einfach. Praktisch liegen allerdings die
Dinge heute so, daß die Preisfestsetzungen des
Kartells die überragende Bedeutung, die sie früher
hatten, nicht mehr für sich in Anspruch nehmen
Können. Die Preise, dis das Kartell verlangt
werden ja fast stets durch die zweite Hand unter-
boten Infolgedessen ist eigentlich nicht recht ein-
zuseben, welches beiderseitige Interesse an einer
Zusammenarbeit besteht, die für Mansfeld wieder
eine Sonderstellung aufrechterhalten muß. Kuch
die Lage des Kartells gibt eigentlich wenig Anlaß
dazu, daß Mansfeld wieder in dieses hineingeht.
Es sei in diesem Zusammenbange darauf hinge-
wiesen, daß eine große Gruppe belgischer Kolo-
nisten im Kongogébiet sich unmittelbar an den
König der Belgier mit einer Eingabe gewandt hat,
in Feleher die Aufhebung der auf Grund der
Kartellver handlungen festgesetzten Kupferein-
sohränkung verlangt und mit allgemein wirtschaft-
lohen Gründen motiviert wird. Weitere Sehritte
in dieser Angelegenheit stehen noch bevor.

Adca- Anhaltische
Landesbank

Der Kufsichtsrat der Anhalt Dessauischen
Landesbank in Dessau hat am 25. April einstimmig
Beschlossen, der auf den 27. Mai einberufenen
Generalversammlung die Fusion mit der Allge-
meinen Deutschen Credit- Anstalt in Leipzig vor-
zuschlagen. Die Adca wird die Landesbank mit
sämtlichen Aktiven und Passiven mit Wirkung ab
I. Januar 1931 übernehmen. Den Aktionären der
Landesbank werden für je nom. 4000 RM. Landes-
bankaktien je nom. 1000 RM. Aktien der rekon-
struierten Adca gewährt. S

In der Begründung des PDusionsantrages
wird zunäehet darauf verwiesen, daß die Adea schon
seit längeren Jahren aktienmäßig maßgeblieh an der
Landesbank beteiligt ist, daß aber die Landesbank

durchaus im Einvernehmen mit der Adea bis-
her ihre Selbständigkeit als anhaltisches Geldinstitut,
beibehalten hat. Die mit der auberordentlich
sehwierigen Wirtschaftslage verbundenen Risiken
lassen es aber geboten erscheinen, eine engere Ver
bindung mit der Adea einzugehen um dadurch dem
Kandenkaeis die Vorteile einer stärkeren und
breiteren Basis zu sichern. Um die wertvolle Tra-
dition der Landesbank zu erhalten, hat die Ada
sich bereit erklärt, den alten Namen der Landesbank
in Dessau als „Anhalt-Dessauische Landesbank, Ab-
teilung der Adca“ fortzuführen. Es ist ferner vor-
gesehen, daß die Intereessen der anhaltischen Wirt-
schaft durch einen zu bildenden Landesausschuß
Weiterhin besonders geptlegt werden und ferner
einige Aufsicehtsrats mitglieder der
Landesbank in den Aufsichtsrat der Adeca eintreten.

Von dem 5 Mill. RM. betragenden AKtienkapital
der Landesbank dürften sich schätzungsweise 3 Mill.
Reichsmark im Besitze der Adea befinden, so daß
Für Umtausch der freien Aktien etwa 500 000
Reichsmark Aktien der rekonstruierten Adea ge-
braucht werden.

Burbach erklärt
Zu den Parstellungen der letzten Tage teilt die

Verwaltung des Burbach-Konzerns mit daß am
I. April 1932 die Gesamtverbindlichkeiten des Kon-
zerns gegenüber Dritten (ohne die Syndikatsanleihe
von 57 Mill. Reichsmark) 64,2 Mill. Reichsmark be-
trugen, wovon etwa 55 Mill. Reichsmark Waren-
schilden sind, die zum größten Teil unter das Still-
halteabkommen fallen. Dem standen am 1. April
1932 Forderungen an Fremde (nicht Konzerngesell-

Fusion

versandfertigen Zustand von 7,5 Mill. Reichsmark
gegenüber. An eigenen Aktien befinden sich 33,5
Millionen Reichsmark nominell im Besitz des Kon-
zerns. Aktien oder Anteile von Gesellschaften, die

Schultze Keinerlei Aktien oder Anteile aus
ihrem persönlichen Bestand an die Burbach-Kali-
werke AG. oder an eine Konzerngesellschaft ver-
Kauft haben.

Die Aufsichtsratssitzung, der die Bilanz für 1931
vorgelegt werden soll, dürfte voraussichtliech noch
in der ersten Hälfte des Mai stattünden.

Umsatzsteuer und Agrarnot.
Der Wert der deutschen tigrischen BDr-zeugung beträgt 8 Milliarden Mark, der In d es

kür Vieh jedoch nach der Peststellung vom
Januar 1932 nur 63,1.

Die deutsche Viehzueht,
die sich überwiegend in der Hand des deutschen
Mittel- und Kleingrundbeeitzes beßndet, stellt also
einerseits den bedeutendsten Aktivposten in unserer
Gesamtwirtschaft dar, andererseits aber bedeutet
sie ein tägliches Verlustgeschäft. Diese Not zu
mildern, erscheint als eine dringende Aufgabe aller
derjenigen Stellen, die Kraft ihrer Befugnisse die
Wirtschaft in der großen Linie und in der Kleinen
Einzelheit beeinflussen Können, also der Reichs- und
der Länderregierungen bis hinunter zur Gemeinde

Eine Minderung der Not der Tierwirtschaft Kann

die Krhöhung der Umsatzsteuer auf 2 Prozent bei
der Veredelungsproduktion von Butter, Mileh und
Sohlachtvieh auf den bisherigen Umsatzsteuersatz
von 0,85 Prozent zurückgeführt wird, denn die Er-
höhung der Umsatzsteuer von 0,85 Prozent auf
2 Prozent belastet die Veredelungsproduktion mit
200 Mill. RM.

Die Shell- und Standard-Oil-Beteiligung an
der Deutschen Ercöl-Raffinerie Misburg-
In S der Meldung, wonach die Rhe-

nania-Ossag Mineralölwerke Hamburg (Sbell)
und die Deutsch-Amerikanische Petro-
leumgesellsohaft (Standard Oil) einen Teil der Kuxe
der Gewerkschaft Deutsche Erdöl-Raffinerie (Deu-
r a Misburg erworben haben, verlautet an unter-
richteter Stelle, daß die Gewerkschaft Plwerath,
dio 2wei Drittel dieser Kuxe vbesitzt, einen Teil
ihres Besitzes an die obengenannten Gesellschaften
abgetreten hat. Im Zusammenhang mit den Benzin-
lieferungsverträgen der Rhenania und der Deutseh-
Amoerikanischen Petroleumgesellschaft ist es für
zweckmäßig befunden worden, diesen beiden Gesell-
schaften auch eine Beteiligung (insgesamt etwa ein
Drittel) an der Deurag einzuräumen, um hierdurch
diese Vertriebsfirmen, die durch bedeutende
Mutungen und Aufnahme eigenen Bohrbetriebs auch
an der deutschen Prdölproduktion interessiert sind,
an dem wirtschaftlichen Ergebnis der Deurag, ins-
besondere an dem Vertrieb der Produkte witzu-
interessieren. Die Rohöllieferrechte sowie die Erd-
ölproduktions-Interessen der Gewerkschaft Elwerath

werden dureh die Kapitalbeteiligung der beiden Ver-
triebsfirmen an der Deurag in Keiner Weise berührt.

Aktieninteresse des englischen Chemietrusts an
der I. G. Farbenindustrie. Aus dem Referat, das Sir
Harry MeGowan, der Präsident des englischen
Chemietrusts, auf der Generalversammlung seines
Unternehmens dieser Tage gehalten hat, ist zu ent-
nehmen, daß der Trust auch ein Paket I. G.- Aktien
besitzt, über dessen Höhe freilich Keine Angaben
emacht werden. Nun ist es allerdings möglich, daß
ieser Besitz schon im Laufe der letzten Jahre ent-

standen ist, er ist aber bisher noch von Keiner Seite
offiziell und in der Offentlichkeit erwähnt worden.
Es wäre in diesem Zusammenhang natürlich von
Interesse, zu erfahren, ob die I. G. ihrerseits eben-
falls Aktien des britischen Chemietrusts in ihrem
Effektenſbestande hat. Von vornherein ist wohl zu
sagen, daß es sich hierbei um ein großes Paket
Weder auf der einen noch auf der anderen Seite
handeln dürfte. Es sei aber darauf hingewiesen, daß
der britische Chemietrust nach den Angaben ſeines
Präsidenten neben einem Paket von I. G.
Aktien auch solche der beiden amerikani-
schen Chemiekonzerne Dupont de Ne-
mours und Allied Chemical im Besitz hat.

Abschluß der Karlsruher Lebensversicherungs-
bank-AG. Auch bei dieser Gesellschaft hat sich die
Vorzeitise Auflösung bestehender Versicherungen
stark vermehrt, jedoch macht sie bei dem Unter-
nehmen der Versicherungssumme nach nur etwa
6,5 Prozent des Ende 1931 vorhandenen Bestandes
an Einzelversicherungen aus. Der Sterblichkeits-

wenigstens in beseheidenstem Maße eintreten, wenn

und der Gewerkschaft Blorentäan e (Preubag)

Aus dem dann noch verbleibenden Überschuß von
0,56 (0,55) Mill. Reichsmark sollen 10 (12) Prozent
Dividende an die Aktionäre verteilt werden. Aus
der Bilanz: Hypotheken und Grundschuldforde-
rungen 74,37 (67,26) Millionen, Forderungen gegen
öffentliche Körperschaften 21,34 (20,82) Millionen,
Wort papiere 12,81 (9,26) Millionen, gestundete
Prämien 7,56 (8,55) NMillionen; anderseits Prämien-
reserven 71,75 (59,20) Millionen, Gewinnreserve der
mit Gewinnanteil Versicherten 14,19 (13,05) Mil
lionen, Rüecklage für aufgewertete Versicherungen
33,50 (35,08) Millionen Reichsmark.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemcurse.

HOhae Gewäbr v Reichsmark) Obne Gewbhbr

25 4 23.4. 25 4 23 4
Buenos 1 Peso 1.023 1.033 Jugos!. 100 D 423 7.423
Japan 1 Jen 1.359 1.369 Kopenh 100 K 85.96 686. 26
Konst 1 Ptd. Lissab 100 Esc 4.29 14.34Lond 1 Pfd St 15. 66 15.75 Oslo 100 K 77.22 77.5
Neuvyork I Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Erk 16.58 16. 585
Rio 1 Milr 9.279 9,279 Schwere 100 Frk.] 681.67 81.70
Amsterd 100 G. 170.53 17 53 Sofia- 100 Lewa 3.157 3.057
Ath 100 Drehm 395 5. 345 Span 100 Pes 3.07 33.07
Brüss 100 Belg 56.97 58.9 Vockhb 100 Kro 76.47 76.92
Dane 100 Guld 8267 82.67 Budapest 100
Hels 100 f M 7.253 7.263 Wien 100 Schil] 51.95 51.95
Italien 100 Lire] 21.63 1.63

Berliner Börse vom 25. April.
Tendenz Uneinheitlich.

Die heutige Börse stand völlig unter dem Rip-
druck der Wahlen 2um Preußischen Landtag. An
sich brachte das Ergebnis Keine Uberrasehung
mehr, denn die Schätzungen, die man im Laufe
der vorigen Woche abgegeben hatte, haben sich
fast genau bewahrheitet. Trotzdem war wan sich
natürlich über die politische Weiterentwicklung,
insbesondere über die praktischen Möglichkeiten
einer Regierungsbildung völlig im unklaren, und
so Kam es, daß zu Beginn des Verkehrs sowohl
beim Publikum als auch bei der Spekulation außer
ordentlich starke Zurückhaltung herrschte. Die
Kursgestaltung war in erheblichem Maße vom Zu-
fall abhängig, doch betrugen die Veränderungen
nach beiden Seiten nur vereinzelt mehr als 1 Pro-
zent. Stärker abgeschwächt waren anfangs Salz-
detfurth mit einem Verlust, von 424 Prozent,
Farben, die 2 Prozent einbübten, sowie BReichsbank,
HAW., Dessauer Gas und Schlesische B. Gas mit
e von je 124 Prozent; auch Chadeaktien
lagen 128 Mark gedrückt. Berger fielen durch einen
Gewinn von 2 Prozent auf. In Freiverkehr waren
Burbach leicht erholt. Harpener wurden von den
Mitteilungen auf der Bilanzsitzung nicht beeintflußt,
Während Charlottenburger Wasser auf die neue
Bilanz etwas abgeschwächt waren. Die wirtschaft-
ehen Momente fanden heute überhaupt wenig Be-
Achtung, der feste Schluß Neuyorks vom Sonnabend
hatte Keimerlet Bininß. Selbst die Wahblergebnisse
in den anderen deutschen Ländern traten stark in
den Hintergrund. Im Verlaufe stagnierte das Ge-
schäft zundehst nabezu vollkommen, Kursverände-
rungen waren Kaum zu bemerken. Später, als es
sich zeigte, daß von Publikumsseite her Kein An-
gebot herausKkam, für Kassewerte sogar eher Inter-
esse bestand, bekundete die Spekulation wieder
Deekungsneigung. Ausgehend vom Parbenmarkt
Wurde es allgemein freundlicher, die Gewinne be-
trugen bei führenden Papieren bis zu 1 Prozent
Von deutschen Anleihen waren Altbesitz mehr als

Prozent schwächer. Ausländer lagen uneinheit-
Keh, Rumänen, Türken und Ungarn waren fester,
Während Bosnier und Anatolier etwas schwächer
waren. Pfandbriefe lagen eher etwas freundlicher,
Industrieobligationen im Verlaufe fester, Reichs
schuldbuchforderungen gaben Prozent nach. Am
Berliner Geldmarkt war Tagesgeld mit 5 Prozent
an der unteren Grenze etwas leichter, Monatsgeld
blieb unverändert 7 Prozent und darüber

Berliner Produktenbericht vom 25. April.
Auch am Produktenmarkt wurde der Ausgang

der Wahlen lebhaft erörtert vermochte sich aber
nur insofern auszuwirken, als die Umsatztätigkeit
noch geringer als sonst war. Hinzu Kommt, daß
pösitive Anregungen weiterhin fehlen, vor allem
Weist man immer wieder auf die Verzögerung der
Regelung des Vermahblungszwanges hin. Wegen der
Unsicherbeit in dieser Frage zeigte sich für In-
land weizen zur prompten Verladung und Juli-
eferung Kauflust, so daß Preisbesserungen um 2
bis 256 Mark eintraten. Die anderen Sichten des
handelsrechtlichen Lieferungsmarktes eröffneten

waren gut behauptet, der hiesige Platz versorgt sich
nach wie vor in der Hauptsache mit Russenroggen,
jedoch sind die Umsätze allgemein gering, da das
Mehblgeschaft sehr zu wünschen übrig läßt. Iv
Weizen und Roggenmehlen erfolgen Anschaffungen
nur für den notwendigsten Bedarf bei Kaum ver
anderten Preisen. Das Offertenmaterial von Hafer
War sehr gering, und die Horderungen wurden hoeb
gehalten, der Konsum nahm nur Zögernd Material
auf. Gerste lag bei stetigen Preisen ruhig

Berliner Produktenbörse.

Für 100 kg) 25 4 (Fär 100 kg) 25 4
Weizen märk 2665.9--267.0 I Speiseerbsenj 21.00-24. 00
Roggen märk 193 00 Futtererbsen 15.00-17.00
Kaukgerste 190 194 Peluschken 16.50 18.50
lndustrie an Ackerbohnep 15.90 17.00Futtergerste 179 189 Wicken 16. 00--18. 50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.00--11.75Hafer märk 162. 00 167. 00 u Lupinen 14.00 15.50
Mais lok Berl. S erradella, alte(Für 100 kg Serradella 30.00 35.5Weizenmehl 32.25--35.90 Rappskuchen
Roggenmehl 26.00 27.65 Leinkuchen 10.80Weizenkleie 11.75-—12. 00 Trockenschnitz 9.40
Roggenkleie 10.00 -10.30 Soja-Schrot 12.00Kaps 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen l 18.90-24. 00 Rübes S

Buttergeschäft unverändert ruhig
Bericht der Firma Gust. Schultze Sohn,

Berlin O 2.
Die Marktlage Kann in der Berichtswoche als

unverändert bezeichnet werden. Die Nachfrage iet
weiter recht schwach und deckte sich ungefähr mit
den etwas kleineren Zufuhren. Trotz des schlechten
Absatzes ist deutsche Butter geräumt, da infolge
der Knappen Devisenzuteilung wenig importiert
werden Konnte. Die nordischen Staaten tendierten
in dieser Woche recht schwach und gaben die No-
tierungen in Kopenhagen um 10 Kr., in Malmö um
7. Kr. nach. Die Angebote aus den Randstaaten be-
wegten sich auf der Höhe der Vorwoche, dagegen
verlangte Finnland höhere Breise, da es zur Zeit in
anderen Ländern besseren Absatz hat. Dür Berlin
lag Keine Veranlassung vor, die Notierung zu ver-
ändern. Die Verkaufspreise des Großhandels waren
am 23. April (in 1-Zentner- Tonnen pro 100 Pfund
Inlandbutter: I. Qualität 131 bis 133 R.
II. Qualität 124 bis 127 RM. Auslandbutter:
daänische 143 bis 146 RM. Kleinere Packungen ent-
sprechender Aufschlag. Margarine: In den
letzten Tagen war die Nachfrage etwas besser.

Berliner Eiermarkt vom 25. April.
PFestgestellt von der amtlichen Riernotierungs-

Kommission. Preise in Pfennig je Stück ab Waggon
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen, Groß
handelspreise bei Waggonladuns.

Deutsehe Eier Trinſeier, vollfrische, gestempelte
Sonderklasse über 65 g. 6,75, Kasse A über 650

5,75, Klasse B. über 53 g. 5,25, Kasse C über 48 S
75, frische Bier, Klasse B über 53 g 5, aussortierte
Kleine Schmutzeier 4,25. eAusſandeier: Dänen I18er 6,50, 17er 5,75. 152 bis
I6er 5,25 bis 5,50, leichtere 4,50 bis 5, Holländer
Durchschnittsgewicht 68 g 6,50 bis 6,75, 60 bis 66
5,75 bis 6, 57 bis 58 Gr. 5,50, Bulgarien, 68 8 5,
Rumänen, 68 g 4,50 bis 4,75, Kleine, mittel, Schmutz-
eier 4 bis 4,25.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 25. April.
Spoisekartoftein, weiße 1,50 bis 1,60; do. rote

1,60 bis 1,80; do. Odenwälder, blaue 2 bis 2,20, do.
andere gelbfleischige 2,30 bis 2,50. Habrikkartoffeln
824 bis 9 Rpf. je Stärkeprozent.

Hallische Produktenbörse vom 26. April.
(Mitgeteilt von der Firms Friedrich Lehmann Merseburg.)

Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 100 Kg) Neue Ernte
Weizen (76 kep/hl) 263-266 Viktoriaerbsen 17.00-19, 00
Koeger (70 kg/kl) 217—229 huttererbsen 12.00 12.50
Braugerste 205-215 RapsWinkergerste 133 193 Weizenkleie
Futtergerste 182-187 (mittelgrob) 11. 50-12. o00
Hafer 163--167 Roggenkleie 10.75-11.2Mais r Malzkeime 9.50-10. 90Trockenschnitzel 7.50-8. 00

Tendenz Weizen und Industriegerste profi-
tierten bei Knappem Angebot weiter im Preise,
während alle anderen Artikel unverändert blieben.

Berliner Metallnotierungen.

25. 4. 22. 4.(100 kg o RM

Elektrolytkupter (180 kg) 685.75 56.00

Originalhüttenrohzink (fr. V.) T S

5 Remelted Platteneink Tnicht dem Burbach-Konzern angehören, sind nur verlauf war im Vergleich zum Vorjahre uneünstſger, I Mark fester, für Weizen neuer Prnte gehen Vorde- rig hatten 98—99 160. 00 160. o
im Werte von einigen 100000 Reichesmark vor- jedoch befriedigend. Der gesamte Jahresüberschub rungen und Gebote noch immer stark auseinander. do Wealz a. Drahtbarr. 99 164.00 164. 00
handen. beträgt 5,61 (5,56) Mill. Reichsmark, davon Kießen Für deutschen Roggen hat sich die vorsiehtige e on o. oEs Wird erklärt, daß die Herren Korte und 90 Prozent in die Gewinnreservye der Versieherten. Nachfrage in der Provinz erhalten, und die Preise Silb. Berr a 900 tein t. 1 kg) 50.60 12.75 38 50 2.75

h d 7 W 3 7 u ger x 7 z v J g h h n n h eReichsbankdiskont S Prozent. Kurszettel
25 25 25 25 23 4 25.023.4.e yB S F I n S P B 0 S z i Bö ege un G. Farbenindustr. 89.50 90.37 Freiverkehr- z Rheydtu röbeln Zucker 465.50 46.50 Ad u gekkreguen- evom 25. April erliner Borse Soalapt. e er en er e e levom Vortage ruschitz Text 47.75 50. Burbach Kali 32.- 36--37(D ahtbericht d. Commerz Privatbank. M p Verkehrswerte, Hall. Maschinen 41. 40. Wintershall 69.Gr erz- u. Privatbank, Merseburg.) (AMitgeteilt von der Commerz- und Halberst.-Blankbg. Hidebrand Mählen

Erstie Kassakurs e Privathank Merseburg.) e h c e e e g samburger ochb, oesch-dtahlwerke 9m m ne u tn rer a lLeipziger Börse vom 25. AprilIIse Genubß 76. 76.25z ü i Drahtbericht der C z und Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb. Palketf. 13.50 14.37 Harpener Bergbau 8380 83.25 Denteebe Anlebes. e 23.251 23.50 er en 7825 72. e e S
Nordd. Uoyd 14.12 165.12 Mlse Bergbau 76. Dich Agl-Auel- Conmerz- Bank 22.50 22.60 Teonbardt Braun 265. 4. 23. 4. 25. 4. 23. 4.Ades do. Genub irre n s Dedi Banle 39.251 49. Teopold Grube 16. ce en e e i er e e ecen 5 577 Alten ander eder G uComm.- u. Privatb. 8 Klöcknerwerke 20.25 20.50 Dtsch. Ablösungs- Miag Mahlent 6 Cassel Jutesp 100. Manst. BergbauDarmstadt u. Nat. Mannesmannröhren 34. 33.3 echuld ohne Aus- Indasirleaktien die eonlonze 109 Chromo Najork 32. 32. NMech Web. 2ittaufDedi Bank Manst. Bergbau 1250 Josungsschein 2.90 2.90 Akkumulatoren D los Norddeutsch. Kabel Conkord Spinn 17. o 10. o Naumann-Br 3280Dresdner Bank e Obersebl. Koks 29.50 8 Proy, Sachs e g. c Operschles Eisesb 7. 6.75 Cröllwitz Pap. Peniger Masch, 59.BReichebank 103. 103.75 Orenstein Koppell 22.26 Pfandbriefe 69. 69. p. ßemberg 32. 3199 Bhönix Braunk. 16.87 50 Dermatoid W. 42. 42. Pittler Masch 71.50 7150
Akſumulatoren 103.50 Phönix Bergbau 16.25 16.25 s Berlin. e Beton u. NMonierb S 2475 Rh. Braun 14 149. Disch Eisenhbd. 10. 11.25 Polyphon
G 24.25 25.7 Polyphon r Bank Goldptdbr Braunk. a. Brikett 119.- 118. Bb. Sprengsetoff EFalkenst Gard. 46. 46. Prehlit- Braun SJuf. Berger 123.75 122. Rhein Stahlwerke re 70. 70. Braunsch w. Koblen e. Riebeck Montas e 82 Fritesche Buchb 7.50 7.50 Rauchw. Walter 4. 3.50Bergmann Elektr. e Riebeck Montan J Silapt v z Buderus Eisenw, 2175 21.50 Zositegr Zucker 24. 25. Glauzig Zuelcer 36. 40. Richter J C. 10. 10.Cont. Gummi werke Rütgerswerke Fs e S 78.75) 74.50 Snarl Wasser 55.251 55. Zengerbäus. Maseh h Gnüchtfel Riquet Co 52.Hannover 77.501 Saledettereh 28.5. 27. Solcht F. u. 71.20 en Buclean 50. 60. Se S S Hohburg Quar 40. Bositzer Zucker 25. 26.v e Ge See e Saer 7 Norg Gr o See e en e iete e e e eessau e T 5 z t l Kraftw S Thär 27. 37.0 Sach SDich Eras! e o e S 43251 et Liqu. n n n 2.26 r S so ander Leipzig 90 70 Schubert Salzer 104.75 104.75Dtsch. Linoleum 25.62 l Sſemens Hals 56.25 657.50 8 Pr. Laokadbr. ß Htsch. Conti Gas r Ver. Thür Metall eine Baumwolle 62. 61.- Je men las 39.- 30.Eier Tieht a Kr. 668.25 Stohr conn 362 96.251 Kast, G. Ptdbr Dessau 7 e. Wandereryerke 25 2428 e 8 Bietgek n 39.751 39.75Farbenindustrie 88. 91. Tho G Tei 39.50 39.50 R. 19 71.50 Dtsch. Erdöl 53.251 54.25 Wegelin Häbner 11. 10.2 Ueipz Feuer -V 24. 24. e 96.50 92.50Feldmähle Pap, v S See 7 Br. Laptabr Dtsch. Kabel 16. 19 Werechen- Weißen 48. 48. Leipz Landkraft Thär Wollg. 96. 95.Gelsenkirchen 34. 34 Wenn e nei 14.50 14.50 M Pldbr Eilenburg Kattun e e Vrede Malerei F. e Leipz Malzt Schkl 28.5 28. t rn 17.7 16.50Ses elelir, Vot. 4950 50.08 Leuetott v i t e re Bod Kr 70.50 e ter 3 Zeitzer Masch- 26.5 26. a S -Zimw v 2. uckerraffi, Halle 20. 20.Hacketel aldho 29.50 29.75 „50d. -Kr. ektr. Lieferungeg 25 2 eipz, SpitzenGoläpt. B. u. Ergellerdtehe,



Mikteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 26. April 1932.

Landhausgardinen
in riesiger Auswahl, enorm billig,

65 40 24

Schwecdenstreifen
vielseitig verwendbar

80 cm 95 75

Dekorationsstoffe
in schönen, neuzeitlichen urtern

Dekorationsstoffe
ca. 120 bis 130 cm breit, größte

Auswahl. 2.80 1.95
Halbstores-Meterware
aus Gitterstoffen, heterre

Das nd unsere neuesten Preise für

Wir bieten ine mermit beim Einkauf für das Pfingstfest

ganz üherragend große Vorteile
Haargarn- Teppiche
reines Haargarn in neuesten Aus-
musterungen, besonders praktisch
für Wohn- und Speisezimmer
ca. 200/300 cm 27 ca. 165/230 cm

Haargarn- Teppiche
außerordentl. strapazierf. Qualität
in besonders schönen Dessins
ca. 2007300 cm 42. ca. 165/230 cm

Velour- Teppiche
bewahrtes Markenfabrikat
ca. 200300 cm G. ca. 170285 cm

1900

27

4900

Wollplüsch- Teppiche
bewährte Markenfabrik in schönen
Müustern
ca. 200/300 cm 39 ca. 170/235 cm

Wollplüsch- Teppiche
in heworragend schöſen Perser-
Müustern, extra schwere hochtlorige
Qualität
ca. 400/300 cm S. ca. 170/235 cm

Haarg.- u. Cocos- Läufer
besonders strapazieriähig, in reicher
Musterausw., ca. 67 cm 4.50 2.85 1.95

29 00

3900

1

III

teppdeck
Steppdecken
ein Posten einzelne Stücke, ganz
besonders billig

Steppdecken
2seitig Satin, in vielen Farben
sortiert

Steppdecken
Oberseite Kunstseide, Räckseite
Satin, volle Größe, mit guter Füllung

Steppdecken
Oberseite Kunstseiden Jacquard,
großes Farbsortiment
Steppdecke
Oberseite Kunstseſden e

yöo

9s0

130

190
Ein ceſegenheitsknnt

Reiseplaid 47

e 95- winnen
140/180 cm, durchgemustert, in

Mersehburs 0 kt 0 D. O W J T 4 Leuns n
keinen Mustern

Das alt bewährte Großkaufhaus für QGusfitästswaren zu niedrigsten Tagespreisen

65 95 mit guter WolltüllungHalbstores Meterware Wir bitten um Besichtigung unserer reichhaltig sortierten
e re re Lager, damit wir Sie davon überzeugen KkKönnen, daß Sie bei50 350neller Garnituren uns wie immer am vorfeilhaftesten bedient werden
Zteilig, haltbare Wer in reich.
Auswahl 90 2.90 1.90

Wegen G 29 Speck

e 30 LTafelölleben
Sülze

Grobe Sendung

Kinderwagen
neu eingetroffen.
Die besten und billigsten nur bei
Friedrich Engel, rin

es Sie 800 ges
weiternin Bestecke mit We
100er Siiderauflage, z. B.
komplette 72 tellſge

Garnitur M. 115.-.
Vornehmste Ausführung50 Jahre schriftl. Garantie
Uangfristig Ratenzahlung
direkt an Private.Kalalog u. Rel, solort Kostenles

Seseck-Fabrere S

h

e

ff. eie Heringe 2 Stck. nur 1

Niedermeier G. m. s
Merſeburg.er n Marmelade ſo elren Von a areltsgernen

Pflaumenmus 35Himbeerſaft von Diensfag, 26. April bis einschl. Freſtag,in Merseburg 29. April 1032, Von 10 Uhr morgens durch-

Welße Bohnen gehend bis 6 Uhr abends im Schützenhaus Naumburger Str. 87
e n Eintritt frell Kein Verkauf.Schnittbohnen 2- Pfd.Doſe 48Himbeer und de e

2-Pfd.- Eimer 108

Bohnerwachs, weiß und gelb Php:
Farbbohnerwachs Pfd. 65 JKernſeife ea. 2“pfd. Kein 45

Thams GarEs Autpolstern
e n Harniſch, Dlgrube l

l

Vegugsguellen Nachweis

MezA- G. für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Licht fürs Auto iſt

Stadt und Land beſtens empfohlen.

27.Iugwot-lttern n
i. Auto-LIcht
Einrich Felenng

e h enund
Jugend-
pflege

Wir laden alle Interessenten, handarbeltende Damen
Handarbeitslehrerinnen mit ihren Se hler mit
ergebenst zur Beslchtſgung ein

Scoronee
meiſter

A Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Frein Feuerwehr
e

Goldwaren
Uhren,

Haul Nitz
Uhrmachermeiſterardſtraße 3 Telefon 202

Anfertigung vonU d goln r awarenhandlung. Stiefeln
Schuh

Reparaturen

Auto-Licht Bangen
HansBoos

n e 3Aus allerBaufach Torhennenden

Arbeiten gut n. preisw.Sonder-Angebot!
Ein Lastzug

Fortuna-
Buchhaltung

Th. Koch
Nordſtraße 14

Tel. 2637

Freitag, n 29. d. M.,
hr

Uebung am Gerätehans.

Der Brandmeiſter. Auto
Reparaturen KlempnerBücherschränke

Eiche gebelzt,

155 cm hoch,
70 cm breit,
32 em tief

mit
4 verstellbaren
Einlegeböden

ſſi
Mit Scheiben-

gardine,

für alle anderen
Zwecke zu ver

wenden,

2 Mark mehr

Jeden Mittwoch
und Sonnabend
erhalten Sie bei

Reste-
Kayſer die ſchön mod.
Stoffe f. Kleid.,Bluſ.,
Röcke, Mänt., Woch.
Hemd. v. 46 Kamm-
garne, Satin, Kattun
v.99 an. Man iſt ent
zückt v. d. guten, bill.
Wäſche. Helgrubels, J

Achtung! Hansfranen!
ſelnen den 27. 4.,S ich mit den billigen

Schleſ. Gänſefedern
auf dem Wochenmarkte.

Stand bei Goldarb.
Schüler, ſtehe v. l
Schleſ. Bettfed. HM. Kroſchke, eigent

Kloſterſtr. 6

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

Ziehung I. bis I8. Moi 1932
im krüheren le d. G Lot52340 Cewinne a. 2 Praämlen l. er vo

4000005
n s O Oc T
r

D mal je 2 9 III
D mal ſe R III
2 a I öäKämtl. Gewinne auf Wunseh W bar

los Voppello
Porto and Liste 35 Plg. extra

Glückshrief emit S Losen mit 10 a
a. verschied Taus- a. verschied. Taus.

in allen durch Parats kenntienan Vorkaufsstollon
durch

Auto Motorrad heparat.

werd. gewiſſenh. ausge
führt, Autogen u. Alu

miniumSchweißerei
Walter Sunitz

Automechanikermeiſter
jetzt ehe Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Bandagen

Leibbinden

Bruchbänder

Gummiſtrümpſe
nach Maß

und Konfektion
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
13, Tel. 2754.

Eletktrotechnir

Otto Hausler
RektorBlockStraße7

Telefon 2315
Motvrreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Färberei
Otto Zielke

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Alteſter Betrieb am
latze. Fabrik

Halliſche Straße 30

Hſge Dog ealliſche Straſo 2220
Annghmeſtellen:
H. Wäſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtraße 90.
Fräulein Buchmann,
Gutenbergſtraße 27.

J.N.Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden n. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Badeund Kloſett Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen, Schülermützen
u. Herrenbedarfsartikel

Gotthardſtraße 24.

Hallenslu
modernſte

Sroß leeren
m PlatzeHOe t a rube 18.

Sämtliche Reparaturen
preiswert in fach

männiſcher Ausführung
h

Zentra
Heizungen

h. Weber
Weißenfelſer Str. 58/55

Fernruf 2234

Neuanlagen und
Reparaturen

a

Mochenlohmette

hält vorrätig
Buchd Rößner,u ßnererſeburgKl. Rtleteghe 3.

Handwerker, die hier noch nicht ſertereten ſind wollen ſich bitte

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag

Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,

Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf,

n Vienert,

BankH. C. Kroger A. G.
Berlin W8, Fricadriastr. 192-193
ſernspr A Jäger 2233 Postscheck Berlin 2

Merseburg
Domstrabe 7.

Bitterfeld Le ſBismarckstr. 25 u. 56 DSeſer,kauft bei unſeren Jnſerenten!
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